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Upgrade your golf course!
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Ob bei starkem Windeinfluss Ihre Wahl auf den 
Impulsregner TRITON     fällt oder Sie die hervor-
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Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

das neue Jahr ist nun schon 
um einiges vorangeschritten 
und wir können auf eine er-
folgreiche erste Jahrestagung 
zum neuen Termin zurückbli-
cken. Mit 220 Teilnehmern 
wurden unsere Erwartungen 
sogar übertroffen, was sicher 
auch an den für viele interes-
santen Themenblöcken der 
Grünsrenovierung und der 
mitunter lästigen Aufgabe 
der Pflege von Teichen lag. 

Ich für meinen Teil habe den 
Part der Best Practice-Vor-
träge sehr geschätzt und 
konnte daraus interessante 
Erkenntnisse mitnehmen. Für 
die kommende Jahrestagung 
in Oberhof werden auch 
schon die ersten Konzeptent-
würfe besprochen und Vor-
bereitungen getroffen.

Im Rahmen der Mitglieder-
versammlung konnten in die-
sem Jahr die ersten Silberzer-
tifikate an die teilnehmenden 
Kollegen überreicht werden, 
wir gratulieren an dieser 
Stelle nochmals herzlich! 
Des Weiteren wurde Hubert 
Kleiner für sein langjähriges 
Engagement und seine gro-
ßen Verdienste um den GVD 
die Ehrenmitgliedschaft ver-
liehen. Lieber Hubert, wir 
freuen uns, Dich nunmehr 
als zweites Ehrenmitglied auf 
hoffentlich zahlreichen, künf-
tigen Tagungen begrüßen zu 
dürfen!

Momentan laufen in den Re-
gionalverbänden die Früh-
jahrstagungen, die hoffent-
lich gut besucht werden. 
Denn eigentlich gibt es wenig 
Gründe, die Tagungen nicht 
aufzusuchen. In den Regio-
nen, die vom Orkan „Frie-
derike“ betroffen waren und 
teilweise schwere Schäden 

erlitten haben, dürften die 
Aufräum- und Sägearbeiten 
mittlerweile abgeschlossen 
sein.

In Folge der Wetterlage 
herrscht auf den Golfplätzen 
vielerorts immer noch win-
terliche Ruhe oder zumin-
dest eisige Kälte. Und somit 
tut sich in puncto Wachstum 
recht wenig. Wohl dem, der 
in Bezug auf Krankheitsbe-
fall gut über den Winter ge-
kommen ist, da hilft es oft, mit 
ein wenig Bügeln, passable 
Grüns präsentieren zu kön-
nen. Die anderen Kollegin-
nen und Kollegen müssen da 
wohl tiefer in die Trickkiste 
greifen – oder sich in Geduld 
üben. Hoffen wir, dass die 
Golfer dies auch so einsichtig 
mittragen und uns in Ruhe 
arbeiten lassen, bis die Plätze 
eine normale Nutzung wieder 
zulassen.

Etwas Positives gibt es auch 
noch zu berichten. Der im 
letzten Greenkeepers Jour-
nal versprochene Artikel 
für das Magazin „Golftime“ 
zur Greenkeeperausbildung 
nebst Kolumne von Hubert 
Kleiner liegt seit einigen 
Wochen in den Clubhäusern 
aus. Wir finden, dass er sehr 
gelungen ist, empfehlen Sie 
ihn gerne weiter – vielleicht 
ist er ja als Aushang für das 
Schwarze Brett in den Clubs 
geeignet oder Sie legen zu-
mindest den aufgeschlage-
nen Artikel nach oben auf 
den Stapel.

Allen witterungsbedingten 
Schwierigkeiten zum Trotz 
wünsche ich Ihnen einen 
guten Start in die neue Sai-
son, auf dass wir die Ostereier 
bei Sonnenschein und nicht 
im Schnee suchen müssen.

Herzlich grüßt Sie 

Gert Schulte-Bunert, 
Präsident GVD
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G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Termine 2018
Bundesverband (GVD)

Deutsche Greenkeeper-Meisterschaft 2018 

Ort: GC Hamburg-Treudelberg 

Infos/Anmeldung: GVD-Geschäftsstelle 

(geschaeftsstelle@ 

greenkeeperverband.de) 

(Tel. 0611 – 901 87 25) 18.06.2018

1. GVD Feldtag 2018 

Ort: GC Hamburg-Treudelberg 

Infos/Anmeldung: GVD-Geschäftsstelle 

(geschaeftsstelle@ 

greenkeeperverband.de) 

(Tel. 0611 – 901 87 25) 19.06.2018

Regionalverband Baden-Württemberg

Greenkeeper-Turnier 2018 

Ort: GC Heidelberg-Lobenfeld e.V. 

Infos/Anmeldung: Werner Müller 

(info@greenkeeper-bw.de) 12.06.2018

Regionalverband Bayern e.V.

Greenkeeper-Turnier 2018 

Ort: GC Erding-Grünbach e.V. 

Infos/Anmeldung: Manfred Beer 

(beer.m@gmx.de) 01.08.2018

Herbsttagung 2018 

Ort: Schweinfurt 

Infos/Anmeldung: Manfred Beer 

(beer.m@gmx.de) 07. – 08.11.2018

Regionalverband Mitte e.V.

Greenkeeper-Turnier 2018 

Ort: GC Main-Taunus e.V. 

Infos/Anmeldung: Thomas Bäder  

(gvdmitte@googlemail.com) 31.07.2018

Herbsttagung 2018 

Ort: GC Kurpfalz 

Infos/Anmeldung: Thomas Bäder  

(gvdmitte@googlemail.com) 20.11.2018

Greenkeeper Nord e.V.

Greenkeeper-Turnier 2018 

Ort: GC Hamburg-Treudelberg 

Infos/Anmeldung: Frank Schäfer  

(vorstand@greenkeeper-nord.de) 18.06.2018

Regionalverband Nordrhein-Westfalen

Termine standen zu Redaktionsschluss noch nicht fest.

Regionalverband Ost

Greenkeeper-Turnier 2018 

Ort: GC Prenden e.V. 

Infos/Anmeldung: Karsten Opolka  

(opolka@wannsee.de) 27. – 29.07.2018

Wollen Sie besser entwässernde Grün� ächen?

Die Lösung: DRILL n FILL

Mit DRILL n FILL bleiben Ihre Grün� ächen im Spiel

Der DRILL n FILL Belüfter verbessert die Leistung von Grün� ächen und 
beschleunigt ihre Entwässerung auf beeindruckende Weise: 

� Durch Bohren, Extraktion und Aufschüttung entstehen hochdurchlässige 
vertikale Kanäle

� Verbesserte In� ltration und Perkolation, um Wasser schneller von der 
Ober� äche abzuführen

� Au� ockerung der Verdichtung

� Beschleunigte Wasserbewegung tiefer in das Bodenpro� l

� Verbessertes Graswachstum und -gefüge.

Wir bieten Maschinen, Bediener und Aufschüttung als Dienstleistung an. Kontaktieren 
Sie uns noch heute per Telefon oder E-Mail.

Ecosolve Ltd. E-Mail: info@ecosolve.co.uk 
Telefon: +44 1666 86 1250 
Website: www.ecosolve.co.uk 

ecosolve german ad 178x62_2016.indd   1 25/11/2016   08:48



Sehr geehrte Mitglieder,  
liebe Freunde des GVD,

Vieles wurde dieses Jahr mit dem neuen Vorstand schon 
umgesetzt: das Geschäftsjahr wurde dem Kalenderjahr 
angepasst, die Möglichkeit eines Schnupperjahres sowie 
eines Mengenrabattes eingerichtet und nicht zuletzt star-
tete neu die Aktion „Mitglieder werben Mitglieder“. 

Im Februar fand auch zum ersten Mal die Jahrestagung zu 
einem neuen Termin statt. Für uns alle war dies eine große 
Herausforderung, so kurz nach Potsdam wieder eine Jah-
restagung – diesmal in Niedernhausen – auf die Füße zu 
stellen. Mit gut 220 Teilnehmern war die Tagung sehr gut 
besucht. Wir freuen uns über die vielen positiven Rück-
meldungen seitens unserer Mitglieder und Sponsoren und 
bedanken uns ganz herzlich für Ihr Vertrauen. Einen aus-
führlichen Bericht finden Sie in dieser Ausgabe.

Neu werden auch dieses Jahr das Golfturnier und der 
Feldtag sein. Der Regionalverband Nord hat ein tolles 
Programm rund um das Golfturnier in Treudelberg zu-
sammengestellt. Zum ersten Mal wird auch im Anschluss 
an das Golfturnier ein Feldtag mit dem Thema „Bewässe-
rung“ stattfinden.

Bitte notieren Sie sich bereits jetzt die Termine: 

• Golfturnier: 18.06.2018

• Feldtag:  19.06.2018

Wir wünschen Ihnen einen guten Start in die Saison, ohne 
problematische Wetterkapriolen!

Herzliche Grüße aus Wiesbaden

 Christina Seufert Elisabeth Bließen

Geschäftsstelle

Kreuzberger Ring 64  ·  65205 Wiesbaden 
Tel.: 0611 - 901 87 25  ·  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeper verband.de 
www.greenkeeper verband.de

Christina Seufert Elisabeth Bließen

Yveskessler_anzeige_greenkeeper_105x297_2018.indd   1 27.02.2018   16:35:29



Aufnahmeantrag  
zur Mitgliedschaft im GVD
bitte den Mitgliedsantrag ausfüllen und unterschrieben  
per Fax oder Post an die Geschäftsstelle schicken.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
Kreuzberger Ring 64
65205 Wiesbaden Fax: 06 11 / 9 01 87 26

w  NRW  w  Nord  w  Ost  w  Ich bin als Mitglied geworben durch:
w  Baden-Württemberg w  Mitte w  Bayern

Nach- bzw. Firmenname:

Vorname bzw. Ansprechpartner:

Straße / Hausnummer:

PLZ / Wohnort:

Tel. / Fax privat:

Tel. / Fax dienstlich:

Handy:

E-Mail privat:

E-Mail dienstlich:

Geb.-Datum:

Arbeitgeber:

Straße / Hausnummer:

PLZ / Ort:

Heimatclub:

Rechnung soll gehen an: w Arbeitgeber oder w Privat

Geworben durch: 

Ich beantrage die Mitgliedschaft im Greenkeeper Verband Deutschland e.V. als

Einverständnis: 
Hiermit erkläre ich mein Einverständnis zur Erstellung von Bildaufnahmen meiner Person im Rahmen von Veranstaltungen zur 
Verwendung und Veröffentlichung solcher Bildnisse zum Zwecke der öffentlichen Berichterstattung über das Vereinsleben.

w Head-Greenkeeper 180,– e  w Greenkeeper 125,– e w Förderndes Mitglied 180,– e
w Greenkeeper im Ruhestand 95,– e w Firma 438,97 e	 w Golfanlage 180,– e
	 				(incl. Steuern)

w Schnupperjahr 80,– e	 w Platzarbeiter 60,– e	 w Passives Mitglied 60,– e
    (ordentliche Mitgliedschaft – bei erstmaligem Eintritt)      (ohne Zeitschrift)     	(ohne Zeitschrift)

und möchte folgendem Landes- oder Regionalverband zugeordnet werden: 

Ort / Datum  Unterschrift 

Ort / Datum  Unterschrift 

Die jeweils gültige Satzung des GVD wird anerkannt. Die Satzung ist im Internet unter www.greenkeeperverband.de  
veröffentlicht und wird auf Anfrage ausgehändigt. Eine Bescheinigung des Arbeitgebers ist notwendig und wird angefragt.

WETTING AGENTS 
OF A NEW GENERATION

Vertrieb exklusiv  bei GREEN PLANET GMBH • www.greenplanet-gmbh.de



5
Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:

GVD – Aktuelle Anzahl der Mitglieder nach Regionen und Beitragsklassen

Anzahl (insgesamt): 1005 183 246 128 241 153 54

 100% 18,21% 24,48% 12,74% 23,98% 15,22% 5,37%

Beitragsklasse Gesamt BW Bayern Mitte NRW Nord Ost

Greenkeeper  
im Ruhestand 30 8 7 5 6 3 1

Greenkeeper 379 67 96 44 87 60 25

Head-Greenkeeper 322 52 84 42 75 52 17

Greenkeeper- 
Mitarbeiter 14 4 2 1 5 1 1

Platzarbeiter 46 11 8 7 14 2 4

Fördermitglied 68 17 15 6 13 14 3

Firmenmitglied 65 13 16 9 20 7 0

Golf-Club 57 9 14 10 12 9 3

Ehrenmitglied 3 1 0 0 1 1 0

Sonstige 
(ohne Beitrag) 4 1 0 3 0 0 0

Passiv 12 0 4 0 5 3 0

Schnupper- 
Mitglied 5 0 0 1 3 1 0
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Mitglied

Herr Daniel Badowski

Herr Sven Eichmann

Herr Markus Kronenberg

Herr Dennis Michalik

Herr Lars Stüber

Herr Dominik Strübe

Herr Dennis Michalik

Herr Daniel Badowski

Herr Manfred Juns

Herr Robin Kriwitzki

Herr Lex Linssen

Herr Julian Meyer

Herr Tobias Laakmann

Clubmitglied

Golfclub am Donnersberg 
Herr Lukas Luczak

Golfclub Düren e.V. 
Herr Robert London

Open 9. Golf Eichenried GmbH & Co. KG 
Frau Daniela Schön-Horder

WETTING AGENTS 
OF A NEW GENERATION

Vertrieb exklusiv  bei GREEN PLANET GMBH • www.greenplanet-gmbh.de



www.toro.com www.compo-expert.de

www.golf.de www.kbveffertz.com

www.deere.de www.icl-sf.com

www.eurogreen.de www.koellen.de

www.inova-green.de www.baroness-golf.de



www.juliwa-hesa.de www.sbr900.de

www.rink-spezial.de www.prosementis.de www.baywa.de

www.proehl-gmbh.de www.e-nema.de www.aqua-terra.de

www.rasenwelt.de

www.rasen-ullrich.de

www.syngenta.de www.perrot.de www.pleinfelder-quarzsand.de

www.rainbird.fr www.sellschopp.net www.turf.at

www.ransomes-jacobsen.eu www.wiedenmann.de www.ist.de www.kalinke.de

www.emarker.de www.golfkontor.de www.deula-bayern.de www.deula-kempen.de

www.olmix.com/plant-care www.sommerfeld.de www.bailoy.com

www.cartcare.de

www.aquatrols.com www.alginure.de

www.gkbmachines.com

www.galabo-muenster.de

www.kommtek.de

www.stock-beregnung.de

www.barenbrug.de



Seine erste komplette 
Tagung als neuer 
GVD-Präsident:  
Gert Schulte-Bunert  
 (Alle Fotos: S. Vogel)

Wieder mit warmem 
Applaus für das tolle 
 Programm bedacht:  
Beate Licht

Trotz z.T. unterschiedlicher Ansätze „gemein-
sam“ für ökologisch stabile Golfplatzteiche: 
Andreas Klapproth, Marc Biber und  
Karsten Silberbach

Stefan Montabon Christina Seufert bei 
ihrem Bericht aus der 
Geschäftsstelle

Bild oben: Die ersten Silber-Zertifizierten 
(v.l.): Ingo Schacky, Frank Schäfer, Michael 
Kurth, Hubert Kleiner und Gert Schulte-Bunert

Bild unten : Dr. Klaus Müller-Beck (li.) gratu-
liert dem – neben ihm – weiteren GVD-Ehren-
mitglied Hubert Kleiner

2 6 .  G V D - J A H R E S T A G U N G

Déjà-vu in Niedernhausen

„Ja is‘ denn scho wie-
der Jahrestagung“, mag 
sich so manches Mit-
glied des Greenkeeper 
Verbandes Deutschland 
(GVD) gedacht haben, 
als es kurz nach der Ju-
biliäumstagung in Pots-
dam (26.-28.10.2017) eine 
Einladung für die 2018er 
Veranstaltung am 19./20. 
Februar in Niedernhausen 
erhielt. Und, schon wieder 
Niedernhausen? Wurde 
da nicht erst 2016 getagt? 
Beide Male richtig, wurde 
doch in der Mitgliederver-
sammlung 2017 beschlos-
sen, das GVD-Geschäfts-
jahr an das Kalenderjahr 
anzupassen und zugleich 
auch das Tagungssystem 
umzustellen. So werden 
künftig die Frühjahrsta-
gung in Fulda und die 
bislang immer im Herbst 
stattfindende Jahresta-
gung zusammengelegt, 
erstmalig jetzt im Februar 
2018 –  und dann auch 
wieder in Niedernhausen, 
wo nach dem Mitglie-
der-Beschluss kurzfristig 
Tagungsmöglichkeiten 
gefunden wurden.

Viel Zeit blieb dem Ver-
band mit seiner Geschäfts-
stelle um Christina Seu-
fert und Elisabeth Bließen 
nicht, wieder eine kom-
plette Tagung zu organi-
sieren. Inhaltlich konnten 
Sie erneut Beate Licht ge-
winnen, die bereits 2017 

ein tolles Veranstaltungs-
programm zusammenge-
stellt hatte.

Die größte Sorge war si-
cherlich, ob diese Tagung 
so kurz nach der letzten 
auch von den in der Rasen-
pflege Beschäftigten ange-
nommen würde. Doch mit 
über 220 Teilnehmern war 
diese Sorge unbegründet 
und so konnte GVD-Prä-
sident Gert Schulte-Bu-
nert nach dem Ausschei-
den von Hubert Kleiner 
aus diesem Amt, „seine“ 
komplette erste Tagung 
einläuten. Wegen des 
krankheitsbedingten Aus-
falls von Moderator Dr. 
Michael Schlosser musste 
anschließend Beate Licht 
selbst durch ihr ausgewo-
genes und deutlich praxis-
orientiertere Tagungspro-
gramm führen – wie sich 
herausstellte, sehr souve-
rän, so belegten die aus-
gewerteten Evaluationsbö-
gen nach der Tagung.

Seminartag 1 –  
geprägt durch Fach-
vorträge zum Thema 
Golfplatzteiche

Das Leitthema der Ge-
samt-Veranstaltung lau-
tete: „Wenn die Golfan-
lage in die Jahre kommt 
– Strategien für Gewässer 
und Grüns“. Den Auf-
takt als Referent des ers-
ten Seminartages, des-

sen Schwerpunktthema 
„Wege zum ökologisch 
stabilen Golfplatzteich“ 
lautete, machte Andreas 
Klapproth (Leiter DGV-AK 
Bewässerung). Der Inge-
nieur und Bauleiter im 
Bereich Freianlagen- und 
Landschaftsgestaltung, 
Golf- und Sportplatzpla-
nung und Bauleitung er-
läuterte in seinem Vortrag 
die aus seiner Sicht derzeit 
auf Golfanlagen auftreten-
den Probleme bei Teichen 
und ihre Ursachen. Sein 
Fazit: „Es gibt keine allge-
meine Lösung, Teichanla-
gen müssten individuell 
geplant werden und benö-
tigten dann auf die jewei-
lige Anlage abgestimmte 
Pflegepläne.“

Beleuchtete der erste Vor-
trag die Golfplatzteiche 
noch vorrangig aus bau-
technischer Sicht, widmete 
sich Karsten Silberbach 
(Gewässerwart Sportfi-
scher Verein Kaarst) dem 
„ökologisch stabilen Golf-
platzteich – eine nach-
haltige Verbesserung“. 
Ehrenamtlich betreut der 
passionierte Sportfischer 
die insgesamt 14 Teiche  
der Golfanlage Rittergut 
Birkhof und zeigte auf, 
dass es heute ganz ohne 
Nährstoffentnahme, ohne 
Tier- und Pflanzenkont-
rolle nicht gehe. Auch sei 
sehr genau darauf zu ach-
ten, welche Fische und 

Mit einem trotz der kurzen Vorbereitungszeit 
wieder tollen Programm warteten Beate Licht 
und der GVD zur 2018er Jahrestagung in  
Niedernhausen auf.



Alois Tremmel ergänzte 
spontan die erste Best-

practice-Runde des 
zweiten Seminartages 
um Prof. Dr. Wolfgang 
Prämaßing, Christian 
Steinhauser und An-

dreas Stegmann (Foto s. 
S. 10 re. unten).

Wieder gut besucht und neben den Vorträgen 
für den individuellen fachlichen Austausch 

wichtig: die Industrie-Austellung

Die Referenten des zweiten Best-Practice-
Blocks am 20.02.18 in der offenen Diskus-

sionsrunde (v.li.): Florian Clute, Joachim 
 Matera, Roland Liermann – fachlich unter-

stützt von Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing  
und Beate Licht

Sascha Baumann Sebastian Schultz

Bild unten: Mit der Tagung sehr zufrieden: 
der aktuelle GVD-Vorstand (v.li.) mit Michael 
Kurth,  Tobias Gerwing, Christian Steinhauser 
und Gert Schulte-Bunert

Blick ins gut gefüllte Auditorium

Hielt die Zügel 
auch in den Dis-
kussionsrunden 
geschickt in der 

Hand: Beate Licht.

Pflanzen eingesetzt wür-
den. Wie Klapproth zuvor 
warb er dafür, mit offenen 
Augen durch die Natur 
zu gehen und regionalen, 
einheimischen Pflanzen 
und Tieren bei Planung 
und Neubau von Teich-
anlagen den Vorrang zu 
geben. 

Mit einem – auch in TV 
und Presse beachteten – 
Best Practice-Beispiel er-
gänzte Stefan Montabon 
(HGK GC Siegen-Olpe) 
den Themenblock und 
berichtete von einem auf 
seiner Anlage durchge-
führten Edelkrebsprojekt, 
bei dem europäische Edel-
krebse im Rahmen eines 
„Golf&Natur“-Projektes 
ausgewildert wurden.

Marc Biber (Ltg. Umwelt 
und Platzpflege, DGV) 
stellte in seinem abschlie-
ßenden Vortrag des ersten 
Tages dar, wie Wasserhin-
dernisse Golfregel-kon-
form gekennzeichnet 
werden. Mit dem neuen 
Regelzyklus 2019 kommen 
hier wohl Änderungen, 
die unter Umständen bei-
tragen könnten, wertvolle 
Vegetation noch mehr zu 
schützen. Sein Credo: „Re-
geln kennen, schafft Kom-
petenz.“ Gerade mit den 
geplanten Änderungen 
könne nicht zuletzt das 
Greenkeeping dazu bei-
tragen, das allerorten kriti-
sierte langsame Spieltempo 
durch geeignete Maßnah-
men zu erhöhen.

Mitgliederversamm-
lung mit Ehrungen

Die Mitgliederversamm-
lung am Abend verlief 
angesichts der erst kurz 
zurückliegenden Tagung 
recht zügig, auf die Vor-
stands- und Geschäfts-
stellenberichte soll an 

dieser Stelle nicht weiter 
eingegangen werden. 
Hervorgehoben werden 
soll, dass im Rahmen der 
Mitgliederversammlung 
mit Ingo Schacky, Frank 
Schäfer, Michael Kurth, 
Hubert Kleiner und Gert 
Schulte-Bunert die ersten 
GVD-Mitglieder mit dem 
Titel „Certified (Head-)
Greenkeeper GVD (2018)“ 
in Silber ausgezeichnet 
wurden. Hubert Kleiner 
durfte dann gleich noch 
einmal auf das Podium, 
um für seine langjährigen 
Verdienste als GVD-Prä-
sident die Ernennung zum 
Ehrenmitglied in Form 
einer Urkunde entgegen-
zunehmen.

Ganz ohne sonst übli-
ches Dinner und Abend-
programm klang der 
informative erste Veran-
staltungstag bei einem ge-
meinsamen Mahl und an 
der Bar aus.

Seminartag 2 –  
die Praktiker kommen 
zu Wort

Der zweite Seminartag 
war nach der Eröffnung 
durch GVD-Präsident Gert 
Schulte-Bunert nazu kom-
plett den Praktikern vor-
behalten. 

Zunächst führte der neue 
„Rasen-Professor“ an der 
Hochschule Osnabrück 
(s. auch nachfolgendes 
Interview), Prof. Dr. Wolf-
gang Prämaßing, in das 
Schwerpunktthema des 
Tages ein: „Grüns kom-
men in die Jahre – Prob-
leme und ihre Ursachen“. 
Geballtes DEULA-Fach-
wissen wurde den Teil-
nehmern anschaulich 
dargeboten, bevor ei-
nige interessante Best-
Practice-Beispiele von 
GVD-Mitgliedern vorge-

stellt wurden: Dem Drill&-
Fill-Verfahren widmeten 
sich Christian Steinhauser 
(HGK GC St. Dionys) und 
Andreas Stegmann (HGK 
GC Rheinhessen Hofgut 
Wißberg St. Johann), mit 
der Kies-Schlitzdrainage 
beschäftigten sich Joa-
chim Matera (HGK Esse-
ner GC Haus Oefte) und 
Roland Liermann (HGK 
GC Essen-Heidhausen), 
seine Erfahrungen mit den 
Drainbelts, also Dräna-
gebändern in den Grüns, 
erläuterte Florian Clute 
(HGK Sommerfeld AG, GC 
Sauerland). Nach der Mit-
tagspause und den immer 
wieder für Fachgesprä-
che eingestreuten Net-
working-Breaks mit den 
Industrievertretern der  
Fachausstellung referier-
ten Gert Schulte-Bunert 
(HGK GC Weselerwald) 
sowie Sascha Baumann 
(HGK GC Darmstadt 
Traisa) zu Sand-Injektio-
nen, einen abschließen-
den, spannenden Vortrag 
zum Soden-Projekt als Al-
ternative zur klassischen 
Pflege übernahm Sebas-
tian Schultz (HGK Gut 
Kaden G&LC). Spannend 
waren insbesondere die 
engagierten Diskussions-
runden nach den einzel-
nen Themenblöcken am 
zweiten Seminartag, in 
denen auch Prof. Prämaß-
ing und Beate Licht neben 
den Referenten für Fragen 
zur Verfügung standen.

Fazit: Eine gelungene Ta-
gung des neuen Präsiden-
ten und Vorstands.

Die 27. GVD-Jahresta-
gung findet am 20.-22. 
Februar 2019 im TREFF 
Hotel Panorama Oberhof 
statt – bitte jetzt schon 
vormerken, es lohnt sich!

Stefan Vogel
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Der Rasen(de)-Professor

Wie im vorigen Bericht 
bereits erwähnt, wur-

de der Praxis-Part der GVD-
Jahrestagung 2018 von   
Prof. Dr. Wolfgang Prämaß-
ing eingeleitet und die daran 
anschließende Diskussion 
von ihm fachlich kompetent 
unterstützt.

Der Allgäuer, der nach 
21 Jahren Lehrtätigkeit 
an der DEULA Rhein-
land im vergangenen Jahr 
die Stiftungsprofessur für 
„Nachhaltiges Rasenma-
nagement – Sustainable 
Turfgrass Management“ an 
der Hochschule Osnabrück 
übernahm, stand uns im 
Nachgang zu einem ersten, 
sehr persönlichen Fazit des 
ersten Semesters zur Verfü-
gung. 

? Herr Prof. Prämaßing, 
nochmals herzliche 

Gratulation zur neuen 
Aufgabe in Osnabrück. An 
den verdienten neuen Titel 
muss man sich erst noch 
ein wenig gewöhnen. So, 
wie ich Sie aber bislang 
kennenlernte, nehmen Sie 
es auch Ihren ehemaligen 

Lehrgangsteilnehmern in 
Kempen nicht allzu übel, 
wenn in der Anfangszeit 
der richtige Titel noch 
nicht so geläufig ist?

! Nein, ich bin da sehr un-
kompliziert, es ist eine 

schöne neue Herausforde-
rung, für die ich sehr dank-
bar bin. Neben den verstärkt 
wissenschaftlichen Themen, 
schätze ich nach wie vor die 
Kontakte in die Praxis; zu 
vielen DEULA-Absolventen 
habe ich noch einen engen 
Kontakt, zumal man sich auf 
den diversen Tagungen des 
Greenkeeper Verbandes 
Deutschland immer wieder 
begegnet. Daneben bin ich 
weiterhin ein bis zwei Tage 
pro Woche) an der DEULA 
Rheinland als Referent be-
schäftigt und unterstütze 
den neuen Bereichsleiter 
Thomas Pasch in seiner Ar-
beit.

? Die Ernennung zum Stif-
tungprofessor ergab sich 

erst kurzfristig vor Beginn 
des Wintersemesters 2017. 
War eine vernünftige Vor-
bereitung und Lehrplaner-

stellung in so kurzer Zeit 
überhaupt möglich?

! Sie haben recht, ernannt 
wurde ich am 1.Septem-

ber 2017, das erste Semes-
ter begann dann mit dem 
Vorlesungszeitraum in der 
letzten Septemberwoche. 
Viel Zeit blieb da nicht 
(lacht). Aber als einer der 
möglichen Kandidaten 
musste ich mir natürlich 
schon im Vorfeld meine 
Gedanken machen, was in 
einen solchen Lehrplan al-
les aufgenommen werden 
muss. In Abstimmung mit 
Prof. Thieme-Hack (Fach-
gebiet Baubetrieb im Land-
schaftsbau) ging dies dann 
aber ganz gut.

? Mit der neuen Studien-
richtung erhalten erst-

mals in Deutschland Stu-
dierende mit agrarwissen-
schaftlichem, garten- bzw. 
landschaftsbaulichem Hin  - 
tergrund die Möglichkeit, 
sich im von Ihnen gelei-
teten Masterstudiengang 
weiter zu spezialisieren. 
Wagen Sie doch mal ein 
erstes Fazit!

! Für mich erfreulich war, 
dass sich bereits für das 

erste Semester 10 bzw. 13 
Studierende für die ersten 
beiden Rasenmodule ein-
geschrieben haben, um im 
Rahmen ihres Masterstudi-
ums die Rasenmodule als 
Wahlpflichtfach zu belegen.  
Davon haben 6 bzw. 11 die 
Module mit Prüfungsleis-
tung (mündliche Prüfung 
bzw. Hausarbeit und Refe-
rat) abgeschlossen.

Die Studierenden kommen 
hier aus den Master-Stu-
diengängen im landwirt-
schaftlich-gärtnerischen Be-
reich (5) und dem Bereich 
Landschaftsbau (10). Das 
Interesse an rasenwissen-
schaftlicher, akademischer 
Ausbildung ist demnach da. 
Ansonsten verlief das erste 
Semester hochschulüblich 
ab: Präsenz-Vorlesungen 
mit den dazu nötigen Vor-
bereitungen, Haus-/Semi-
nararbeiten-Betreuung, 
Einstieg in Masterarbeit- 
und Bachelorarbeitbetreu-
ung sowie erste Auftrags-
forschung und Einarbeiten 
in Forschungsgeldanträge. 

Prof. Wolfgang Prämaßing im Fachgespräch mit Dr. Klaus 
 Müller-Beck …

… und zusammen mit Andreas Stegmann (li., HGK GC Rheinhessen) 
sowie Christian Steinhauser (Mitte, GC St. Dionys) beim Best Prac-
tice-Block der GVD-Jahrestagung 2018 in Niedernhausen



11G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Zudem hat nun das Som-
mersemester begonnen – 
mit einem weiteren Rasen-
modul im Masterstudium 
sowie einem Rasenmodul 
für Studierende in den Ba-
chelor-Studiengängen.

? Mussten Sie dafür Ihren 
Lebensmittelpunkt, zu-

mindest während der Wo-
che, nach Osnabrück ver-
legen?

! Ich bin in der Regel zwei 
Tage in Osnabrück, einen 

Teil meiner Arbeit kann ich 
aber von Köln aus erledi-
gen. Und dann habe ich ja 
noch gut 1 Tag  pro Woche 
in Kempen zu tun. Mein Le-
bensmittelpunkt bleibt so-
mit weiterhin in Köln.

? Da schließt sich fast 
zwangsläufig eine Nach-

frage an: Dank mehrerer 
Arbeitsplätze können Sie 
also endlich Ihrer priva-
ten Leidenschaft, dem Au-
tosport, guten Gewissens 
und verstärkt nachgehen?

! (Lacht) Genau das Gegen-
teil ist der Fall. Für einen 

Ausflug an den Nürburgring 
oder an andere Rennstre-
cken war jetzt zu den ersten 
beiden Semestern leider 
kaum zu denken. 

? Ihr Aufgabengebiet in 
Osnabrück umfasst auch 

wissenschaftliche For-
schungen. Können Sie hier-
zu schon etwas sagen?

! Ein Teil meiner Aufgabe 
in Osnabrück ist tatsäch-

lich anwendungsorientierte 
Forschung mit wissenschaft-
licher Methodik. Erste Ver-

suche in Auftragsform (Saat-
gutauflaufverhalten) haben 
wir bereits starten können, 
wir hoffen aber noch da-
rauf, das ein oder andere 
zusätzliche, interessante 
Themengebiet behandeln 
zu können.

? Sie sind über Ihre Kon-
takte zu den internatio-

nalen Fachverbänden bes-
tens vernetzt. Gibt es unter 
Umständen Projekte, die 
länderübergreifend bear-
beitet werden?

! Im Einzelfall ist das si-
cherlich eine Überlegung 

wert, zumal mit Prof. Dr. 
Bernd Leinauer in Wage-
ningen (Niederlande) ein 
gemeinsamer Weggefährte 
nicht weit entfernt ist. Mit 
den skandinavischen Kol-
legen von STERF (Trygve 

Aamlid, NIBIO) starten wir 
derzeit ein gemeinsames 
Projekt zu Phsophatdünung 
auf Golfgrüns. Wenn Sie et-
was hören, wir sind für Ge-
spräche und mögliche Pro-
jekte jederzeit offen.

Lieber Herr Prof. Prämaß-
ing, vielen Dank für das of-
fene Gespräch, ich wüsste 
noch Vieles zu fragen, da 
Sie als Kölner aber fast in 
Rufweite zu uns als Bonner 
Medienhaus bleiben, hoffe 
ich, dass ich Sie bald wieder 
für ein Update kontaktieren 
darf. Für Ihr zweites Se-
mester viel Erfolg, ich freue 
mich auf ein Wiedersehen 
an welcher Wirkungsstätte 
auch immer.

Das Gespräch führte Stefan 
Vogel.

Auch in 2018 wieder die Nr. 1
für R&R Ersatzteile in Deutschland
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Remember the Alamo (alter, überlieferter Schlachtruf der Texaner)

Turnusgemäß fand die 
diesjährige Golf Indu-

stry Show (GIS) des ame-
rikanischen Greenkeeper-
Verbandes in San Antonio, 

Texas statt. Die im Süden 
von Texas gelegene, für 
amerikanische Verhältnisse 
äußerst geschichtsträchtige 
Stadt ist vor allem durch den 
schon vor vielen Jahren an-
gelegten und immer wieder 
ausgebauten „River Walk“ 
bekannt. Wie der Name 
schon sagt, kann man beid-
seits des San Antonio River 
über mehrere Kilometer im 
Herzen der Stadt auf Fluss-
höhe entlanglaufen, ge-
säumt von unzähligen Bars, 
Restaurants, Läden und 
Kunstwerkstätten in stim-
mungsvoller Beleuchtung 
abends und nachts. Viele 
Hotels und das Kongress-
zentrum sind dadurch zu 

Fuß zu erreichen, man trifft 
unterwegs immer wieder 
auf Kollegen, es ist wie eine 
Fußgängerzone mit Gewäs-
ser in der Mitte.

Rund 10.000 registrierte 
Besucher aus aller Herren 
Länder kamen zusammen, 
um an den insgesamt 95 
verschiedenen Seminaren 
in zwei- oder vierstündigen 
oder ganztägigen Veran-
staltungen teilzunehmen 
und/oder die zweitägige 
Ausstellung der Golfindus-
trie zu besuchen. Bei Mes-
seeintrittspreisen von 400 
USD, Seminargebühren von 
180 USD (Tagesseminar) 
und 130 USD (4 Stunden-
seminar) scheint die Zahl 
der Besucher zu stagnie-
ren. In aller Regel werden 
die Kosten der Teilnahme 
an der Show für die Su-
perintendents als Teil des 
Arbeitsvertrages vom Club 
übernommen; geht es der 
Golf Industry gut, kommen 
viele, ist die Situation eher 
bescheiden, kommen we-
niger. Was in Gesprächen 
immer wieder auffiel, ist 
der zunehmende Mangel 
an verfügbaren Arbeitskräf-
ten und der Ruf nach mehr 
autonomer Mähtechnik. 
Auf der Messe war davon 
außer der schon seit Jahren 
bekannten, selbstfahrenden 
Grünsmaschine und eini-
gen Anbietern mit GPS-ge-
steuerter Spritztechnik 
nichts zu sehen. Neben den 
nach wie vor großflächigen 
Messeauftritten der Pflan-
zenschutzindustrie waren 
die Maschinenhersteller 
mit gewohnt eindrucksvol-
ler Standgröße sehr präsent. 
Die wirklichen Neuerungen 
hielten sich in Grenzen.

Der romantische „San Antonio River Walk“ mit zahlreichen Brücken 
und Restaurants entlang des gleichnamigen Flusses  
 (Alle Fotos, soweit nicht anders angegeben: H. Kleiner)

Messeneuheiten und Impressio-
nen von der Golf Industry Show 
2018

MAREDO GT 230 VIBE-CORE-DETHATCHER

www.evergreengolf.de/aktion
Besuchen Sie uns unter:



Angesichts der Wetterex-
treme in den letzten Jah-
ren (Klimaänderung ist ein 
Unwort und wird nach wie 
vor in Abrede gestellt) sind 
die Anbieter sogenannter 
„Turf Colorants“ mehr ge-
worden, es ist in einigen 
Bundesstaaten üblich, in 
der Trockenheit oder in der 
Winterruhe der Warm sea-
son grasses die Bestände 
farblich „aufzuhübschen“.

In einem halbtägigen 
Treffen der internationa-
len Verbände, wurden in 
Arbeitsgruppen die Ver-
bandsarbeit, das Image und 
die weitere Zusammenar-
beit weltweit eingehend 
diskutiert. Der Wille und 
die Bereitschaft, enger und 
effizienter zum Wohle des 

Greenkeepings zusammen-
zuarbeiten, wurde einhellig 
bekundet, weitere Schritte 
sollen in den nächsten Mo-
naten erarbeitet werden. 
Von europäischer Seite 
waren leider nur England, 
Irland, Schweden, Spanien 
und Slowenien vertreten.

Nach dem auch für viele 
Amerikaner eher unattrak-
tiven Standort San Anto-
nio ist die nächste Show in 
San Diego in Kalifornien 
geplant. Vielleicht können 
sich dann ein paar mehr 
Teilnehmer aus Deutsch-
land aufraffen, in die ver-
mutlich angenehm warme, 
schöne Stadt an der Grenze 
zu Mexiko zu kommen.   

Hubert Kleiner

Beim Empfang der GCSSA Awards: Rechts der scheidende GCSSA 
Präsident Bill H. Maynard, links CEO Rhett Evans (Foto: F. Lord)

Unsere Experts for Growth  

sorgen bei Ihnen für mehr Wachs-

tum. Kra� ihres Know-hows und 

ihrer Beratung. Und Kra� unserer 

innovativen Düngemittel.

compo-expert.de

ERICH MÜNCH,  
EXPERT FOR GROWTH

DIE KRAFT  
DAHINTER
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„Standing Ovations“ nach der Eröffnungsrede der GIS 2018 durch 
 Golflegende Ernie Els (Foto: F. Lord)
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Das Jahr 2017 in Süd-West

Frühjahrstagung 2017

Alle Jahre wieder gab es 
eine Frühjahrstagung in 
Südwest – dieses Mal in 
Reutlingen, gleich Anfang 
März, das Hotel ist mitt-
lerweile gesetzt. Der erste 
Tag war angefüllt mit Vor-
trägen, „Verbesserung der 
Softskills“ mit folgenden 
Themen war angesagt:

• Minenfeld – Kommuni-
kation auf dem Golfplatz

• Meine Ziele – und mein 
Umgang mit der Zeit

• Personalorganisation, 
Personalpolitische Ziele, 
Einführung ins Team, 
Förderung von Mitarbei-
tern

Wie man sieht, war kein 
einziges grünes Thema 
dabei, aber dennoch war 
nur wenigen Langeweile ins 
Gesicht geschrieben – mitt-
lerweile gehört es einfach 
dazu, mit anderen zu kom-
munizieren. „Fallstricke 
auf diesem Weg, Probleme 
und Lösungsvorschläge“ 
wurden den Teilnehmern 
von Tanja Remmel nahege-
bracht.

Dass „Zeit“ zwischenzeit-
lich ein teures Gut ist, ist 
allseits bekannt, spätes-
tens wenn sie zunehmend 
fehlt, was für gewöhnlich 
gegen Ende Juli der Fall 
ist. Auch Burnout und Kün-
digungen kommen unter 
Greenkeepern immer häu-
figer vor. Deshalb war es 
sehr hilfreich zu erfahren, 
wie „Zeitfresser“ besser 
identifiziert werden kön-
nen und was getan werden 
kann, sich wieder mehr 
auf die Hauptaufgaben zu 
konzentrieren. „Wie Ziele 
für das Leben, nicht nur 
die Arbeit, gefunden und 
neu festgelegt werden kön-
nen“, führte Tanja Fitzner 
deutlich vor Augen und 
ergänzte das Thema durch 
einige Praxisbeispiele.

Am Nachmittag gab es 
dann doch noch etwas vom 
„Golfplatz“. Eva Zitzler und 
Werner Nißlein – Clubma-
nagerin und Head-Green-
keeper des GC Abenberg 
– stellten mit fränkischem 
Charme und Mundart dar, 
wie Management und Platz-
pflege zusammenarbeiten, 
um die besten Mitarbeiter 
für den besten GC zu be-
kommen und fachgerecht 
einzuarbeiten. Ein herzli-

cher Dank den beiden, dass 
sie ihren Vortrag von einer 
Frühjahrstagung des Bun-
desverbandes im Regional-
verband erneut hielten. 

Der recht anstrengende, mit 
etlichen Referaten gefüllte, 
Tag, klang dann im nahe 
beim Hotel gelegenen Bar-
füsser Brauhaus aus, was 
sich dank einiger Sponso-
ren nicht dramatisch auf die 
Tagungskosten auswirkte.

Das beherrschende Thema 
des zweiten Tages waren 
die Mitgliederversammlung 
mit dem Rechenschaftsbe-
richt des Vorstandes und 
einer Aussprache über die 
Notwendigkeit von Um-
strukturierungen im GVD 
Bundesverband und damit 
einhergehend die Umwand-
lung des Regionalverban-
des Baden-Württemberg in 
einen eingetragenen Verein.

Von der Mehrheit der Teil-
nehmer beauftragt, erklär-
ten sich der Vorstand und 
einige weitere Greenkeeper 
bereit, sofort im Anschluss 
an die Mitgliederversamm-
lung eine entsprechende 
Gründungsversammlung 
durchzuführen. Dank der 
guten Vorbereitung der 

Bundesverband-Geschäfts-
stelle ging dies zügig von-
statten, der neue Verein 
trägt ab sofort den Namen: 
„Baden-Württembergi-
scher Greenkeeperver-
band“. Zwischenzeitlich 
ist er beim Amtsgericht 
Stuttgart eingetragen und 
es werden nun Konto und 
Briefpapier auf die neue Be-
zeichnung umgestellt.

Turnier 2017

Traditionell trifft sich in 
Baden-Württemberg nur 
eine recht überschaubare 
Anzahl von Greenkeepern, 
um sich im sportlichen Golf-
spiel zu messen. Am 26. 
Juli 2017 war es wieder so-
weit, der Golfclub Hechin-
gen-Hohenzollern richtete 
das Turnier 2017 aus. Der 
Head-Greenkeeper Tho-
mas Krämer und sein Team 
hatten den Platz sehr gut 
vorbereitet, die gesponserte 
Halfwayverpflegung stand 
nebst Freibier bereit, das 
leckere Essen war bestellt. 
Nur leider war schlech-
tes Wetter angesagt. Zum 
Glück hielt dies nieman-
den vom Kommen ab und 
erfreulicherweise regnete 
es in Hechingen dann über-
haupt nicht. So konnte das 

Vorträge und Gespräche im größeren und kleineren Kreis sind ein Erfolgsrezept der gut besuchten 
 Tagungen des Regionalverbandes Baden-Württemberg oder wie der neue Verein ab sofort heißt:  
Baden-Württembergischer Greenkeeperverband.

ProSementis

Magnum Calibre
Zur Vorbeugung  

von Trockenstellen (LDS)
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Turnier problemlos durch-
gezogen werden, mit zum 
Teil recht passablen Ergeb-
nissen. Teilgenommen hat-
ten lediglich 17 Personen. 

Als Ergänzung für nicht 
spielende oder unwillige 
Greenkeeper gab es noch 
eine Führung über die An-
lage. Diese Möglichkeit 
nutzten 14 Personen. Ein 
Dank an die Golfanlage, die 
den Platz unentgeltlich zur 
Verfügung stellte, sowie an 
alle Sponsoren und Unter-
stützer der Veranstaltung!

Herbsttagung 2017

Die Herbsttagung fand in 
Oberschwaben, im Golfresort 

Bad Waldsee, statt. Der Platz 
mit seinen Besonderheiten 
und den daraus resultieren-
den Problemen sollte den 
Kollegen vorgestellt werden 
– sowohl im Vortragssaal, als 
auch bei einer entsprechen-
den Platzbegehung. 

Zunächst ging es allerdings 
um den nachhaltigen Bau 
und die daraus resultierende 
Pflege von Sandbunkern. Für 
den Theorieteil konnte Dr. 
Clemens Mehnert gewonnen 
werden, der gewohnt routi-
niert und launig darstellte, 
wie der perfekte Bunker sei-
ner Ansicht nach aussieht. So 
mancher Kollege erlebte ein 
Déjà-vu aus seiner eigenen 
DEULA- Ausbildung. 

Im Anschluss stellten drei 
Firmen ihre Produkte vor, 
die einem das Leben bei 
der Bunkersanierung und 
Bunkerpflege erleichtern 
sollen. Es wurde darauf 
eingegangen, mit welchen 
Kosten und Nutzen die 
entsprechenden Produkte 
ausgestattet sind: Capilary 
concrete, Better Billy Bun-
ker, Dura Bunker wurden 
jeweils von ihren Deutsch-
landvertretern vorgestellt 
und von Dr. Mehnert in der 
Diskussion mit kommentiert. 

Stefan Andre, einer der 
Head-Greenkeeper aus 
Bad Waldsee (es gibt zwei, 
da es sich hierbei um einen 
Zusammenschluss zweier 
einst konkurrierender An-
lagen handelt) stellte an-
schließend den Platz vor. Er 
zeigte auf, welche Schwie-
rigkeiten es auf dem Weg 
der Zusammenführung und 
des Betriebs eines Resorts 
gibt, das gewinnorientiert 
wirtschaften soll und dessen 
Spielelemente auf Grund 
des unterschiedlichen Bau-
zeitpunktes eigentlich gar 
nicht gleich zu pflegen 
sind. Die anschließende 

Platzbegehung entpuppte 
sich zu unserer Freude als 
„Platzbefahrung“ mit rund 
15 Golfcarts bei laufendem 
Spielbetrieb, was wohl 
manchen Golfer verwirrte. 

Ein herzlicher Dank gilt 
dem dem gastgebenden 
Golfresort Bad Waldsee, 
den Referenten für ihre 
fundierten Vorträge, aber 
besonders auch allen Spon-
soren, die unser Vize Alex-
ander Adler aufgetan hatte 
– mit ihrer Unterstützung 
konnte die Veranstaltung 
für GVD-Mitglieder kosten-
frei angeboten werden!

Termine für 2018

Neben der bereits erfolgten 
Frühjahrstagung Anfang 
März in Geisingen (Bericht 
folgt in der nächsten Ausgabe 
des Greenkeepers Journal) 
ist im Baden-Württembergi-
schen Greenkeeperverband 
folgendes geplant:

• Turnier BW, 12.06.2018, 
im GC Heidelberg-Lo-
benfeld in Zusammenar-
beit mit John Deere

• Herbsttagung voraus-
sichtlich am 24.10.2018 
nördlich von Stuttgart

• Eventuell Platzbegehung 
Golfresort Öschberghof 
Donaueschingen nach 
Umbau

Tobias Barreis
Schriftführer

Bruttosieger: Marcel Heide (GC Liebenstein) mit 37 Bruttopunkten vor Yannik Briem (Golfyouup 
Pforzheim) mit 32 Bruttopunkten

Nettoklasse bis 18,1 Nettoklasse ab 18,2

1. Yannik Briem (Golfyouup Pforzheim) 1. Wolfgang Boppre (Heidelberg Lobenfeld)

2. Georg Hoffmann (Heidelberg Lobenfeld) 2. Marcel Hilbert (Baden-Baden)

3. Hubert Kleiner (Stuttgarter Golfclub) 3. Markus Gollrad (Konstanz)

„Gewinner“ waren alle – die Teilnehmer und Sieger des GK-Turniers 
Süd-West 2017 im Golfclub Hechingen-Hohenzollern.

Blick in den Veranstaltungssaal der Herbsttagung 2017 im Golfresort 
Bad Waldsee

So mancher fühlte sich in seine DEULA-Zeit zurückversetzt:  
Dr. Mehnert referierte zum Thema „Nachhaltiger Bau und daraus 
 resultierende Pflege von Sandbunkern“.
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Den Pflanzenschutz im Fokus

Der fristgerechten Ein-
ladung folgten über 

60 Teilnehmer zur Herbst-
tagung des GVD-Mitte e.V. 
in den traditionsreichen 
Golf Club Darmstadt Trai-
sa. Sascha Baumann, Head-
Greenkeeper des selbigen, 
organisierte die Veranstal-
tung auf das Beste.

Nach einem reichhaltigen 
Frühstück wurden alle Teil-
nehmer vom Vorsitzenden 
Thomas Bäder herzlich be-
grüßt und es ging nahtlos 
zur Durchführung der an-
erkannten und für uns ge-
setzlich vorgeschriebenen 
Fortbildungsveranstaltung 
im Pflanzenschutz.

Beate Licht referierte über 
die bestehenden Rechts-
vorschriften im Bereich 
Pflanzenschutz. Ein wei-
terer Themenschwerpunkt 
beinhaltete den Integrier-
ten Pflanzenschutz in der 
Golfplatzpflege. Im Detail 
wurde dann praxisnah über 
den Schaderreger „Dollar-
fleck“ eingegangen, mit 
dem in diesem Jahr fast 
jeder von uns mehr oder 
weniger zu kämpfen hatte. 

Dr. Gerhard Lung kom-
plettierte mit der Pflan-
zenschutzmittelkunde die 
für uns so wichtige Fortbil-
dungsveranstaltung.

Am Nachmittag wurde 
dann ein innovatives 
Neu-Produkt zur physika-
lischen Reduzierung von 
Gräserkrankheiten auf 
Sportrasenflächen praxis-
nah vorgestellt. Hier han-
delt es sich um ein UV-C-
TurfCare System, das auf 
UV-C-Technologie basiert. 
Die bereits geführten Feld-
versuche versprechen den 
Infektionsdruck bei regel-
mäßiger Anwendung zu re-
duzieren. Für alle, die wei-

tere Informationen darüber 
haben möchten, sei auf 
folgenden Link verwiesen: 
www.uvc-turfcare.de.

Jan Andreas, Head-Green-
keeper des Frankfurter 
Golfclub e.V. gehörte zu den 
Kollegen, die auch an den 
Feldversuchen mit teilge-
nommen hatten und konnte 
uns von seinen Erfahrungen 
mit diesem Produkt aus ers-
ter Hand berichten.

Last but not least, wurde 
dann noch in einer „offenen 
Fragestunde“ über das ver-
gangene Jahr mit seinen Pro-
blemen und Lösungen disku-
tiert. Hier konnte sich jeder 

mit einbringen und jeder für 
sich sicherlich auch etwas 
mit nach Hause nehmen.

Zusammenfassend lässt 
sich sagen, dass die Herbst-
tagung ein voller Erfolg war 
– ein herzlicher Dank geht 
an alle Sponsoren, Indus-
trievertreter, den Golfclub 
Darmstadt Traisa, insbe-
sondere Sascha Baumann, 
die Gastronomie für die 
perfekte Verpflegung, an 
die Referenten und an alle 
Organisatoren, ohne die 
eine solche Veranstaltung 
nicht denkbar wäre.

Jörg Maaß
Schriftführer

Wie immer gut besucht war die Herbsttagung des GVD-Mitte als Fortbildungsveranstaltung im Pflanzen-
schutz ausgelegt.

NEUE BROSCHÜRE FÜR GOLFPLÄTZE VERFÜGBAR 
JETZT ANFORDERN: info@cuxin-dcm.de

PROFIS FÜR NACHHALTIGE  
PFLEGE UND DÜNGUNG

www.cuxin-dcm.de
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Vom Tanz in die neue Saison

Frühjahrstagung einmal 
anders: Man traf sich 

nicht auf einer Golfanlage, 
sondern im Ballsaal eines 
Hotels! Optimale Bedingun-
gen für eine Saisonauftakt-
Veranstaltung mit über 80 
Teilnehmern. 

Nach der Begrüßung der 
Teilnehmer und der Re-
ferenten wurden zwei po-
tenzielle, neue „Partner 
des Nordens“ vorgestellt. 
Anschließend gab es Dan-
kesworte vom Vorstand an 
Nord-Mitglied Blasio Petry, 
der sich vor Ort um die Or-
ganisation der Tagung ge-
kümmert hat. Danach rich-
tete Herr Plagemann vom 

schleswig-holsteinischen 
Pflanzenschutzamt das Wort 
an das Auditorium, um sich 
für die langjährige, tolle 
Zusammenarbeit zu bedan-
ken. Er wird in Zukunft eine 
andere Abteilung leiten. 

In der Mitgliederversamm-
lung wurde über die Akti-
vitäten des letzten Jahres 
sowie über die anstehen-
den Vorhaben berichtet. 
Termine wurden bekannt 
gegeben und Frank Schäfer 
als 1. Vorsitzender und Tim 
Nissen als Schatzmeister 
wiedergewählt.

Dr. Karin Reiss (Fi. Syn-
genta) gab den Anwesen-
den einen interessanten 
und tiefgründigen Einblick 
in das Thema Pflanzen-
schutzmittel (PSM): Art der 
Formulierung, Mischbar-
keiten und Auswirkungen 
von falschen Mischungen, 
Ergebnisse aus ihrer For-
schungsarbeit für optimale 
Formulierungen für den Ra-
senbereich, Wirkungsweise 
von PSM und optimale An-
wendungszeitpunkte, aber 
auch Praxistipps zur Was-
seraufwandsmenge sowie 
Düsenwahl und Aufzeigen 
von Applikationsfehlern und 
ihren Auswirkungen auf die 
Wirksamkeit der Pflanzen-
schutzmittel. 75 Minuten 
geballtes Wissen konnte 
den Mitgliedern vermittelt 
werden, um gut gerüstet in 
die neue Saison zu starten.

Nach dem Mittagessen ver-
mittelte Lars Meinking-Dam-
mann einen Überblick 
über die Historie der Firma 
Herbert Dammann GmbH, 
Hersteller von hochmoder-
nen Pflanzenschutzspritzen 

für die Landwirtschaft, aber 
auch Hersteller von Individu-
allösungen wie zum Beispiel 
Anbau- und Aufbauspritzen 
für Golfplätze. 

Die anschließende Besich-
tigung des Werksgeländes 

und die Führung durch 
die Hallen ließ sich keiner 
der Teilnehmer entgehen. 
Neben der Werkstatt für 
die Eigenproduktionen 
wie landwirtschaftliche 
Selbstfahrer-Feldspritzen 
ist das Unternehmen auch 

Als Referenten wussten Dr. Karin Reiss sowie Lars Meinking- 
Dammann zu überzeugen.

Erstklassige 
Quarzsande und 
Rasensubstrate
– typisch steidle.

QUARZSAND FÜR GOLFER

Wir bereiten natürliche Rohstoffe 
zu hochwertigen Quarzsand-
produkten auf – garantiert.

Für weitere Informationen rufen 
Sie uns einfach an!

EMIL STEIDLE GMBH & CO. KG
Geschäftsbereich QUARZSAND
Alte Krauchenwieser Straße 1  
72488 Sigmaringen
Tel. 07576/977-15
Fax 07576/977-65
quarzsand@steidle.de

WWW.STEIDLE.DE

Frank Schäfer (re.), 1. Vorsitzender des Greenkeeper Nord dankt 
 Blasio Petry für die Organisation der Tagung (oberes Foto) sowie 
Tobias  Plagemann vom schleswig-holsteinischen Pflanzenschutzamt 
für die langjährige gute Zusammenarbeit (unteres Foto).
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Unimog-Service-Partner 
und kümmert sich um vie-
lerlei Sonderaufbauten. 
Die Teilnehmer wurden 
in kleineren Gruppen von 
Lars Meinking-Dammann 
und seinen leitenden Mit-
arbeitern durch die Hallen 
geführt. Von der Metall-
werkstatt und Schweißerei 
über das Teilelager und die 
Vormontage ging es über 
die Lackiererei zur Kom-

ponentenmontage und zur 
kundenspezifischen End-
montage in der 100 Meter 
breiten Halle, wo auch ein 
fest montierter Spritzen-
prüfstand installiert ist. Ge-
stänge mit bis zu 50 Metern 
können hier auf ihre Quer-
verteilung überprüft wer-
den. Auch wenn viele Teile 
aus Kostengründen von 
ausgewählten Zulieferern 
kommen, entstehen daraus 

erst hier modernste Pflan-
zenschutzgeräte, die welt-
weit vertrieben werden. 

Alle Geräte, die beim Be-
such auf dem Hof standen, 
wurden auf Bestellung und 
für den Kunden individuell 
gefertigt. Alle technischen 
Möglichkeiten lassen sich 
auch auf für Golfplätze in-
dividuell hergestellte Ge-
räte umsetzen, das Budget 

ist hier der einzig limitie-
rende Faktor. 

Ein herzlicher Dank für Or-
ganisation, Bewirtung und 
Teilnahme an der Früh-
jahrstagung 2018, ganz 
besonders auch an alle Re-
ferenten, Sponsoren und 
Partner der Veranstaltung!

Frank Schäfer 
1. Vorsitzender

Individuelle Fertigung und Montage, nicht zuletzt hierfür ist das Unternehmen Dammann bekannt.

aqua-terra Bioprodukt GmbH 
Langenselbolder Straße 8, D-63543 Neuberg
Telefon 06183 914900, E-Mail info@aqua-terra.de, www.aqua-terra.de

Unser Multitalent für die Golfplatzpfl ege

Der AERA-vator ist ein innovatives Kombigerät.
Durch die unterschiedlichen Arbeitswellen kann 
er gleichzeitig Grünfl ächen lockern, aerifi zieren 
und mit dem Saatkasten nachsäen.

So sparen Sie Zeit und Kosten!

Rufen Sie uns an: +49 6183 914900

Der neue aqua-terra® AERA-vator

Vibrationszinken-
Welle

Power-Seeder-
Welle

Schneidemesser-
Welle
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Der Skitag 2018 ist im Kasten

(Anm. d. Red.: …, so beti-
telte Autor Martin Sax sei-
nen Online-Bericht zum 
2018er Skitag am 18. Januar 
in der Lenzerheide. Weiter 
führt er in seinem für uns 
Deutsche unnachahmlichen 
Schweizer Schreibstil aus:)

Einen hervorragenden 
Tag, mit motivierten 

Teilnehmern und – na ja, 
wieder nicht ganz optimalen 
Wetterbedingungen –, aber 
dafür besten Locations beim 
kulinarischen Teil, konnten 

wir in die Analen der Swiss 
Greenkeepers Association 
(SGA) aufnehmen.

Wir trafen uns bereits am 
Mittwoch-Abend zum 
Warm-up. Eine feine Pizza 
im „Posthotel“ und ein 
„Braulio“ bei Thomy in der 
„Slalom Bar“ und wir waren 
alle gespannt, was der Don-
nerstag wettermäßig für uns 
bringen würde.

Dies war dann leider eher 
dürftig. Aber richtige 

Schweizer Greenkeeper 
kann bekanntlich nichts 
erschüttern. So schnallten 
wir die Skier auch unter 
misslichen Bedingungen 
an und genossen, unter 
lokaler Führung mit Jürg 
Zogg, die offenen Pisten.

Nach dem Mittag öffnete 
sich die Wolkendecke und 
ein paar Sonnenstrahlen 
erhellten nicht nur den 
Himmel. Unsere Herzen 
und unser Gemüt sogen 
diese Strahlen auf und so 

konnte uns der viele Neu-
schnee auf den Pisten auch 
nicht mehr viel anhaben.

Für das Abendprogramm 
traf man sich zuerst zum 
Apéro in „Ninos Bar“. 
Auch Simi Stalder, HGK 
des GC Lenzerheide und 
ein paar seiner Leute, ge-
sellten sich noch zu uns. 
Sogar nichtskifahrende 
Lenzerheide-Feriengäste 
aus unserem Verband 
beehrten uns mit ihrer An-
wesenheit.

Fotos Doppelseite: Impressionen vom SGA-Skitag 2018 in der Lenzerheide (Alle Fotos: M. Sax)

Bild oben: Thomy Bläsi (li.), Wirt vom Avant Clavo und der Slalom 
Bar mit Organisator Pascal Guyot (re.), Präsident SGA, – das Dream-
Team aus vergangenen Skizeiten „auf der Heid“
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Termine SGA (weitere Informationen: www.greenkeepers.ch)

Sektion Deutschschweiz (d-CH)/Section francophone (f-CH)

17.04.2018 Head-Greenkeeper-Tag,  
  Bildungszentrum Gärtner  
  Pfäffikon ZH (d-CH)

27. – 29.06.2018 30. Öga (Jubiläum)  
  Öschberg/Koppigen (d-CH / f-CH)

09.07.2018 Sommer-Golfturnier,  
  Golf Meggen (d-CH)

21.08.2018 Greenkeeper Ausbildungstag,  
  Top Mineral AG/Göldi AG,  
  Winterthur (d-CH)

26.09.2018 Journée Marquage terrain et règles, 
  GC Crans-sur-Sierre (f-CH)

12. – 15.09.2018 GaLaBau, Messe Nürnberg (D)

03. – 04.10.2018 Herbsttagung inkl. Turnier und GV,  
  Golf Hittnau (d-CH)

10.10.2018 Assemblée Général,  
  GC Les Bois (f-CH)

30.01.2019 Greenkeeping Thun-Expo,  
  Thun (d-/f-CH)

„Zum Znacht“ durften wir 
dann im Club-Restaurant 
vom Golf Lenzerheide ein 
feines Stück Fleisch genie-
ßen. Michi Röthe beher-
bergte uns hervorragend! 
Als Abschluss für unser 
25-Jahre-Jubiläum, stießen 
wir noch standesgemäß 
mit einem Flachmann an. 
Dieser war gefüllt mit orts-
ansässig Flüssigem. Ums 
Feuer stehend, zelebrierten 
wir diesen fast schon emoti-
onalen Moment auf der Ter-
rasse des Club-Restaurants. 
Gemütlich und in schönem 
Ambiente wechselten sich 
dann während und nach 
dem Znacht Fachgesprä-
che übers Greenkeeping 

mit technischen Tipps zum 
richtigen Skifahren bei viel 
Neuschnee ab. Auf jeden 
Fall konnte fast jeder auch 
wieder etwas lernen.

Der abschließende „AC-DC 
Hells Bells Hammer“ in der 
Slalom Bar gehörte natürlich 
auch wieder dazu und damit 
konnten wir den Skitag 2018 
fast schon traditionsgemäß 
ausklingen lassen.

Da das Wetter dann am 
Freitag noch schlechter 
war, zogen es alle vor, nach 
dem Frühstück die Heim-
reise anzutreten.

Ein herzlicher Dank an 
Pascal Guyot für seine tolle 
Organisation. Danke auch 
an die Lokalmatadoren Simi 
& Jürg für die Mitorganisa-
tion und die sichere Füh-
rung auf den Pisten. Und 

ganz besonders den Spon-
soren, die uns bei diesem 
Anlass wieder unterstützt 
haben. Jürg Suter von der 
Fa. Gemac, von Anfang an 
beim SGA-Skitag dabei, 
überraschte uns wieder 
sehr mit seinem „Goodwill“ 
– Merci vielmals!

Wir freuen uns schon jetzt 
auf den nächsten Skitag in 
2019, wenn es wieder heißt: 
„Auf der Heid‘ ist irgend-
wann sicher schön, wenn 
wir kommen.“

Martin Sax

»Kommt nächstes Jahr Mitte  Dezember 
zum SGA-Skitag,  dann hat es an 

 Weihnachten  bestimmt Schnee, denn 
immer wenn Ihr kommt, schneit es!«

Simi Stalder
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29 neue Geprüfte Greenkeeper/ 
Fachagrarwirte Golfplatzpflege

Am 19. und 20. Dezember 
2017 war es wieder so 

weit: 31 Kandidaten traten 
zur abschließenden Fortbil-
dungsprüfung „Geprüfter 
Greenkeeper – Fachagrar-
wirt/in für Golfplatzpflege“ 
an. 29 Teilnehmer haben 
diese Prüfung erfolgreich 
absolviert und konnten die 
begehrte Urkunde in Emp-
fang nehmen. Jahrgangsbe-
ste wurde Lisa Kaspar vom 
Golfpark Bostalsee.

Herzlichen Glückwunsch 
an alle erfolgreichen Prü-
fungsteilnehmer. Seit der 
ersten Prüfung im Jahr 1990 
hat die DEULA Rheinland 
nun 1.186 Geprüfte Green-
keeper für die Golfplatz-
pflege hervorgebracht.

Die Fortbildung zum 
Fachagrarwirt für Golfplatz-
pflege findet berufsbeglei-

tend neben der täglichen 
Arbeit statt und mancher 
Teilnehmer „opfert“ auch 
seinen Urlaub für den Be-
such der Fortbildungskurse. 
Im Regelfall besuchen die 
Teilnehmer innerhalb von 
zwei Jahren insgesamt 
neun Kurswochen (seit 2018 
zehn!), verteilt auf vier Lehr-
gangsblöcke. In der Zeit 
zwischen den Kursblöcken 
können sich die angehen-
den Greenkeeper eigenver-
antwortlich mit dem Lehr-
stoff auseinandersetzen, in 
dem sie über den Fortbil-
dungszeitraum insgesamt 
sieben Lehrbriefe bearbei-
ten. Am Ende des letzten 
Kursblockes stehen dann 
die schriftlichen Abschluss-
prüfungen, bestehend aus 
drei Klausuren von jeweils 
zwei Stunden Dauer, in 
denen folgende Fachge-
biete geprüft werden:

1. „Anforderungen an einen 
 Golfplatz“ und „Öko-
logische und rechtliche 
Grundsätze“

2. „Vegetationsbedingte 
Pflege“ und „Wartung 
und Einsatz von Maschi-
nen und Geräten“

3. „Golfplatz und Spielbe-
trieb“ und „Arbeitsorga-
nisation und Betriebsfüh-
rung“.

Bei der praktischen Ab-
schlussprüfung handelt es 
sich um eine projektbezo-
gene Prüfung. Dies bedeu-
tet, dass der Prüfling eine 
umfangreiche praktische 
Aufgabe erhält, in der ihm 
eine formulierte Situation 
in Form von Text, Bildern, 
Bodenprofilen, Fallbeispie-
len von Platz- und Spiel-
elementen oder zum Tur-
nierbetrieb etc. dargestellt 
wird. Der Teilnehmer muss 
das Gesamtproblem erfas-
sen, analysieren, nach Lö-
sungen suchen und mit ge-
eigneten Mitteln beheben. 
Dazu haben die Teilnehmer 
eine Vorbereitungszeit von 

30 Minuten, um danach die 
geplanten Lösungsansätze 
und durchzuführenden 
Maßnahmen der Prüfungs-
kommission vorzustellen 
sowie die Umsetzung am 
praktischen Beispiel zu er-
läutern. 

In der praktischen Durch-
führung, im Prüfungsteil 
„Die Golfplatzpflege“, 
kann dies z.B. in der Vor-
bereitung und dem Einsatz 
einer bestimmten Maschine 
münden, um anschließend 
das Arbeitsergebnis zu be-
urteilen. 

Im Prüfungsteil „Der Golfbe-
trieb“ wird Organisation und 
Pflegemanagement verlangt. 
Hier kann der Kandidat an-
hand eines Fallbeispiels z.B. 
den organisatorischen Ab-
lauf einer Turniervorberei-
tung planen und die Umset-
zungsmethoden erläutern. 

Durch diese projektbezo-
gene praktische Prüfung 
ist es der Prüfungskommis-
sion möglich, neben dem 

Als Lehrgangsbeste der DEULA-Fortbildung „Geprüfter Greenkeeper 
– Fachagrarwirt/in für Golfplatz pflege“ auch bei der Jahrestsagung 
des GVD in Niedernhausen im Februar 2018 geehrt: Lisa Kaspar 
 (Mitte), hier im Gespräch mit Dr. Klaus Müller-Beck (li.) und Prof. Dr. 
Wolfgang Prämaßing
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Fachwissen, insbesondere 
die Fähigkeiten und Fertig-
keiten zu bewerten, Prob-
leme in Zusammenhängen 
zu erkennen, zu beurteilen 
und anhand entsprechen-
der Lösungen umzusetzen. 
Ebenso können die vielfäl-
tigen Fertigkeiten, die von 
einem Greenkeeper erwartet 
werden, hierbei gerecht be-
urteilt werden, da nicht nur 
Einzelaufgaben, sondern Ar-
beiten in komplexen Zusam-
menhängen durchgeführt 
und bewertet werden.

Nachfolgend ein kleiner 
Abriss der Inhalte, die ge-
prüft wurden:

• Früherkennen von 
Krank heiten und Schäd-
lingen, reduzieren von 
Krankheitsdruck, Mög-
lichkeiten und Durch-
führung von Gegenmaß-
nahmen. 

• Niederschlagsmengen, 
Wasserverteilung,  Be - 
regnungsintensitäten. 

• Wasser- und Nährstoff-
bedarf je nach Witterung, 
Bodenart, Spieldruck 
und  Pflegezustand.

• Angepasste Pflegemaß-
nahmen nach Turnier-
plan und  Pflege bedarf.

• Bodenkunde: Zusammen-
setzung, Kornabstufung 
und Kornform von Ra-

sentragschichtsubstraten 
und resultierende Eigen-
schaften. Maßnahmen 
zur Bodenverbesserung 
in Verbindung mit den 
entstehenden Kosten.

• Maschinenpflege,  ge - 
zielter und materialscho-
nender Einsatz entspre-
chend Qualitätszielen, 
und Berücksichtigung von 
gesetzlichen Auflagen für 
die Pflege des Platzes, be-
sonders der Biotope.

• Erkennen von Grasar-
ten, Pflanzenbestän-
den und Zuordnen von 
 Eigenschaften. 

• Arbeitswirtschaft,  Ar- 
beitsplanung, Motiva-
tion, Turniervorberei-
tung, Wirtschaftlichkeit, 
Kostenkalkulation.

An dem zweitägigen Prü-
fungsmarathon in der Vor-
weihnachtszeit stellten sich 
nun die Kandidaten der 
zwölfköpfigen Prüfungs-
kommission.

Zum Abschluss der Prüfung 
hielt der Präsident der Land-
wirtschaftskammer (LWK) 
Nordrhein-Westfalen, Karl 
Werring, die Festansprache, 
dankte den Teilnehmern für 
ihre Leistungen und über-
reichte mit den besten Wün-
schen die Urkunden.

Gert Schulte-Bunert, der 
Präsident des Greenkeeper 
Verbandes Deutschland, 

fand anerkennende Worte 
für das Interesse, sich fort-
zubilden und dafür, dass sie 
dieses Ziel „Greenkeeper-
prüfung“ so erfolgreich um-
gesetzt haben. Er machte 
aber auch deutlich, dass 
Lernen ein berufsbeglei-
tender Prozess ist und dass 
eine gesunde Neugier dem-
nächst die Lust am Weiter-
lernen entfachen kann.

Thomas Pasch, Fachbe-
reichsleiter Greenkeeping 
der DEULA Rheinland, 
dankte den Teilnehmern 
und überreichte der Prü-
fungsbesten Lisa Kaspar 
einen Buchpreis als Erinne-
rung und Anerkennung.

Ein herzlicher Dank geht an 
alle für die partnerschaftli-
che Zusammenarbeit. Dank 
an die Lehrgangsteilnehmer, 
Prüfer, Dozenten, Mitar-
beiter der Landwirtschafts-
kammer NRW sowie der 
Maschinenindustrie für die 
Bereitstellung der Technik.

Wir wünschen den Geprüf-
ten Greenkeepern ein erfolg-
reiches Umsetzen des Ge-
lernten in ihrer beruflichen 
Zukunft sowie viel Freude an 
der Arbeit und eine erfolgrei-
che Pflegesaison 2018.

Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing
DEULA Rheinland

Gruppenbild der erfolgreichen Absolventen mit LWK-Präsident Karl Werring (vorne, Mitte) und 
 Mitgliedern des Prüfungsausschusses

Karl Werring, Präsident der Landwirtschaftskammer NRW, überreicht 
der Prüfungsbesten Lisa Kaspar die Urkunde.

exclusiv!

ProSementis
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Kursinhalt Kurs-Nr. vom bis

Greenkeeper für Sportstätten C-Kurs 6, Teil I Praxis Kurs 214 23.04.18 27.04.18

Greenkeeper C-Kurs 56, Teil I Praxis Kurs 203 09.07.18 13.07.18

Greenkeeper C-Kurs 57, Teil I Praxis Kurs 203 23.07.18 27.07.18

Head-Greenkeeper Kurs 14, Block 3 Praxiswoche Kurs 206 06.08.18 10.08.18

Greenkeeper für Sportstätten C-Kurs 6, Teil II Kurs 213 27.08.18 07.09.18

Fussball Platzwart Grundkurs Kurs 331 17.09.18 21.09.18

Greenkeeper-Prüfung Sportstätten-Freianlagen 2018 Ende Sept.

Greenkeeper B-Kurs 58 Kurs 202 08.10.18 26.10.18

Fortbildung Anwendung Pflanzenschutzmittel  
für Greenkeeper

Kurs 266 12.10.18

Fussball Platzwart Aufbau Kurs 1 Kurs 342 15.10.18 19.10.18

Fussball Platzwart Aufbau Kurs 2 Kurs 343 22.10.18 26.10.18

Greenkeeper C-Kurs 56, Teil II Kurs 202 29.10.18 09.11.18

Head-Greenkeeper Kurs 14, Block 4 Kurs 206 12.11.18 23.11.18

Greenkeeper C-Kurs 57, Teil II Kurs 204 12.11.18 23.11.18

Head-Greenkeeper Kurs 15, Block 1 Kurs 206 19.11.18 30.11.18

Greenkeeper B-Kurs 59 Kurs 202 26.11.18 14.12.18

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 26.11.18 30.11.18

Fortbildung Anwendung Pflanzenschutzmittel  
für Greenkeeper

Kurs 266 07.12.18

Greenkeeper Abschluss-Prüfung Kurs 56/57 17.12.18 29.12.18

Greenkeeper A-Kurs Kurs 201 07.01.19 25.01.19

Greenkeeper A-Kurs Kurs 201 28.01.19 15.02.19

Qualifizierte/r Platzarbeiter/-in (AGQ Typ B) Kurs 199 11.03.19 22.03.19

Pflanzenschutz für Greenkeeper (inkl. Sachkundeprüfung) Kurs 218 18.03.19 22.03.19

Weitere geplante Kurse

Extraseminar Golfplatzpflege

Motorkleingeräte warten & pflegen

DEULA Rheinland GmbH Bildungszentrum

Krefelder Weg 41 · 47906 Kempen · Tel. 0 21 52 - 205 777 · Fax 0 21 52 - 20 57 99 · www.deula-kempen.de

Anhand der Kursnummer sind weitere Informationen wie Lehrgangsinhalte und -ziele auf der Website der DEULA Rheinland 
unter www.deula-kempen.de einsehbar.

Fortbildung DEULA Rheinland 2018
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Vater  0 : 1  Sohn

Steffen Zeller hat den 
2016/17 neu angebote-

nen Fortbildungslehrgang 
„Fachagrarwirt Sportplatz-
pflege“ an der DEULA 
Bayern als Lehrgangsbe-
ster mit der Note 1,33 ab-
geschlossen. Er folgt damit 
der Zeller‘schen Familien-
tradition. Schon sein Vater 
hat die Fortbildung „Fach-
agrarwirt Golfplatzpflege-
Greenkeeper“ und „-Head-
Greenkeeper“ vor Jahren 
absolviert und auf der Anla-
ge des GC Fürth erfolgreich 
umgesetzt. Auf selbststän-
diger Basis betreiben die 
beiden daneben eine Firma 
für Sportplatzpflege.

Der Greenkeeper Verband 
Deutschland (GVD) lud 
den Lehrgangsbesten jetzt 
zur 26. GVD-Jahrestagung 
in Wiesbaden-Niedern-
hausen ein. Wir sprachen 
dort mit Steffen Zeller, der-
zeit Greenkeeper bei der 
Spielvereinigung Greuther 
Fürth, zuständig für die 
Pflege im Nachwuchsleis-
tungszentrum.

? Lieber Steffen, war es 
Dir wichtig, eine besse-

re Abschlussnote als Dein 
Vater damals zu erreichen? 

! Mein Ziel war es definitiv, 
besser zu sein als mein Va-

ter: Ich wollte unter die bes-
ten Drei kommen. Dass am 
Ende beides klappte, freut 
mich umso mehr.

? Wie ging es Dir mit der 
Fortbildung, die 12 Wo-

chen Präsenzphase an der 
DEULA in Freising-Wei-
henstephan verlangt und 
das in einem Zeitabschnitt 
von 13 Monaten? Du hat-
test neben dem Lehrgang 
mit Verlobung, Hochzeits-
planungen, Job und Selbst-
ständigkeit ja noch einige 
andere Aufgaben parallel 
zu bewältigen?

! Die Verlobung war erst 
kurz vor der Praxiswoche 

im Juli. Dadurch, dass die 
ersten acht Wochen Un-
terricht des Lehrgangs im 
Winter waren, war das kein 
Problem für mich. Die Praxis-
woche, glücklicherweise nur 
eine Woche im Sommer, war 
absolut machbar. Der letzte 
Unterrichtsblock mit drei 
Wochen Lehrgang im Okto-
ber – bei bestem Spätherbst-
wetter – stellte dann wirklich 
ein Problem dar, weil ich ei-
gentlich auf meiner Anlage 
gebraucht wurde.

Die Spielvereinigung hat 
mich unterstützt und mit der 
Lohnfortzahlung die Fort-
bildung überhaupt erst er-
möglicht. Bei meinem Land-
ratsamt hatte ich für den 
Lehrgang das sogenannte 
Meister-BAföG beantragt, 
das mir nach einer ersten 
Ablehnung dann durch die 
KfW-Bank gewährt wurde. 

(Anm. d. Red.: Informati-
onen zum Meister-BAföG 
finden Sie im separaten 
Kasten zu diesem Beitrag)

? Wie hat diese Fortbil-
dung Deine tägliche Ar-

beit verändert? Kann man 
das so zusammenfassen: Of-
fenere Augen, mehr Nach-
denken, Wissen, wo man 
Informationen finden kann? 

! Ganz klar, ich kann die 
Zusammenhänge fun-

dierter erklären und kann 
meine Erfahrungen aus der 
Theorie nun in die Praxis 
umsetzen. 

? In dem Zusammenhang: 
Ein gutes Netzwerk – wie 

wichtig schätzt Du das ein?

! Generell gibt es durch die 
Deutsche Fußball-Liga 

(DFL) ein enges Netzwerk, 
so findet zweimal im Jahr 
eine DFL-Tagung statt. Da-
durch habe ich alle 36 Sta-
diongreenkeeper kennen-
gelernt und mir ein enges 
Netzwerk bilden können. 

Sehr profitiert habe ich 
durch die Bekanntschaft 
von Kursteilnehmern, wie 
Constantin Steinert (Red 
Bull Salzburg) und Tim 
Geissler (Heiler Sportplatz-
bau), mit denen ich immer 
noch im engen Kontakt 
stehe. Ich bin sicher, dass 
dieses enge Netzwerk lang-
fristig bestehen bleibt und 
mir tagtäglich weiterhilft. 

? Hätte es eine alternative 
Fortbildungsmöglich-

keit für Dich gegeben?

! Nein. Da muss ich ganz 
früh anfangen: Ich habe 

Garten- und Landschafts-
bauer gelernt, mit dem Ziel, 
den Fachagrarwirt Golf-
platzpflege-Greenkeeper 
zu absolvieren. Mir gefiel 
dann aber meine Ausbil-

Steffen Zeller (re.) bei der Verleihung der Meister-Preise mit dem 
bayrischen Landwirtschaftsminister Helmut Brunner (Foto: StMELF)

Auch im Lehrgang (li. Hartmut Schneider) immer mit grüner Cap vom 
Fußball-Zweitligisten „Greuther Fürth“ unterwegs: Steffen Zeller (re.)
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dung so gut, dass ich erst 
einmal in dem Bereich ge-
blieben bin. Ich konnte 
gleich nach der Ausbildung 
Baustellen selber leiten und 
plante, den Meister im Gar-
ten- und Landschaftsbau zu 
machen.

Dann kam der Anruf von der 
Spielvereinigung Greuther 
Fürth. Nach reiflicher Über-
legung war für mich aber 
rasch klar, dass das der 
für meinen weiteren Wer-
degang richtige Weg war. 
Von klein auf war ich Fuß-
baller. Trotz Golfunterricht 
war der Fußballplatz immer 
eher meine Welt. Und jetzt 
bot sich die Chance, die 
privaten Interessen mit den 
beruflichen perfekt zu ver-
binden.

? Und damit war die neu 
angebotene Fortbildung 

Fachagrarwirt Sportplatz-
pflege das Passende für 
Dich?

! Das war perfekt für mich. 
Gerade in dem Jahr, in 

dem ich sowieso die Meister-
schule hätte machen wollen, 
kam die Möglichkeit, diese 
wie auf mich zugeschnittene 
Spezialfortbildung zu absol-
vieren. 

? Waren Dir die Referen-
ten der Fortbildung be-

kannt? Waren sie aus Dei-
ner Sicht ganz nah an der 
Praxis?

! Auf jeden Fall. Hannes 
Prügl – Bodeninstitut 

Prügl – und Hartmut Schnei-
der muss man hervorheben. 
Beide haben den umfang-
reichen Stoff super rüber-
gebracht! Und wenn Fragen 
aufkamen, auf die es nicht 
sofort eine Antwort gab, ha-
ben beide sich um einen Lö-
sungsansatz bemüht. Und 
diesen nachgeliefert.

? Du warst durch Deinen 
Vater ja golfplatzaffin. 

Wie hat sich die Zusammen-
legung der Lehrgänge für 
Golf- und Sportplatzpflege 
bewährt? 

! Dadurch, dass ich Vieles 
schon von zuhause her 

kannte, war es natürlich viel 
leichter, den golfplatzspezi-
fischen Inhalten zu folgen. 
Andere, die noch nie einen 
Golfplatz gesehen hatten, 
hatten diesbezüglich größe-
re Probleme.

? Die Grundidee bei der 
teilweise gemeinsamen 

Unterrichtung von Teilneh-
mern der Golf- und Sport-
platzpflege war, den eige-
nen Horizont erweitern zu 
können. Hältst Du einen 
beruflichen Wechsel von 

Golf- auf Sportplatz – oder 
umgekehrt – für möglich?

! Ich lebe den Fußball, spie-
le auch selber. Solange ich 

im Fußball arbeiten kann, 
werde ich dabei bleiben. Ich 
möchte aber nicht ausschlie-
ßen, dass ich nicht mal zum 
Golf wechsle.

? Du bist in die Fußstap-
fen Deines Vaters getre-

ten, machst aber trotzdem 
Dein eigenes Ding. Jetzt 
steht Deine Hochzeit be-
vor. Würdest Du Deinen 
Kindern empfehlen, in die 
Sportrasenpflege zu  gehen?

! Ich würde natürlich kei-
nen zwingen. Mein Vater 

hat auch mir die Entschei-
dung überlassen, was ich 
später machen will. Aber 
wenn das Interesse da ist, 
dann würde ich es auf jeden 
Fall empfehlen, weil es eine 
schöne Arbeit ist. Man ist 
draußen an der Natur und 
sieht auch, was man bewir-
ken kann – von daher könn-
te ich mir schon vorstellen, 

das meinen Kindern ans 
Herz zu legen. 

? Wie sieht Dein weiterer 
Weg aus?

! Das kann ich schwer sa-
gen. Erst einmal habe ich 

genug mit dem Nachwuchs-
leistungszentrum von Fürth 
zu tun, für dessen Pflege ich 
jetzt verantwortlich bin. Ich 
bin sehr dankbar, dass ich 
diese Aufgabe bekommen 
habe, ich bin erst 25 Jahre 
alt und es ist nicht selbst-
verständlich, dies einem so 
jungen Mitarbeiter zu über-
tragen. 

? Eine tolle Karriere, lie-
ber Steffen, danke für 

das nette Gespräch. Beruf-
lich weiterhin viel Erfolg, 
für 2018 aber vor allem 
auch Dir und Deiner Braut 
alles Gute für Euren pri-
vaten Schritt hin zu einem 
„offiziellen Team“!

Das Gespräch führte 
 Henrike Kleyboldt.

Aufstiegsfortbildungsförderung (AFBG), im Sprachgebrauch „Meister-BAföG“

Der Grundsatz nach dem Aufstiegsfortbildungsförde-
rungsgesetzes (AFBG) lautet: Ziel der individuellen 
Förderung nach diesem Gesetz ist es, Teilnehmern 
an Maßnahmen der beruflichen Aufstiegsfortbildung 
durch Beiträge zu den Kosten der Maßnahme und zum 
Lebensunterhalt finanziell unterstützen. Leistungen 
zum Lebensunterhalt werden nur gewährt, soweit die 
dafür erforderlichen Mittel anderweitig nicht zur Ver-
fügung stehen. 

Zuständig für die Beantragung ist das Amt für Ausbil-
dungsförderung, in dessen Bezirk der Fortzubildende 
wohnt. Förderanträge mit den entsprechenden Form-
blättern sollten rechtzeitig vor Beginn der Maßnahme 
eingereicht werden. Die Antragsunterlagen können 
angefordert oder abgeholt werden und sind im Internet 
abrufbar. Es besteht auch die Möglichkeit, den Antrag 
über den nachfolgenden Link online zu stellen: http://
bit.ly/2HX3uhV.

Weitere Informationen erhalten Sie auch in Ihrem zuständigen Landratsamt.
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Inhalte Termine

Fachagrarwirt Golfplatzpflege – Greenkeeper 2018/2019 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege: Persönlichkeitsbildung, Anforderungen an einen Golfplatz, 
Ökologische und Rechtliche Grundlagen

12.11. – 07.12.2018

Kurs 2 – Golfplatzpflege und Golfplatzeinrichtungen: Anlage und Bau von Golfplätzen, Pflegemaßnahmen, 
Geräte- und Maschinenkunde

07.01. – 01.02.2019

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Vertiefung der theoretischen Inhalte von Kurs 1 und Kurs 2  
in der Praxis, praktische Übungen

15.07. – 19.07.2019

Kurs 3 – Platzmanagement: Golfplatz, Spielbetrieb, Arbeitsorganisation, Betriebsführung,  
Naturschutz und Landschaftspflege

07.10. – 25.10.2019

Fachagrarwirt Head-Greenkeeper 2019/2020 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Leitung und Organisation: Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, Personalwesen,  
Qualitäts-  und Zeitmanagement

11.11. – 29.11.2019

Kurs 2 – Golfanlage und Platzmanagement: Golfanlage, Platzmanagement und Umwelt 02.03. – 20.03.2020

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Golfanlage, Platzmanagement und Umwelt 03.08. – 07.08.2020

Kurs 3 – Betriebswirtschaft und Recht: Kostenmanagement und Finanzplanung, Recht und Versicherungen 30.11. – 11.12.2020

Fortbildung DEULA Bayern 2018 – 2019

 R50-11
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Fachagrarwirt Sportplatzpflege 2018/2019

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege:  
Persönlichkeitsbildung, vegetationstechnische und bautechnische Grundlagen

12.11. – 07.12.2018

Kurs 2 – Technisches und Pflegemanagement für Freisportanlagen: Grundsätze zu Anlage und Bau von 
Freisportanlagen, Spezialmaschinen bzw. -geräten für die Pflege von Freisportanlagen, funktionsorientierte 
 Pflegemaßnahmen unter Berücksichtigung umweltgerechter Parameter

07.01. – 01.02.2019

Praxiswoche – Exkursion auf Sportplätze und Arenen:  
Sportplatzpflege und Sportplatzeinrichtungen

15.07. – 19.07.2019

Kurs 3 – Kaufmännisches Pflegemanagement für Freisportanlagen:  
Besondere Anforderungen und Maßnahmen der Platzunterhaltung, Arbeitsorganisation und Betriebsführung

07.10. – 25.10.2019

Fortbildungslehrgänge 2019

Qualifizierter Platzarbeiter AGQ-zertifiziert 11.03. – 22.03.2019

Sachkundenachweis Pflanzenschutz: Weiterbildung, Dauer 4 Stunden Herbst/Winter 2018

Sachkundenachweis Pflanzenschutz: Grundkurs, Dauer 4 Tage/alw 19.11. – 22.11.2019

Fußball-Platzwart, Grundkurs 18.02. – 22.02.2019

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 1 25.03. – 29.03.2019

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 2 08.04. – 12.04.2019

Weitere geplante Kurse

Greenkeeping für Vorstände und Clubverantwortliche 25.04. – 27.04.2019
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Zugelassene und  
genehmigte Pflanzenschutzmittel

Auf Flächen, die für die Allgemein-
heit bestimmt sind, dürfen nur be-

stimmte Pflanzenschutzmittel (PSM) 
angewendet werden. § 17 des Pflan-
zenschutzgesetzes lässt drei Möglich-
keiten zu:

1. Zugelassene PSM  
mit geringem Risiko 
Derzeit sind hier keine PSM zu 
finden, weil auf EU-Ebene bisher 
noch keine Wirkstoffe genehmigt   
wurden, die diese Kriterien 
 erfüllen.

2. Zugelassene PSM, deren Eignung 
in einem Zulassungsverfahren 
festgestellt worden sind. 
Derzeit: Dithane NeoTec,  
Previcur Energy, Karate Zeon

3. Zugelassene PSM, die vom BVL 
für die Anwendung genehmigt 
worden sind. 
Fungizide: Heritage, Signum, 
 Medaillon TL und Interface 

Herbizide: Banvel M sowie  
PrimoMaxx II, Regalis Plus

Die Aufbrauchfristen für die Mittel: 
Banner Maxx (30.04.2017), Fonga-
nil Gold ( 30.06.2017) und Duplosan 
KV-Combi (30.06.2017) sind bereits 
in 2017 erloschen und somit dürfen 
diese PSM nicht mehr eingesetzt wer-
den.

Zudem hat das BVL die Zulassung 
aller PSM mit dem Wirkstoff Ipro-
dion zum 05.03.2018 widerrufen! Ab-
verkaufs- und Aufbrauchfrist wurden 
auf den 05.06.2018 festgelegt. Danach 
sind eventuelle Reste entsorgungs-
pflichtig!

Der Gesetzgeber hat im Pflanzen-
schutzgesetz (PflSchG) ein hohes 
Schutzniveau für Anwender, unbe-
teiligte Dritte und den Naturhaushalt 
vorgesehen. Es besteht die Notwen-

digkeit einer regelmäßigen Überprü-
fung der bestehenden Genehmigun-
gen, ihrer Auflagen und der jeweiligen 
Zulassungssituation. 

Auf Golfplätzen dürfen zudem diverse 
Moosvernichter und Unkrautvernich-
ter mit Rasendünger eingesetzt wer-
den. Die Produkte, die hierfür festge-
legten Risikominderungsmaßnahmen, 
in Form der Anwendungstechnik, 
sowie zusätzliche Anwendungsbe-
stimmungen, sind der Tabelle des 
BVL zu entnehmen.

Download der kompletten Liste des 
Bundesamtes für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit (BVL) mit 
den zugelassenen und genehmigten 
Anwendungen von Pflanzenschutz-
mitteln auf Flächen, die für die All-
gemeinheit bestimmt sind: http://bit.
ly/2DHKK2t

Beate Licht

Präparat  Schadorganismus Anwendungs-
bereich Zulassungsende Ende  

Abverkaufsfrist
Ende  

Aufbrauchfrist

Dithane  
NeoTec

Pilzliche Blattfleckenerreger,  
Schneeschimmel, Typhula-Fäule,  
Dollarflecken-Krankheit

Golfplatz:  
Greens und Tees 31.03.2018 30.09.2018 30.09.2019

Banvel   
M Nasalt Zweikeimblättrige Unkräuter Golfplatz 31.12.2017 30.06.2018 30.06.2019

Interface Dollarflecken, Schneeschimmel, 
Rotspitzigkeit

Golfplatz,  
Sportplatz 05.03.2018 Widerruf 

05.06.2018 05.06.2018

Das Thema Pflanzenschutz und -mittel beschäftigt uns 
seit Jahren. Sei es auf den GVD-Regionalverbandstagun-
gen, den Veranstaltungen des Bundesverbandes oder zu-
nehmend auch auf den Treffen der anderen Golf-Fach-
verbände. Gerade für die nicht in der Platzpflege in 
Deutschland direkt Beschäftigten ist es kaum mehr mög-
lich, auf dem Laufenden zu bleiben: Welche Pflanzen-
schutzmittel (PSM) sind noch zugelassen, welche laufen 

(wann) aus oder wie lange dürfen sie noch ausgebracht 
werden? Eine von Beate Licht (Vorsitzende des DGV-AK 
Integrierter Pflanzenschutz) auf der Website des Green-
keeper Verbandes Deutschland (GVD) im Login-Bereich 
für seine Mitglieder stets aktuell gehaltene Liste aller 
wichtigen Informationen soll hier Abhilfe schaffen. Ein 
vierteljährliches Kurz-Update wollen wir für Sie künftig 
im Greenkeepers Journal mit einbinden.

In absehbarer Zeit sind diese Veränderungen zu beachten:
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Alternative zur Anwendung von Fungiziden?

Einleitung und Ausgangslage

Schadpilze können auf Rasenflächen 
trotz sachgerechter Pflege und bei 
noch so guter fachlicher Praxis oft über 
Nacht unerwartet und manchmal auch 
sehr nachhaltig auftreten. Sie können 
als direkte Auswirkung ungünstiger 
Standortverhältnisse wie Staunässe 
und Bodenverdichtungen in Erschei-
nung treten, oder aufgrund mecha-
nischer Verletzungen, bedingt durch 
Pflegemaßnahmen oder den Spielbe-
trieb. Auch ungünstige Wachstums-
bedingungen sowie ex treme Witte-
rungsverläufe verursachen Stress, der 
zu einer Schwächung der Gräser führt 
und deren Vitalität mindert. Durch die 
daraus resultierende erhöhte Anfällig-
keit erhöht sich wiederum das Risiko 
einer Infektion und beeinflusst darü-
ber hinaus die Schwere und den Ver-
lauf von typischen Stresskrankheiten 
negativ.

Der Einsatz von chemischen Pflanzen-
schutzmitteln sollte entsprechend der 
guten fachlichen Praxis und gemäß 
des Pflanzenschutzgesetzes immer 
erst dann erfolgen, wenn die vorbeu-
genden (sachgerechte Pflege) sowie 
alle sonstigen, nicht-chemischen 
Maßnahmen des integrierten Pflan-
zenschutzes nicht zum Erfolg führten. 
Der Einsatz des chemischen Pflanzen-
schutzes ist somit auf das notwendige 
Maß zu beschränken. Leider stehen 
uns zur Abwehr von Schadpilzen bis-
her keine physikalischen und biotech-
nischen Maßnahmen zur Verfügung. 
Auch biologische Maßnahmen sind 
nur bedingt erfolgreich einsetzbar, 
da die dafür notwendigen mikrobiel-
len Präparate eigentlich als Pflanzen-
schutzmittel zugelassen sein müssten 
(einige sind als Pflanzenschutzmittel 
gelistet, aber nicht für den Einsatz im 
Rasen genehmigt). Eine Listung als 
Pflanzenstärkungsmittel ist nicht mehr 
gestattet, wenn eine direkte Wirkung 
eines antagonistischen Bakteriums 
oder Pilzes gegenüber einem Schad-

pilz nachgewiesen ist. Ein derzeit noch 
möglicher Weg erfolgt über einige Bo-
denhilfsstoffe, die zufälligerweise eine 
Nebenwirkung gegen Schadpilze be-
sitzen. Wie lange uns dieser Weg noch 
offen steht, ist nicht abzusehen. 

Aktuell stehen uns zur Bekämpfung 
von Pilzkrankheiten nur noch ca. sie-
ben Fungizide zur Verfügung, wobei 
drei Wirkstoffe in den genehmigten 
Fungiziden aus einer Wirkstoffgruppe 
mit einem hohen Resistenzrisiko stam-
men, und drei weitere Wirkstoffe aus 
anderen Wirkstoffgruppen ein mittle-
res Resistenzrisiko aufweisen. Daher 
verwundert es nicht, wenn man aus 
der Praxis hört, dass manchmal nur 
ein geringer oder überhaupt kein Er-
folg erzielt wurde.

Außerdem stellt sich die Frage, wie 
lange uns überhaupt noch Fungizide 
zur nachhaltigen Bekämpfung von 
Schadpilzen im Rasen zur Verfügung 
stehen, denn bei drei Fungiziden ist 
das Zulassungsende schon auf die-
ses Jahr datiert, bei drei weiteren 
für 2019. Obwohl wir eine 18-mona-
tige Abverkaufs- und Aufbrauchsfrist 
haben, ist nicht garantiert, ob so lange 
noch auslaufende Produkte im Handel 
sind. Eine Lagerhaltung ist risikobe-
haftet, denn wenn die Produkte nicht 
benötigt werden, müssen sie nach der 
Aufbrauchsfrist kostenpflichtig ent-
sorgt werden.

Neue Genehmigungen sind aktuell 
nicht zu erwarten. Zumindest hat es 
den Anschein, dass die maßgeblichen 
Hersteller aufgrund des langwierigen 
Verfahrens und wegen der Kosten 
nicht gewillt sind, weitere Fungizide 
für die Nutzung auf Rasenflächen, also 
auf Flächen, die für die Allgemeinheit 
bestimmt sind, genehmigen zu lassen. 
Zahlreiche, Praxis erprobte Produkte 
würden zur Verfügung stehen, wenn 
man nur mal einen Blick auf andere 
Staaten wirft, die bei der Genehmigung 
nicht so restriktiv verfahren.  

Somit benötigen wir dringend eine 
Alternative zu dem sich immer stärker 
reduzierenden Pool an Fungiziden 
und deren immer stärker schwinden-
den Wirksamkeit. 

Eine physikalische Maßnahme, die 
schon in anderen Bereichen sehr er-
folgreich zur Abtötung und Abwehr 
von Mikroorganismen zum Einsatz 
kommt – die UV-C-Technik – könnte 
eventuell die bestehende und immer 
größer werdende Bekämpfungslücke 
gegenüber den Schadpilzen schlie-
ßen.

Bisherige Einsatzgebiete der 
 UV-C-Technik und Wirkungsweise

UV-C-Bestrahlung wird schon längere 
Zeit zur Desinfektion von Luft, Wasser 
und Oberflächen in folgenden Berei-
chen eingesetzt:

• Aufbereitung von Trinkwasser: z.B. 
bei Brauereien, Getränkeherstel-
lern sowie zur Trinkwasserentkei-
mung in Haushalten, Pensionen 
und Hotels, einschließlich der kom-
munalen Trinkwasseraufbereitung.

• Aufbereitung von Prozesswasser: 
Kühlwasserkreisläufe, Prozesswas-
serkreisläufe, Tiefbrunnen-Ent-
nahme, Algenbekämpfung von 
Fischteichen.

• Aufbereitung von Abwasser – Ab-
wasserentkeimung in Kläranlagen.

• Luft- und Raumentkeimung, z.B. in 
Krankenhäusern generell und ins-
besondere von Sterilräumen/Steril-
bänken.

• Entkeimung von Packstoffen vor 
Befüllung (z.B. Joghurtbecher, 
sämtliche abfüllbaren Behältnisse 
in der Lebensmittelabpackung, und 
in der Medizinindustrie).

• Produktschleusen in der Medizin-
technik und Lebensmittelindustrie.

Bei der UV-C-Bestrahlung werden 
die Nukelinsäuren (DNA und RNA) 
in den Mikroorganismen durch einen 



photochemischen Prozess 
geschädigt und somit die 
Mikroorganismen inakti-
viert. Bei diesem photo-
chemischen Prozess wird 
in den Nukleinsäuren eine 
„Dimer-Bildung“ der Thy-
min-Bausteine ausgelöst. 
Dies geschieht in Sekun-
denbruchteilen. Durch 
diese „Dimer-Bildung“ der 
Thymin-Bausteine ist die 
Transkription der Nuklein-
säuren gestört. Auch eine 
identische Replikation der 
DNA, wie sie bei der Mitose 
abläuft, ist nicht mehr mög-
lich. Diese Schädigung der 
Nukleinsäuren durch UV-
C-Strahlung tritt sowohl bei 
Mikroorganismen als auch 
bei pflanzlichen und tieri-
schen Zellen auf. 

Die UV-C-Strahlung dringt 
in tierische und menschli-
che Hautzellen nur gering-
fügig ein (ca. <5% in die 
Hornhaut, <1% in die Ober-
haupt), sodass bei kurzzeiti-
ger Bestrahlung keine Ge-
fahr droht. Erst bei längerer 
und intensiver Bestrahlung 
und bei Schädigung der 
oberen Hauptpartien durch 
Sonnenbrand kann Haut-
krebs ausgelöst werden. 
Schon normale Brillengläser 
schützen die Augen nach-
haltig gegenüber UV-C-
Strahlung, denn die UV-C-
Strahlung kann Brillenglas 
nicht durchdringen.

Bisheriger  
Einsatz von UV-C  
gegen Schadpilze

Inzwischen findet man in 
der Fachliteratur einige Be-
funde über die Anwendung 
von UV-C Strahlung zur Be-
kämpfung von Schadpilzen 
auf Pflanzen. So werden z.B. 
Früchte im Nacherntever-
fahren mit UV-C bestrahlt, 
um sie vor Fruchtfäulen zu 
bewahren (Citrusfrüchte, 
Mango, Gemüsepaprika, 
Weintrauben). Aber nicht 
nur Fruchtfäulen werden 
durch die UV-C-Bestrah- 
lung vermieden, sondern 
z.T. werden durch die UV- 
C-Bestrahlung das Erschei-
nungsbild der Früchte und 
die Transporteigenschaften 
verbessert (Mango).

UV-C-Bestrahlung kommt 
aktuell nicht nur im 
Nachernteverfahren zum 
Einsatz, sondern schon 
während der Kultur man-
cher pflanzlicher Produkte. 
Durch regelmäßige Be-
strahlung sollen Pilzinfek-
tionen vermieden werden. 
Dies funktioniert z.B. gegen 
Echten Mehltau bei Mari-
huana und Erdbeeren rela-
tiv gut, ebenso im Weinbau 
(Hochschule Geisenheim).

UV-Lampen werden auch 
bei einigen Pflanzen in Ge-
wächshäusern zur Lang-
zeitbestrahlung über Nacht 
eingesetzt, mit dem Ziel, 
Schaderreger zu unter-
drücken bzw. zu bekämp-
fen. Die Firma CleanLight 
bietet hierfür Systeme an 
und beschreibt auf ihrer 
Homepage: „Es lassen sich 
Mehltau und Botrytis auf 
Pflanzen mit UV-Licht be-
kämpfen.“ 

Wie CleanLight selbst aus-
führt, ist die Abtötung von 
Pilzsporen wegen der di-
cken Hülle (Schicht), die die 

Dr. Gerhard Lung 
Institut Dr. Lung, Stuttgart 
E-Mail:  
rasenforschung-dr.lung@gmx.de

www.rasenwelt.de • info@rasenwelt.de

rasenwelt
Kontaktiere uns noch heute

 Tel: +49 (0)731 71887799 • info@rasenwelt.de

Frühjahrs-Aktion 2018

Sonderpreise für alle Dakota Produkte

Kontaktiere uns!

Du willst mehr über den Air2G2 wissen? Dann frag die Praktiker:

GC Rheinblick | GC München-Eichenried | GP Iff eldorf | GC Gut Kaden | GC Gut Apeldör | GC Dortmund  
GC Hohenpähl | GC St. Leon-Rot | GC Berlin-Wannsee | GC Seddiner See | GC Heddesheim | GC Sinzing 
FC Bayern | FC Augsburg | SC Freiburg | Hamburger SV | GC amMondsee (AU) | GC Lindau-Bad Schachen  
GC Kitzbühel (AU)

Air2G2

Sonderpreis:

34.900 EUR*
UVP 39.900 EUR *zzgl. MwSt.
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Sporen umgibt, äußerst schwierig. Erst 
eine höhere Dosierung wäre erfolg-
reich, jedoch toxisch für die Pflanzen. 
Auf ihrer Homepage ist die Bewer-
tung der Wirksamkeit von UV-Light 
beschrieben (Tabelle 1, siehe oben). 
Phytotoxizität, wie sie von Clean Light 
beschrieben wird, wurde auch bei 
Versuchen an jungen Weinblättern in 
Geisenheim beobachtet, obwohl dort 
nur mit einer normalen Dosis bestrahlt 
wurde. Der Erfolg gegenüber diversen 
Schadpilzen, insbesondere Botrytis an 
Weinreben, hielt sich bei diesen Frei-
landversuchen in Grenzen.

Auf welchen Effekten  
beruht die Wirksamkeit einer 
UV-C Bestrahlung?

Man unterscheidet bei der Wirksam-
keit der UV-C-Bestrahlung zwei Prin-
zipien:

a) Die direkte Wirkung gegenüber 
dem zu bekämpfenden Organis-
mus (z.B. Bakterium, Pilze etc.).

b) Indirekte Wirkung über die Kul-
turpflanze.

a) Direkte Wirkung
Bei der direkten Wirkung werden 
die Nukleinsäuren in den bestrahlten 

Zellen geschädigt. Dabei tritt die oben 
beschriebene „Dimer-Bildung“ auf, 
wodurch der betroffene Schaderreger 
weitgehend nachhaltig geschädigt 
wird. Dies trifft jedoch nur dann zu, 
wenn das UV-C-Licht mit der entspre-
chenden Dosis auf den Schaderreger 
trifft und in seine Zellen eindringen 
kann. Wie die Tabelle 1 von Clean-
Light zeigt, sind vor allem Pilzsporen 
wegen ihrer kompakten Zellwand we-
niger empfindlich, und werden daher 
nur bedingt, wenn überhaupt, geschä-
digt. Bakterienzellen oder Pilz-Myzel 
mit ihrer dünneren Zellwand sind da 
schon empfindlicher. Aber auch hier 
ist die Wirksamkeit abhängig von 
der Strahlendosis. Außerdem werden 
nur die Schadorganismen durch das 
UV-C-Licht geschädigt, die direkt ge-
troffen werden. Schadpilze, die sich 
z.B. auf der Blattunterseite befinden, 
werden nicht erfasst, wenn das Blatt 
nur von oben bestrahlt wird, da die 
UV-C-Strahlen das Pflanzengewebe 
nicht durchdringen können. Aus die-
sem Grund erprobt die Hochschule 
in Geisenheim eine Verwirbelungs-
technik, bei der das Rebenblatt durch 
einen Luftstrom herumgewirbelt wird, 
damit die UV-C-Strahlung sowohl die 
Blattober- als auch die Blattunterseite 
trifft.

Die fest installierten oder auf Lauf-
schienen beweglichen Beleuch-
tungseinheiten der Firma CleanLight 
bestrahlen die darunter stehenden 
Pflanzen nur auf der Blattoberseite. 
Somit können sämtliche Pilzsporen 
und das Pilzmyzel auf der Blattunter-
seite trotz intensiver UV-C-Bestrah-
lung zu einer Infektion führen.

Außerdem sollten folgende Beson-
derheit hinsichtlich der Infektion mit 
pilzlichen Schaderregern bei der Be-
strahlung mit UV-C beachtet werden:

• Bei ektoparasitischen Schaderre-
gern wird das Myzel auf der Blatt- 
oberfläche ausgebildet. Somit kann 
es durch eine UV-C-Bestrahlung 
geschädigt werden.

• Bei endoparasitischen Schader-
regern befindet sich das Myzel 
im Pflanzengewebe. Eine direkte 
Wirkung der UV-C-Strahlung auf 
das Myzel ist somit ausgeschlos-
sen. Daher müsste man bei einer 
ausschließlich direkten Wirkung 
gegenüber endoparasitischen 
Schaderregern die Wirtspflanzen 
ständig bestrahlen. Im Grunde ge-
nommen täglich, denn die meisten 
Pilz-Sporen keimen über Nacht. 
Das vom Keimschlauch ausgebil-
dete Appressorium bildet sich kurz 
nach der Sporenkeimung, sodass 
die Infektion des Pflanzengewebes 
(Eindringen in die Pflanze) meist 
innerhalb von 24 Stunden erfolgt.

Das Austrian Institute of Techno-
logy – Dr. Gorfer – konnte die direkte 
Wirksamkeit einer mehrmaligen Be-
strahlung von Grashalmen gegenüber 
Pilzen nachweisen. Nach der Bestrah-
lung wurden von den Grashalmen Ab-
drücke auf Agarplatten gemacht, und 
anschließend die Agarplatten inku-
biert. In Abbildung 1 ist die Wirksam-
keit durch die mehrmalige UV-C-Be-
strahlung deutlich nachweisbar. Die 
Grashalme ohne Bestrahlung wiesen 
wesentlich mehr oberflächenbesie-
delnde Pilze auf, als die Grashalme, 
die bis zu viermal bestrahlt wurden. Es 
konnte wohl eine Reduktion des Pilz-
potenzials auf der Grashalmoberfläche 
nachgewiesen werden. Aber auch das 
viermalige Bestrahlen führte zu keiner 
nachhaltigen direkten Wirksamkeit. 

Empfindlichkeit von verschiedenen Mikroorganismen gegenüber UV-C Bestrahlung

Bakterien/Pilze Organismen Gruppe Bakterienarten der Gruppe

Sehr empfindlich

Vegetative Bakterien

Staphylococcos aureus

Streptococcus progenis

Escherichia coli

Pseudomonas aeruginosa

Serratia marcescens

Mycobacteria

Mycobacterium tuberculosis

Mycobacterium bovis

Mycobacterium leprae

Bakterien Sporen

Bacillus anthracis

Bacillus cereus

Bacillus subtilis

Pilz-Sporen

Aspergillus versicolor

Penicillium chrysogenum

Weniger empfindlich Strachybotrys chartarum

Tab. 1: Empfindlichkeit verschiedener Mikroorganismen.  (Quelle: CleanLight)
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b) Indirekte Wirkung
In der Literatur ist für die Wirksamkeit 
auch eine indirekte Wirkung beschrie-
ben, bei der durch die UV-C-Bestrah-
lung eine UV-induzierte Expression 
von Pathogen-Abwehr-Genen aus-
gelöst werden kann. Solche Beobach-
tungen sind für Sojabohnen, Tabak, 
Tomaten und Arabidopsis in der Li-
teratur beschrieben. Dabei werden 

Gene z.B. zur Produktion von Enzy-
men für die Flavonoid-Biosynthese, 
für die Bildung von Sauerstoff-Radi-
kal-Detoxifier, von Chitinasen, von 
3-Glucanasen, von PR-Proteinen 
sowie für Photolyasen genannt. Auch 
die Bildung von Jasmon- und Salicyl-
säure sowie von Ethylen, die für Ab-
wehrmechanismen bekannt sind, wird 
in der Literatur beschrieben. 

Speziell diese UV-C-aktivierte/-indu-
zierte Resistenz wurde vor allem bei 
der Nacherntebehandlung von Früch-
ten gegenüber Botrytis cineria, Col-
letotrichum gloeospioriodes, Monoli-
nia fructicola, Penicillium digitatum, 
Penicillium expansum und Rhizopus 
stolonifer erfolgreich eingesetzt, wenn 
die Bestrahlung mit UV-C ≥ 24 h vor 
der Sporen-Inokulation erfolgt.

Welche Effekte einer  
UV-C-Bestrahlung sind bisher 
bei Sportrasen bekannt?

Versuche hinsichtlich der Wirksam-
keit einer UV-C-Bestrahlung mit ein-
keimblättrigen Pflanzen sind in der 
Literatur nicht zu finden. Somit liegen 
bisher auch keine Ergebnisse zum 
Sportrasen vor.

Da bisher keine Versuchsdaten für 
Rasen vorliegen, hat man zunächst die 
ersten Praxisversuche mit den gängi-

 Abb. 1: Abdrücke von UV-C-exponierten Grashalmen auf Agar. Linkes Bild nach 16h 
 Inkubation, rechtes Bild nach 24h (0-Kontrolle; 1x, 2x, 3x, 4x unter dem UV-C-Modul)  
  (Quelle: AIT Dr. M. Gorfer in Kooperation mit UVC TurfCare, Klaus D. Schmitt course support e.K.)
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gen Lampentypen vorgenommen. Die 
ersten Ergebnisse waren nicht sehr 
erfolgversprechend. Die Wirksam-
keit ließ zu wünschen übrig. Auch ein 
tägliches Überfahren der Rasenfläche 
erbrachte nicht den gewünschten Er-
folg. Bei dem verwendeten Lampen-
typ handelt es sich um UV-C-Lampen, 
die vor allem zur Desinfektion von 
Bakterien eingesetzt werden. Wie aus 
der Graphik von CleanLight zu ent-
nehmen, sind Bakterien wesentlich 
empfindlicher als Pilze. Dies mag ein 
entscheidender Grund für die unzurei-
chende Wirksamkeit dieses Lampen-
typs sein. 

Wie es scheint, ist in dem Gerät der 
Firma SGL, das aktuell in fünf Bun-
desligastadien im Einsatz ist, der her-
kömmliche Lampentyp im Einsatz. 
2017 konnte in zwei Stadien, in denen 
dieses Gerät regelmäßig zum Einsatz 
kam, ein Befall mit Grey Leaf Spot 
nicht verhindert werden.

Die Firma UVC TurfCare GmbH, 
die ebenfalls schon sehr früh mit 
den praktischen Versuchen begon-
nen hat, stellte zudem fest, dass 
die Wirksamkeit der Lampen sehr 
stark von ihrem Temperaturopti-
mum abhängt. Beim Anheben der 
Bestrahlungseinheiten während des 
Wendevorganges mit dem ursprüng-
lichen Prototyp kam kühle Luft unter 
das Gehäuse und die UV-Lampen 
kühlten ab. Laut Herstellerangaben 
sollten die UV-Lampen in einem 
Temperaturbereich von 90-110 °C 
gehalten werden, damit sie die opti-
male Strahlungsintensität im UV-Be-
reich aufbringen. Wird auf der Ra-
senfläche gewendet, ohne dass die 

Bestrahlungseinheit angehoben 
wird, sind die Ergebnisse etwas 
vielversprechender, weil unter dem 
Gehäuse eine konstante Tempera-
tur gehalten wurde. Es stellten sich 
dabei die ersten Erfolge ein, aber 
nur, wenn die Flächen fast täglich 
bestrahlt worden sind.

Die Abhängigkeit in der Wirksamkeit 
vom optimalen Temperaturfenster für 
die Lampen hat dazu geführt, dass 
sich die Firma UVC TurfCare GmbH 
nach Alternativen umgeschaut hat. 
Sie wurde in der Schweiz fündig. 
Dort wurde ein UV-C-Lampentyp 
entwickelt, der bei niederen Tempe-

Tab. 2: Untersuchungsprotokoll der Proben eines Fußballstadions, dessen Rasenflächen ab 
dem 22.09.2017 regelmäßig (bis zu viermal die Woche) mit UVC behandelt wurde  
(B&W = Blatt + Wurzel, B = nur Blatt) 
  (Quelle: Untersuchungsbericht der PCR-Analyse AIT Dr. M. Gorfer in Kooperation mit UVC TurfCare)

Abb. 2 und 3 (li. bzw. re.): UVC TurfCare Lichtmodule von unten, die bei Umgebungstempera-
turen von 5-30 ºC keinen Leistungsverlust haben wie die übrigen UVC-Lampen, die weitaus 
höhere Temperaturen für optimale Wirksamkeit benötigen.

Abb. 4: UV-C-TurfCare Lichtmodule in Kombi-
nation mit Toro Greensmaster 3250
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raturen eine optimale Strahlungsin-
tensität erbringt (5-30 °C).

Mit den UV-C-Lampen aus der 
Schweiz wurden 2016 die ersten Pra-
xis-Versuche durchgeführt. Da da-
mals nur ein Prototyp zur Verfügung 
stand, wurde dieser auf verschiede-
nen Flächen eingesetzt, die je nach 
Intensität des Befalls ausgesucht 
worden sind. Dabei machte man auf 
einem Golfplatz eine äußerst inte-
ressante Beobachtung, die für die 
weitere Anwendung dieser Techno-
logie von ausschlaggebender Bedeu-
tung sein könnte. 2016 wurden auf 
diesem Golfplatz zu Saisonbeginn 
drei Grüns mehrfach ab Mitte März 
bis Mitte April mit den neuen Lam-
pen bestrahlt. Nachdem der Prototyp 
Mitte April auf eine andere Fläche 
gebracht wurde, fand auf diesen drei 
Grüns 2016 keine weitere Bestrahlung 
mehr statt. Obwohl auf den übrigen 15 
Grüns im Sommer und Herbst sowie 

zu Winterbeginn ein mehr oder we-
niger intensiver Befall mit Schadpil-
zen vorhanden war, blieben die drei 
bestrahlten Grüns weitgehend intakt 
und ohne Schadsymptome. Sogar von 
den spät in der Saison auftretenden 
ersten Schneeschimmelsymptomen 
blieben die drei im Frühjahr bestrahl-
ten Grüns verschont. Dies lässt den 
Schluss zu, dass im Frühjahr durch die 
Bestrahlung sehr wahrscheinlich eine 
induzierte Resistenz ausgelöst worden 
ist, wie sie schon in der wissenschaft-
lichen Fachliteratur beschrieben ist, 
die die gesamte Saison über bis zum 
Beginn der Wintersaison angehalten 
hat. Wenn sich dies in weiteren Ver-
suchen bestätigen würde, müsste man 
die Rasenflächen nicht ständig über-
fahren, sondern könnte gezielt die Be-
strahlung zur Induktion der Resistenz 
einsetzen.

In einem weiteren Stadion wurden 
die Rasenflächen ab Herbst 2017 re-

gelmäßig bestrahlt (bis zu viermal die 
Woche). Dabei konnte eine deutliche 
Reduktion des Befalls an den Blättern 
festgestellt werden. 

Der Befall an den Blättern der Rasen-
narbe war laut PCR-Analyse am 
26.10.17 im Vergleich zu den Pro-
ben am 13.09.17 deutlich geringer 
(siehe Tabelle 2). Einige Pilze, die am 
13.09.17 noch nachgewiesen wurden, 
konnten sogar mit der PCR-Analyse, 
die auch latente Infektionen erfasst, 
nicht mehr erfasst werden. Es waren 
auch kaum noch Schadsymptome auf 
der Rasenfläche zu erkennen. Auf die 
Schadpilze in der Wurzel werden wir 
bei der direkten Wirkung der UV-C-
Strahlung keine Wirkung erzielen, was 
auch die Untersuchungsergebnisse der 
PCR-Analyse bei den B&W-Proben 
zeigt. Hier wird erst eine Wirksamkeit 
erzielt, wenn es gelingt, durch eine 
gezielte Bestrahlung eine „induzierte 
Resistenz“ zu erzeugen.
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Zusammenfassung

Dieser Beitrag soll eine kurze Ein-
führung in die UV-C-Technik sein, 
die eine interessante Bekämpfungs-
strategie darstellen könnte für den 
Fall, dass entweder keine nicht-che-
mischen Alternativen und/oder 
keine Fungizide zur Bekämpfung 
von Schadpilzen mehr zur Verfü-
gung stehen.

Es ist jedoch nicht damit getan, 
eine x-beliebige UV-C-Lampe zu 
verwenden, denn wie sich bei den 
Versuchen von Klaus Schmitt (UVC 
TurfCare) gezeigt hat, kommt es bei 
der Wirkung auf den Lampentyp und 
dessen Strahlungsintensität an, die 
wiederum, je nach Lampentyp, von 
einem Temperaturfenster abhängig 
ist. Lampentypen, die bei Bakterien 
hinreichend wirksam sind, müssen 
nicht gleichzeitig auch bei Schadpil-
zen wirksam sein.

Die ersten Versuche und Anwen-
dungen, die bisher im Rasenbereich 
durchgeführt wurden, geben Hoff-
nung auf einen nachhaltigen prakti-
schen Einsatz. Ob jedoch die direkte 
Wirkung, die erst durch ständiges 
Überfahren der Fläche (jeden zweiten 
Tag) erzielt wird, aus ökologischen 
Gründen erstrebenswert ist (CO

2
-Aus-

stoß), mag bezweifelt werden, zumal 
auch bei den Laborversuchen von Dr. 
Gorfer trotz mehrmaliger Bestrahlung 
keine 100%ige Wirksamkeit nach-
gewiesen werden konnte. Außer-
dem ist bisher noch nicht eindeutig 
geklärt, ob nicht durch das ständige 

Bestrahlen mit eventuell subletaler 
Strahlungsintensität die Gefahr von 
Mutationen bei den Schadpilzen be-
steht. Bisher konnte keine Mutation 
nachgewiesen werden, aber in der 
Literatur wird von Fungizid-Resistenz 
berichtet.

Meiner Meinung nach wäre die in-
direkte Wirkung, nämlich die In-
duzierte Resistenz, der Weg, der 
im Fokus stehen sollte, denn damit 
würde man sowohl die Flächen we-
niger befahren müssen (geringerer 
CO

2
-Ausstoß) als auch die Gefahr von 

Mutationen minimieren, gleichzeitig 
aber den Aufbau einer antagonisti-
schen Mikroorganismen-Population 
auf der Blattoberfläche begünstigen 
– was den natürlichen Verhältnissen 
entspricht und was wünschenswert 
wäre –, und eventuell insgesamt die 
Gräser widerstandfähiger machen 
(Cross Resistenz – ebenfalls in der 
Literatur beschrieben). 

Leider müssen hinsichtlich der Indu-
zierten Resistenz bei Gräsern noch 
einige Fragen geklärt werden, denn 
soweit wir dies derzeit überblicken, 
müssen die Gräser in einem be-
stimmten physiologischen Stadium 
bestrahlt werden. Außerdem ist nicht 
bekannt, ob die einzelnen Gräserar-
ten eventuell unterschiedlich hin-
sichtlich einer induzierten Resistenz 
reagieren. 

Ob durch eine gezielte UV-C-Be-
strahlung in den Fußballstadien 
auch eine induzierte Resistenz er-
zielt werden kann, muss ebenfalls 

geklärt werden, da die Rasenflächen 
regelmäßig und unabhängig vom 
Tag-Nacht-Rhythmus mit künstli-
chem Licht bestrahlt werden, das die 
Photosynthese steigert. Es gibt die 
ersten Hinweise darauf, dass sich die 
Störung des Tag-Nacht-Rhythmus 
auf die Stoffwechselphysiologie der 
Gräser auswirken kann. 

All diese Fragen, die insbeson-
dere mit der indirekten Wirkung 
der UV-C-Strahlung in Zusammen-
hang stehen, sollen in einem For-
schungsvorhaben geklärt werden, 
damit eventuell in absehbarer Zeit 
die Technologie für einen gezielten, 
nachhaltigen Einsatz zur Verfügung 
stehen könnte.

Das regelmäßige Befahren der Ra-
senfläche auf Fußballspielfelder 
wäre in den Stadien eine noch zu-
mutbare Pflegeleistung. Auf den 
übrigen Sport rasenflächen, insbe-
sondere auf Golfrasen, wird ein re-
gelmäßiges Befahren (täglich oder 
jeden zweiten Tag) nur dann in der 
Praxis umsetzbar sein, wenn man es 
mit einer Pflegemaßnahme kombi-
niert, die schon regelmäßig mehr-
mals in der Woche durchgeführt 
wird. Deswegen hat die Firma UVC 
TurfCare GmbH die UV-C-TurfCare 
Lichtmodule mit einer Bügeleinheit 
kombiniert. 

Dr. Gerhard Lung

(Anm. d. Red.: Literatur kann beim 
Autor angefragt werden.)

Das ist der beachtliche Erfolg unseres starken Teamspiels:

Bei uns landen Sie 
auf dem besten Platz.

T (+49) 4486 - 92 82-0 · E bewerbung@sommerfeld.de · W www.sommerfeld.de

Der Grund für bessere Plätze.

GC Am Alten Fliess

GOLFPLATZPFLEGE

Wir stellen ein:

Head-Greenkeeper,
Greenkeeper, Servicemonteure

→  www.sommerfeld.de



F A C H W I S S E N 39

1/2018  Greenkeepers Journal





F A C H W I S S E N 39

1/2018  Greenkeepers Journal

S T E C K B R I E F  –  B Ä U M E  A U F  G O L F A N L A G E N

Feld-Ahorn, Maßholder (Acer campestre L.) 

Der Feld-Ahorn wurde vom Ku-
ratorium Baum des Jahres als 

„Baum des Jahres 2015“ gekürt. Der 
Feld-Ahorn gehört in die Familie der 
Ahorngewächse (Aceraceae), die über 
110 Ahornarten umfasst; sie sind auf 
der Nordhalbkugel weit verbreitet. Im 
deutschen Sprachraum sind seit den 
Eiszeiten nur vier Arten einheimisch, 
das sind: Spitz-Ahorn (Acer platanoi-
des L.), Berg-Ahorn (Acer pseudopla-

tanus L.) und Feld-Ahorn (Acer cam-
pestre L.). Der Französische Ahorn, 
auch Burgen-Ahorn genannt (Acer 
monspessulanum L.), ist bei uns nur 
in Gebieten mit Weinbauklima anzu-
treffen. Seine Hauptverbreitung hat er 
vom Mittelmeergebiet bis Kleinasien, 
Nordpersien und Turkestan, sogar in 
Nordwestafrika kommt er vor.

Spitz- und Berg-Ahorn wurden be-
reits gemeinsam in einem Steckbrief 
im Greenkeepers Journal 2/16 vorge-
stellt.

Der Feld-Ahorn ist in Europa weit 
verbreitet; sein Areal reicht aber noch 
bis Nordpersien und Nordafrika. Er 
siedelt vom Tiefland bis in die Ge-
birgslagen, dort bis in Höhen von 900 
Metern, in den Alpen kann er noch 
in Höhen von 1.000 Metern angetrof-
fen werden. Er wächst vor allem an 
wärmebegünstigten Standorten und 
siedelt vorzugsweise in krautreichen 
Eichen-Hainbuchen-Wäldern, zudem 
in Buchenwäldern, insbesondere aber 
an Waldrändern und in Feldgehölzen. 
Er gilt als genügsam, anpassungsfähig 
und verträgt eine Beschattung besser 

als die anderen bei uns einheimischen 
Arten – Spitz- und Berg-Ahorn.

Der Feld-Ahorn erreicht eine Höhe 
von acht bis 15 Metern und eine Kro-
nenbreite von fünf bis zehn Metern 
(Abbildung 1). Damit zählt er zu den 
kleinen bis mittelgroßen Bäumen und 
gehört aufgrund dieser Größe zu Bäu-
men zweiter Ordnung. Das bedeutet 
aber nicht etwa, dass der Feld-Ahorn 
ein Baum „zweiter Klasse“ ist, im Ge-
genteil: Wie im weiteren Text zu lesen 
ist, wird er aufgrund seiner Wuchsei-
genschaften hoch geschätzt!

Ausnahmsweise kann er sogar 20 
Meter hoch werden, ein Alter von ca. 
150 Jahren und einen Stammdurch-
messer von einem Meter erreichen. 
Allerdings sind stattliche alte Bäume 
mit breiter, reichverzweigter Krone 
eher selten zu finden.

Das Kronengerüst bildet sich in der 
Jugend zunächst aus sich gradlinig 
fortsetzenden Trieben (Abbildung 
2). Diese zeigen oftmals sogenannte 
Korkleisten, die flügelartig aussehen 
(Abbildung 3). Erst nach Bildung der 

Abb. 1: Älterer Feld-Ahorn in typischer Statur, mit kurzem Stamm und breiter Krone. 
 (Alle Fotos: Dr. I. Hagemann)

Abb. 2: Junger Hochstamm mit gradlinigen 
Zweigen, die das junge Kronengerüst auf-
bauen.

Abb. 3: Junger Trieb mit Korkleisten.
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Blütenstände am Ende des jeweiligen 
Stängels setzt eine regelmäßige zwei-
seitige Verzweigung ein.

Aussehen im Jahreslauf

Im Frühling schieben sich aus den 
Winterknospen die jungen Blätter 
(Abbildung 4) heraus, die bereits im 
Sommer des Vorjahres angelegt wur-
den. Allerdings sind diese Stängel und 
Blätter noch sehr klein; die Blätter 
sind „sorgfältig“ entlang der Blattner-
ven gefaltet und so in die Winterknos-
pen „eingepackt“. Dies kann man gut 
beobachten, wenn sich bei steigenden 
Temperaturen im Frühjahr die Knos-
pen öffnen und sich die noch gefal-
teten Blätter aus der Knospe heraus-
schieben (Abbildung 5).

Als Knospenschuppen dienen die 
Blattbasen, die beim Feld-Ahorn klein 
sind; sie stehen dachziegelartig bei-

einander und bieten mit ihrer Behaa-
rung einen guten Schutz gegenüber 
den winterlichen Klimabedingungen 
in unseren Breiten. Die inneren Knos-
penschuppen sind auf der Unterseite 
rot gefärbt (Abbildung 5) und bieten 
dadurch einen Farbtupfer im ansons-
ten grün gefärbten Umfeld. Ist der be-
reits in der Knospe angelegte Jahres-
trieb voll entwickelt, dann fallen die 
Knospenschuppen ab, sie haben nun 
ihre Aufgabe erfüllt. Die jungen Blät-
ter können einen durch Anthocyan 
rötlich gefärbten Blattrand haben (Ab-
bildung 6). Wenig später haben sich 
die Blätter ausgebreitet und zeigen 
die für einen Ahorn typische Form al-
lerdings im Miniformat; sie sind hand-
förmig gespalten und zeigen fünf freie 
Spreitenabschnitte, die schwach ge-
kerbt sind (Abbildung 7).

Etwa 14 Tage später öffnen sich die 
Blüten, die in doldenähnlichen Blü-

tenständen stehen. Sie tragen zahl-
reiche, fünfzählige grüngelbliche 
Blüten, die eingeschlechtig aber auch 
zwittrig sein können (Abbildung 8). In 
den Blüten befinden sich Staubblätter, 
Blüten- und Kelchblätter, letztere sind 
sehr schmal, gelblich gefärbt und ein-
ander sehr ähnlich. Die Blüten haben 
eine ringförmige Nektardrüse, die von 
Insekten gern besucht wird, im Zent-
rum entwickelt sich der Fruchtknoten 
(Abbildung 9).

Zu Beginn des Sommers wachsen die 
Früchte zu ihrer vollen Größe heran. 
Mitunter färben sie sich rot und sind 
dann besonders gut zu sehen (Abbil-
dung 10). Die Früchte bestehen aus 
zwei Teilfrüchten, die sich bei der 
Reife aufspalten, wie das auch von 
den anderen Ahorn-Arten bekannt 
ist. Charakteristisch für den Feld-
Ahorn ist, dass die beiden Flügel fast 
waagerecht stehen und sich im wei-

Abb. 6: Junge Laubblätter haben einen durch 
Anthocyan rötlich gefärbten Blattrand.

Abb. 7: Etwas später haben sich die gelapp-
ten Blätter völlig ausgebreitet und zeigen 
ihre schöne Form.

Abb. 8: Die gelbgrün gefärbten Blüten sind 
kaum zu sehen; die Insekten schätzen aber 
den Nektar sehr.

Abb. 4: Aus den sich öffnenden Winter-
knospen schieben sich die jungen, gefalteten   
Blätter heraus.

Abb. 5: Neuer Trieb mit Laubblättern, an der Basis stehen die rötlich gefärbten Knospen-
schuppen.
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teren Reifungsprozess sogar etwas 
nach oben biegen können. Während 
des Reifeprozesses verdicken sich die 
basalen Abschnitte, in denen sich die 
Samen befinden deutlich (Abbildung 
10). Die Früchte sind bei allen Ahorn-
arten vom Aufbau her gleich, aber 
an der etwas unterschiedlichen Form 
kann man die einzelnen Arten gut un-
terscheiden.

Die Flügel haben eine kräftige, ver-
dickte Vorderkante und einen zarten 
hinteren Rand. Bei der Reife trennen 
sich die beiden Früchte, deshalb wer-
den sie Spaltfrüchte genannt. Wegen 
des seitlich an jeder Teilfrucht ansit-
zenden Flügels liegt der Schwerpunkt 
an einem Ende der Frucht, dadurch 

ergibt sich eine interessante Flugbe-
wegung. Die rotierenden Früchte wer-
den als Schraubenflieger oder auch 
als Propellerfrüchte bezeichnet. Bei 
Kindern sind sie als „Nasenzwicker“ 
beliebt. Zahlreichen Vogelarten die-
nen die Früchte im Winter als Nah-
rungsquelle.

Die Blätter können rötlich gefärbte 
kleine Höcker tragen, die als Blatt-
gallen bezeichnet und von Gallwe-
spen oder -milben hervorgerufen 
werden (Abbildung 11). Diese grei-
fen in den Stoffwechsel des Blattes 
ein und rufen Gewebewucherungen 
hervor. In ihrem Inneren entwickelt 
sich jeweils eine Larve des betref-
fenden Insektes. Die Blätter nehmen 

aber dadurch keinen Schaden, auch 
wenn die Oberfläche dicht mit Gallen 
übersät ist.

Im Herbst werden die Speicherstoffe 
aus den Blättern in Stamm und Wur-
zel transportiert, was man an der ein-
setzenden Laubfärbung sehen kann. 
Bei dem etwa zehn Jahre alten Jung-
baum (Abbildung 12) ist die einset-
zende Herbstfärbung gut zu sehen; 
zunächst werden aus dem oberen 
Teil der Baumkrone die Reserves-
toffe aus den Blättern in Stamm und 
Wurzeln transportiert. Bei einem 
stattlichen alten Feld-Ahorn ist das 
gefärbte Herbstlaub am gesamten 
Baum zu erkennen (Abbildung 13). 
Etwas später sind die Blätter leuch-

Abb. 9: Ganz junge Früchte mit kräftiger 
Rotfärbung.

Abb. 10: Reife Spaltfrüchte zeigen sich mit waagerechtem Flügelpaar und jeweils einem 
 Samen an der Basis.

Abb. 11: Feld-Ahornblätter mit rötlich gefärbten Gallen auf der Blattoberseite. Abb. 12: Etwa zehn Jahre alter Jungbaum mit 
von der Spitze beginnender Herbstfärbung.
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tend goldgelb gefärbt und zieren den 
Baum im herbstlichen Sonnenlicht 
(Abbildung 14).

Im Winter, wenn das gesamte Laub 
heruntergefallen ist, tritt die reiche, 
dichte Verzweigung im Kleinast-
bereich besonders deutlich hervor 
(Abbildung 15). Feld-Ahorn-Bäume 
mit durchgehender Hauptachse sind 

eher selten zu sehen. Viel öfter sind 
sparrige, mehrstämmige Bäume zu 
finden (Abbildung 16). Bei genau-
erem Hinsehen fällt auf, dass seitli-
che Verzweigungen – zu erkennen 
an zahlreichen Verdickungen an 
den Stämmlingen (Abbildung 17) – 
immer wieder entfernt wurden, of-
fensichtlich sollte sich kein reichver-
zweigter vielstämmiger Strauch an 

dieser Stelle entwickeln. Der Feld-
Ahorn neigt mit seiner starken Aus-
schlagsfähigkeit auch zu strauchar-
tigem Wuchs; deshalb war er ein 
wichtiges Gehölz der Niederwälder. 
Früher wurden die Feld-Ahorne zur 
Viehfuttergewinnung immer wieder 
stark zurückgeschnitten – geschnei-
telt – und dadurch ein neuer Austrieb 
angeregt. 

Abb. 16: … es gibt öfter aber auch Exempla-
re, die aus mehreren Stämmlingen bestehen.

Abb. 17: Zahlreiche Verdickungen an den 
Stämmlingen entstehen, wenn austreibende 
Triebe immer wieder abgeschnitten werden.

Abb. 18: Schuppenborke eines alten Stam-
mes mit Grünalgen …

Abb. 13: Großer, stattlicher Feld-Ahorn mit 
beginnender Herbstfärbung.

Abb. 14: Ende Oktober leuchten die hellgelb 
gefärbten Blätter im Sonnenlicht.

Abb. 15: Im Winter kommt die Kronenstruk-
tur eines älteren Feld-Ahorns mit durchge-
hender Achse besonders gut zur Geltung, … 
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Die Rinde und Borke der Feld-Ahorne 
sind im Winter besonders gut zu sehen. 
Ein junger Feld-Ahornbaum hat noch 
eine glatte, braun gefärbte Rinde. Die 
Borke älterer Bäume ist netzartig auf-
gerissen, mit zunehmendem Alter wird 
sie schuppig. Oftmals ist sie mit Grün-
algen bewachsen (Abbildung 18); die 
raue Oberfläche kann aber auch mit 
Flechten besiedelt sein; im höheren 
Alter ist der Flechtenbewuchs stärker 
(Abbildung 19). Das liegt wohl daran, 
dass unter der dichten Baumkrone ein 
kühl-feuchtes Mikroklima herrscht.

Beim Feld-Ahorn spalten sich die 
Früchte auf, bleiben aber lange am 
Baum hängen, oftmals sogar bis zum 
Frühjahr. Wenn die neuen Triebe aus-
treiben, sind sie noch an den Zweigen 
zu sehen (Abbildung 20).

Nutzung des Holzes

Der Feld-Ahorn hat ein sehr schönes 
rötlichweißes oder hellbraunes Holz 
mit einer feinen Maserung. Ein dunk-
ler gefärbtes Kernholz gibt es beim 
Feld-Ahorn nicht. Das harte Holz wird 
für die Herstellung von Haus- und Kü-
chengeräten genutzt, Drechsler und 
Bilderschnitzer schätzen das schön 
gemaserte Holz. Im Gegensatz zu den 
beiden anderen bei uns einheimischen 
Ahorn-Arten findet eine weitere Nut-
zung des Holzes kaum statt.

Baumpflege

Durch seine Wuchsweise mit relativ 
geringem Zuwachs sind Schnittmaß-
nahmen meistens nicht notwendig, 
nur wenn die Krone zu dicht wird, 

kann eine Kronenauslichtung sinnvoll 
sein, damit alle Kronenteile gut be-
lichtet werden. Der Rückschnitt von 
Starkästen bzw. das Einkürzen von 
Kronenteilen sollte möglichst unter-
bleiben.

Wegen des harten Holzes ist der Feld-
Ahorn wenig anfällig für den Befall 
mit holzzerstörenden Pilzen, eine 
nicht zu unterschätzende positive Ei-
genschaft, zudem schreitet eine Holz-
fäule relativ langsam voran.

Feld-Ahornbäume auf Golfplätzen

Der Feld-Ahorn zeichnet sich neben 
der in der Regel begrenzten Größe 
durch zahlreiche weitere positive 
Eigenschaften aus. Ein junger Feld-
Ahorn bildet eine rundliche Krone. 
Der meist kurze Stamm geht bald in 
kräftigere Hauptäste über, wodurch er, 
zumindest wenn er einzeln steht, ein 
charakteristisches Aussehen mit einer 
malerisch ausladenden Krone erhält. 
Zudem wird die wunderbare Herbst-
färbung sofort jeden begeistern.

Oder wie wäre es mit der Pflanzung 
einer Hecke auf dem Golfplatz? Früher 
wurde der Feld-Ahorn oft als Hecke 
gepflanzt; dabei kommen seine guten 
Eigenschaften besonders zur Geltung. 
Mit seinen schön geschnittenen Blät-
tern (Abbildung 21), der Herbstfärbung 
(Abbildung 22) und der Fähigkeit zum 
dichten Wuchs sollte er als Hecken-
pflanze wieder stärkere Beachtung 

Abb. 19: … oder auch mit starkem Flechten-
bewuchs.

Abb. 20: Beim Austrieb im Frühjahr hängen 
oftmals noch die Früchte im Baum.

Abb. 21: Eine Feld-Ahornhecke hat einen dichten Wuchs und bietet Vögeln gute  Nistplätze. Abb. 22: Feld-Ahornhecke mit toller Herbst-
färbung.
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finden, und anstelle der üblichen Na-
delgehölze gepflanzt werden; die Vo-
gelwelt wird eine Feld-Ahornhecke 
zum Nisten „dankbar“ annehmen.

Übrigens, die schönen kleinen Blätter 
eignen sich gut zum Pressen zwischen 
Zeitungen und ergeben zusammen 
mit Hagebutten, Eicheln, Ross-Kasta-
nien etc. eine nette herbstliche Tisch-
dekoration.

Der Burgen-Ahorn (Acer monspes-
sulanum L.) ähnelt sehr stark dem 
Feld-Ahorn; er könnte sogar als klei-
ner „Bruder“ des Feld-Ahorns ange-
sehen werden, deshalb soll er hier 

mit vorgestellt werden. Er wird nur 
vier bis zehn Meter hoch, ist reich 
verzweigt und wächst als sparriger 
kleiner Baum. Seine Laubblätter sind 
derb und haben nur drei glattrandige 
Lappen (Abbildung 23). Die Früchte 
sind wie bei den anderen Ahorn-Ar-
ten zweiteilige Flügelnüsse, die bei 
der Reife in zwei Teilfrüchte zerfallen. 
Sie sind kleiner als beim Feld-Ahorn 
und haben parallel zueinander ste-
hende Flügelkanten (Abbildung 24). 
Bei Reife treten die dicken Fächer mit 
jeweils einem Samen an der Basis der 
Teilfrucht hervor (Abbildung 25).

Dr. Isolde Hagemann

Abb. 23: Typische dreilappige Blätter des 
Burgen-Ahorns.

Abb. 24: Zwischen dem Laub sind die kleinen Ahornfrüchte gut zu erkennen.

Abb. 25: Beim Burgen-Ahorn treten im 
Herbst die stark verdickten Samen in der 
Frucht  besonders deutlich hervor.
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Geschnittene Hecken

Hecken gibt es doch gar nicht auf 
Golfplätzen, wo sollen die denn 

sein? – denkt man. Wer jedoch genauer 
überlegt, dem kommen sofort die ver-
schiedensten Stellen auf dem Golfplatz 
in den Sinn, wo sie anzutreffen sind. 

In den meisten Fällen dienen Hecken 
der Einfriedung eines Grundstückes. 
Dazu wird unterschieden zwischen 
großen Grundstücken, wie beispiels-
weise Golfplätzen, Friedhöfen, Park-
anlagen und kleinflächigen, die vor-
wiegend als Gärten genutzt werden.

Entsprechend fällt die Gestaltung der 
Hecke aus, bei genügend Platz kann 
eine freiwachsende Hecke, auch als 
Blütenhecke oder Sichtschutzgehölz 
bezeichnet, gepflanzt werden, bei be-
grenzten räumlichen Gegebenheiten 
ist eine streng geschnittene Hecke 
vorzusehen.

Geschnittene Hecken sind an den 
verschiedensten Stellen auf einem 
Golfplatz zu finden, beispielsweise im 
Eingangsbereich des Golfplatzes (Ab-
bildung 1) oder an Abschlägen, oftmals 
auch als Wegbegrenzung entlang von 
Putting-Greens (Abbildung 2) oder als 
Umrahmung einer Sitzgelegenheit.

Im Unterschied zu freiwachsenden 
Blüten- und Sichtschutzhecken beste-
hen geschnittene Hecken meist aus 
nur einer Gehölzart. Entscheidend 
für das gute Heranwachsen ist ein 
regelmäßiger, sorgfältiger, strenger 
Schnitt. Die Anzahl der Arten, die sich 
für einen regelmäßigen Rückschnitt 
eignen, ist nicht sehr groß; entschei-
dend ist ein hohes Regenerationsver-
mögen. Einige Arten sind deshalb 
für geschnittene Hecken besonders 
geeignet und gelten deshalb als die 
„Klassiker“ unter den verwendeten 
Arten. Das gilt für: Eibe, Lebensbaum, 
Berberitze, Liguster und Buchsbaum.

Erstaunlicherweise eignen sich aber 
sogar einige Baumarten für geschnit-
tene Hecken. Bei den Nadelbäumen 

ist es vor allem die Eibe, aber auch die 
Serbische Fichte und die Rot-Fichte. 
Bei den Laubbäumen sind es Feld-
Ahorn, Hainbuche und Rotbuche, die 
eigentlich normalerweise zu stattli-
chen Bäumen heranwachsen.

Geschnittene Hecken   
pflanzen und pflegen –  
was ist zu beachten?

Wann ist die beste Pflanzzeit?
Heckenpflanzen werden in der Regel 
„wurzelnackt“ gepflanzt. Bei Pflan-
zung im Frühherbst wurzeln die He-

ckenpflanzen bis zum Winteranfang 
ein und wachsen im Frühjahr schnel-
ler weiter als Neupflanzungen in den 
Frühjahrsmonaten. Heckenpflanzen 
mit Topfballen können jedoch sogar 
im Sommer gepflanzt werden. Aller-
dings müssen sie gut gewässert wer-
den, insbesondere in Trockenperio-
den.

Pflanzabstände
Die zu wählenden Abstände sind je 
nach Wüchsigkeit und Größe bei der 
Pflanzung der verwendeten Art un-
terschiedlich. Deshalb werden hier 

Abb. 1: Sorgfältig geschnittene Eiben-Hecke im Eingangsbereich eines Golfplatzes.

Abb. 2: Geschnittene Eiben-Hecke, als Begrenzung zwischen Weg und Putting-Green.
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keine allgemeinen Werte angegeben; 
sie sind bei den einzelnen Arten zu 
finden.

Häufigkeit und   
Zeitpunkt für Heckenschnitt
Entscheidend ist die Wuchsgeschwin-
digkeit der verwendeten Arten. 
Schnellwüchsige Arten, wie Liguster, 
Hainbuche, Feld-Ahorn und Rotbuche 
sollten – wenn die Hecke gut ausse-
hen soll – zweimal im Jahr geschnitten 
werden. Langsam wachsen Eibe und 
Berberitze, hier reicht ein Schnitt pro 
Jahr. Sogar mittelschnell wachsende 
Arten wie Kirschlorbeer, Thuja und 
Scheinzypresse müssen nur einmal im 
Jahr geschnitten werden.

Achtung Vogelschutz!
Hecken sind für Vögel und viele andere 
Lebewesen wichtige Lebensräume, 
deshalb soll der Heckenschnitt im Früh-
jahr bis Mitte März erledigt sein, der 
Schnitt im Sommer darf nicht vor Ende 

Juli begonnen werden. Auf jeden Fall 
muss bei jeder Hecke vor dem Schnitt 
nachgesehen werden, ob sich belegte 
Nester in den Sträuchern befinden. 

Schnittprofil
Hecken sollen nach oben schmaler 
werden und im Querschnitt ein trapez-
förmiges Profil aufweisen. Dadurch 
werden auch die unteren Zweigpar-
tien optimal belichtet. Bei schattento-
leranten Arten, wie beispielsweise bei 
Eibe und Rotbuche ist auch ein Recht-
eckprofil im Querschnitt möglich.

Wichtige Arten für   
geschnittene Hecken

Die nun folgenden Arten sind allge-
mein bekannt und werden sehr häu-
fig verwendet. Einige Arten gibt es 
in zahlreichen Sorten und Hybriden, 
was Baumschulkatalogen zu entneh-
men ist.

Nadelgehölze
Abendländischer Lebensbaum   
(Thuja occidentalis L.)
Morgenländischer Lebensbaum 
(Thuja orientalis L.)
Lawsons Scheinzypresse (Chame-
cyparis lawsoniana (A. Murr.) Parl.)
Gemeine Eibe (Taxus baccata L.)
Serbische Fichte  
(Picea omorika (Pancic) Purk.)
Rot-Fichte (Picea abies (L.) Karsten)

Laubgehölze
Feld-Ahorn (Acer campestre L.)
Hainbuche (Carpinus betulus L.)
Rotbuche (Fagus sylvatica L.)
Gewöhnlicher Liguster   
(Ligustrum vulgare L. ‚Atrovirens‘)
Europäischer Buchsbaum  
(Buxus sempervirens L.)
Kirschlorbeer (Prunus laurocerasus L.)
Mittelmeer-Feuerdorn (Pyracantha 
coccinea M. Roem.), in vielen Sorten
Thunbergs Berberitze  (Berberis 
 thunbergii DC.‚ Atropurpurea‘)

Abb. 3: Thuja-Hecke als dichte, grüne Wand. Abb. 4: Thuja-Pflanzen entlang eines Gartenzaunes; ganz rechts: un-
geschnittenes Exemplar, links: Thuja mit Formschnitt.

Abb. 5: Abendländische Thuja mit schlanken 
Zapfen, im Vergleich …

Abb. 6: … mit den Zapfen der Morgenländischen Thuja; diese haben deutliche, hakenförmige 
Fortsätze.
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Der Lebensbaum (Thuja) 
wird sehr häufig als Hecke 
gepflanzt, wobei vor allem 
der Abendländische Le-
bensbaum verwendet 
wird. Wahrscheinlich ist 
diese Thuja-Art mit all 
den angebotenen Sorten 
die am häufigsten verwen-
dete Heckenpflanze. Ein 
Lebensbaum kann – wenn 
er nicht geschnitten wird 
– eine Höhe von 15-20 
Metern erreichen. Bei re-
gelmäßigem Schnitt er-
gibt die Thuja eine dichte, 
schöne grüne Wand (Ab-
bildung 3), und sieht bei-
nahe wie eine senkrecht 
gestellte Rasenfläche aus. 
Immer öfter sind neben 

Thuja-Hecken inzwischen 
Lebensbäume, die zu ku-
gelähnlichen Büschen ge-
schnitten wurden, in den 
Gärten zu sehen (Abbil-
dung 4). Diese „Kugelbü-
sche“ nehmen mehr Raum 
ein und werden von Jahr 
zu Jahr immer gewalti-
ger, von einer Hecke kann 
dann nicht mehr gespro-
chen werden.

Die beiden Lebens-
baum-Arten haben schup-
penförmige Blätter (Ab-
bildung 5 und 6), die den 
Zweigen dachziegelartig 
dicht anliegen. Unterschei-
den lassen sich die beiden 
Arten am sichersten an 
ihren Zapfen, es handelt 
sich ja um Nadelbäume, 
auch wenn sie mit ihren 
schuppenförmigen Blättern 
und kleinen Zapfen nicht 
gleich an einen Nadelbaum 
erinnern.

Die Zapfen des Abendlän-
dischen Lebensbaumes 
sind schlank (Abbildung 
5), die Zapfenschuppen 
stehen während der Reife 
dicht beieinander, die des 
Morgenländischen Le-
bensbaumes haben einen 
auffälligen hakenförmigen 
Fortsatz (Abbildung 6).

Die Scheinzypresse (Cha-
mecyparis lawsoniana (A. 
Murr.) Parl.) ähnelt den bei-
den Thuja-Arten in ihrem 
Habitus sehr stark, zeich-
net sich aber durch kleine, 
nur 0,8 cm große, kugelige 
Zapfen aus. Die zahlrei-
chen Sorten zeigen ein sehr 
unterschiedliches Wuchs-
verhalten, für geschnittene 
Hecke sollten schwach 
wüchsige Sorten bevorzugt 
werden.

Die Eibe (Taxus baccata L.) 
gehört zwar zu den Nadel-
gehölze, den sogenannten 
„Zapfenträgern“, aber die 
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Abb. 7: Die Samenmäntel der 
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Vögel an.
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typischen Zapfen sucht man bei ihr 
vergebens. Dafür bildet sich in einer 
leuchtend roten Hülle, dem sogenann-
ten Samenmantel, ein Same (Abbil-
dung 7). Bei Vögeln sind die Samen 
mit ihrer fleischigen Hülle außeror-
dentlich beliebt.

In der freien Landschaft entwickelt 
sich die Eibe zu einem zehn bis zwölf 
Meter hohen Baum. Sie wächst vor-
zugsweise in Buchen-, aber auch in 
Tannen- und Ahornwäldern und gilt 
als Schattholzart. Umso erstaunlicher 
ist ihr Verhalten, wenn sie als Hecke 
gepflanzt wird, denn hier wächst sie 
sogar in der prallen Sonne. Bemer-
kenswert ist ihr hohes Regenerations-
vermögen, so dass ihr der erste Platz 
unter allen bei uns kultivierten He-
ckenpflanzen gebührt (Abbildung 8). 

Sie ist zwar beim Kauf relativ teuer, 
bietet aber viele Vorteile, ein Schnitt 
pro Jahr reicht völlig, selbst wenn der 
Schnitt längere Zeit vernachlässigt 
wurde (Abbildung 9), treibt sie nach 
einem radikalen Rückschnitt wieder 
aus und bildet nach ein paar Jahren 
wieder eine geschlossene Hecke. In 
historischen Garten- und Parkanlagen 
wird die Eibe für Hecken, aber auch 
für einen Formschnitt sehr gern ver-
wendet (Abbildung 10).

Die Serbische Fichte (Picea omorika 
(Pancic) Purk.) und auch die bei uns 
einheimische, weit verbreitete Ge-
meine Fichte (Picea abies (L.) Kars-
ten), beides eigentlich etwa 30 Meter 
hoch werdende Nadelbäume (Abbil-
dung 11), sind als Hecken öfter ein-
mal zu sehen und ergeben bei regel-

mäßigem Schnitt eine schöne, dichte 
Wand (Abbildung 12). Wenn der re-
gelmäßige Schnitt jedoch versäumt 
wurde und dann stärker zurückge-
schnitten werden muss, entstehen 
kahle Stellen, die sich kaum noch 
schließen. Bei einem Vergleich mit 
der Eibe schneidet die Fichte deutlich 
schlechter ab; deshalb sollte genau 
überlegt werden, ob eine Fichtenhe-
cke gepflanzt wird.

Die folgenden Arten, Feld-Ahorn, 
Hainbuche und Rotbuche sind eigent-
lich hoch werdende Laubbäume. Sie 
eignen sich jedoch erstaunlicherweise 
wegen ihres starken Regenerations-
vermögens als Heckenpflanzen. 

Für eine Hecke werden sie als so-
genannte Heister – junge, bereits 

Abb. 10: In historischen Garten- und Park-
anlagen sind gepflegte Eiben-Hecken mit 
Figuren zu sehen.

Abb. 11: Die Serbische Fichte wächst als 
schlanker, bis 30 Meter hoch werdender 
Baum, …

Abb. 12: … doch sie eignet sich auch als Heckenpflanze.

Abb. 9: Selbst eine vernachlässigte Eiben-
Hecke wird nach starkem Rückschnitt wieder 
schön dicht.

Abb. 8: Eine Eiben-Hecke bildet bei regelmä-
ßigem Schnitt eine dichte Wand.
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zweimal verpflanzte Laubbäumchen 
mit einer Höhe von 1,25 bis 2,50 
Metern – gepflanzt. Sie werden in 
Baumschulen herangezogen, haben 
seitliche Zweige, die bereits wie-
der verzweigt sind; sie haben einen 
geraden Leittrieb, aber noch keine 
Krone.

Der Feld-Ahorn (Acer campestre L.), 
eine Baumart, die bis 20 Meter hoch 
werden kann. Durch seine große Re-
generationsfähigkeit ist er als He-
ckenpflanze gut geeignet (Abbildung 
13). Er bildet typische Ahornfrüchte 
(Abbildung 14), die bei Reife und 
Wind als Schraubendrehflieger durch 
die Luft fliegen. Im Herbst färben 

Abb. 13: Eigentlich ein Baum, aber der Feld-Ahorn ergibt eine schöne Hecke, … Abb. 14: … im Sommer mit schönen, 
 geflügelten Früchten ...

Abb. 15: … im Herbst mit toller Laubfärbung.

Abb. 16: Auch die Hainbuche eignet sich 
als Heckenpflanze; sie lässt sich sehr gut 
schneiden und eignet sich auch für einen 
Formschnitt, … Abb. 17: … im Herbst zeigt sie sich mit grünen, gelben und schließlich braunen Blättern.
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sich die schön geschnittenen kleinen 
Ahornblätter goldgelb (Abbildung 15). 
Der Feld-Ahorn bietet Lebensräume 
und Nistplätze für Vögel und Nektar 
für Insekten. Bei einer einreihigen 
Pflanzung sollten je laufendem Meter 
drei bis vier Stück einmal verpflanzte 
Heister mit einer Höhe von etwa 80 
Zentimetern vorgesehen werden.

Die Hainbuche (Carpinus betulus L.), 
wegen ihres weißlichen Holzes auch 
Weißbuche genannt, ergibt als Heis-
ter gepflanzt eine wunderbar dichte 
Hecke (Abbildung 16). Die Blätter mit 
gesägtem Blattrand zeigen auch noch 
im ausgewachsenen Zustand eine 
deutliche Fältelung. Der Herbst sorgt 
für Farben von gelb bis braun (Abbil-
dung 17). Bei einer einreihigen Pflan-
zung sollten je laufendem Meter fünf 
bis sechs einmal verpflanzte Heister 
mit einer Höhe von etwa 80 Zentime-
tern gepflanzt werden.

Die Rotbuche (Fagus sylvatica L.) – ein 
bei uns weitverbreiteter Waldbaum 
(Abbildung 18) mit rötlich gefärbten 
Holz (daher der Name) – hat einen 
frisch grünen Blattaustrieb (Abbil-
dung 19). Die Blätter sind relativ derb 
und haben einen glatten Blattrand. Im 
Vergleich mit Feld-Ahorn und Weiß-
buche bleibt bei der Rotbuche das tro-
ckene braune Herbstlaub beinahe den 
ganzen Winter an den Zweigen hän-
gen, so dass diese Hecke einen mit-
unter gewünschten Sichtschutz bietet 

Abb. 18: Die Rotbuche als hoher Waldbaum, 
doch man glaubt es kaum …

Abb. 19: … eignet sich hervorragend als Hecke, ...

Abb. 20: ... die sogar im Winter mit trockenem Laub etwas Sichtschutz bietet.

Abb. 21: Der Liguster ist ein Strauch, der sich 
mit kleinen, kräftig duftenden Blüten ziert.

Abb. 22: Durch seinen kräftigen Wuchs 
ist mitunter ein zweiter Schnitt im Jahr 
 not wendig.
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(Abbildung 20). Bei einer einreihigen 
Pflanzung sollten je laufendem Meter 
vier bis fünf einmal verpflanzte Heis-
ter mit einer Höhe von etwa 80 Zenti-
metern vorgesehen werden.

Die folgenden Arten wachsen 
strauchartig und gelten als klassische 
Heckenpflanzen:

Der Gewöhnliche Liguster (Ligustrum 
vulgare L.) wird meist als Sorte ‚Atro-
virens‘ gepflanzt. Obwohl der Liguster 
eigentlich ein Laubgehölz ist, behält 
er zumindest bei der Sorte ‚Atrovirens‘ 
das Laub im Winterhalbjahr und gilt 
deshalb als sommer- bis wintergrün. 
Im Mai ziert er sich mit kleinen wei-
ßen Blüten (Abbildung 21), die einen 
intensiven Parfümduft ausströmen 
und gern von Insekten besucht wer-
den. Die Früchte sind glänzend und 
tiefschwarz gefärbt; sie werden von 
Vögeln sehr geschätzt. Bis zum Au-
gust entwickelt sich ein starker Aus-

trieb (Abbildung 22), der eines Schnit-
tes bedarf. Bei regelmäßigem Schnitt 
bildet der Liguster schöne Hecken. 
Für die Pflanzung sind je laufendem 
Meter bei fünf- bis siebentriebigen 
Pflanzen vier bis fünf Stück vorzuse-
hen.

Der Europäische Buchsbaum (Buxus 
sempervirens L.) hat ein Verbrei-
tungsgebiet von Südeuropa bis zum 
Kaukasus. Er wächst im Unterholz 
von Flaum-Eichenbuschwäldern an 
warmen Südhängen. Schon seit ei-
niger Zeit ist er eine sehr beliebte 
Gartenpflanze, sei es als Kugelbusch 
in Kübeln, als Beeteinfassung in Bau-
erngärten, als niedrige Hecke für ein 
Labyrinth oder aber als „normale“ 
Hecke (Abbildung 23). Er hat im-
mergrüne, kleine rundliche Blätter. 
Doch Vorsicht! Vor einer Pflanzung 
sollte gut überlegt werden, ob eine 
Pflanzung des Buchsbaumes derzeit 
eine gute Entscheidung ist, denn der 

Buchsbaumzünsler (Cydalima per-
spectalis Walker), ein hübsch aus-
sehender Kleinschmetterling aus 
Ostasien wurde zu Beginn dieses Jahr-
hundert bei uns eingeschleppt. Seine 
gelbgrünen, sehr gefräßigen Raupen 
können einen ganzen Busch bzw. die 
Hecke kahlfressen. Zunächst sind die 
Schäden noch nicht so deutlich (Abbil-
dung 24), aber im Laufe des Sommers 
können sowohl die Blätter als auch die 
Rinde abgefressen werden. Mitunter 
treibt der Buchsbaum wieder aus, aber 
das schöne Aussehen, zeigt sich nicht 
gleich wieder. Für eine Heckenpflan-
zung sind sechs bis sieben Pflanzen je 
laufendem Meter vorzusehen.

Der Mittelmeer-Feuerdorn (Pyra-
cantha coccinea M. Roem.), zeigt 
sich mit kleinen cremeweißen Ro-
saceen-Blüten. Von verschiedenen 
Wildarten, die in Südosteuropa, 
Kleinasien und China vorkommen, 
gibt es etliche Sorten und Hybriden, 

Abb. 23: Der neuerdings sehr beliebte Buchsbaum ist sowohl als 
 Hecke, als auch als Kugelbusch häufig in Gärten und Parkanlagen   
zu sehen.

Abb. 24: Seit einiger Zeit wird der Buchs von Raupen des aus Asien 
stammenden Buchsbaumzünslers oftmals ganz kahl gefressen. Of-
fensichtlich macht der Buchsbaumzünsler auch vor Hecken auf Golf-
plätzen nicht halt.

Produktmerkmale 
• Bordsteinsprung
• LazerBladez™ 
• Vollbreite-Walzen
• Bis zu 50 Betriebsstunden 
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die insbesondere bei den Früchten 
durch ihre Farbenpracht von Gelb 
(Abbildung 25) über Orange bis zu 
verschiedenen Rottönen während 
des Herbstes auffallen. Der Feuer-
dorn kann bei regelmäßigem Schnitt 
eine schöne Hecke bilden. Allerdings 
sollte Vorsicht walten, denn der Feu-

erdorn hat Dornen, die sich durch 
Verdornung von Zweigen bilden und 
sehr kräftig ausfallen können. Der 
Feuerdorn ist demnach eine „wehr-
hafte“ Hecke. Für die Pflanzung einer 
Hecke sollten drei bis vier Pflanzen 
mit Topfballen je laufendem Meter 
verwendet werden.

Die Berberitze (Berberis L.) kommt 
in mehreren Arten vor, wird aber ins-
besondere für Heckenpflanzungen in 
verschiedenen Sorten und Hybriden 
verwendet. Diese bieten sowohl in 
der Blattfarbe als auch -form viele in-
teressante Aspekte. Aus den kleinen 
gelben Blüten entwickeln sich kleine 
schwärzliche oder leuchtend rot ge-
färbte beerenartige Früchte. Wie der 
Feuerdorn hat auch die Berberitze 
Dornen, die sich aus den Blättern bil-
den, aber längst nicht so kräftig wer-
den wie die des Feuerdorns. Mit wun-
derbar gefärbten Laub (Abbildung 26) 
hat Thunbergs Berberitze (Berberis 
thunbergii DC. ‚Atropurpurea‘) einen 
besonderen Charme. Für die Pflan-
zung einer Hecke sollten vier bis fünf 
Pflanzen mit Topfballen je laufendem 
Meter verwendet werden.

Der Kirschlorbeer (Prunus lau-
rocerasus L.) hat sich in letzter Zeit 
zu einer sehr beliebten immergrünen 
Heckenpflanze (Abbildung 27) entwi-
ckelt. Er gehört in die Verwandtschaft 

Abb. 25: Eine äußerst „wehrhafte“ Hecke 
bildet der Feuerdorn, denn seine Sprosse 
können zu Dornen umgewandelt sein.

Abb. 26: Auch die Berberitze bildet Dornen, 
allerdings sind es in diesem Falle umge-
wandelte Blätter.

Greenkeepers Journal  1/2018

Über den Deutschen 
Golf Verband Allianz 
versichert: Mit Ihrer  
Golfclub-Mitglieds-
karte sind Sie bei 
jeder Golfrunde  
im In- und Ausland 
sowohl haftpflicht-  
als auch rechtschutz-
versichert.

H+O Düsseldorf /  Allianz / Anzeige Greenkeeper Journal / Format: 86 x 128 mm + 3mm 
/ 4c / ISO coated

Im Golf ist es wie im Leben:
Es läuft nicht immer alles rund.
Was auch passiert – wir sind an Ihrer Seite.

Anz_Greenkeeper_Journal_86x128mm_ISO.indd   1 12.05.17   11:36

Follow us on

KRAMSKI 
DEUTSCHE GOLF LIGA 

presented by Audi

SAVE THE DATE

www.deutschegolfliga.de

Alle Ligatermine 2018: 1. Spieltag
2. Spieltag
3. Spieltag
4. Spieltag
5. Spieltag
Final Four 

13.05.
27.05.
24.06.
22.07.
05.08.
18./19.08.



F A C H W I S S E N 53

1/2018  Greenkeepers Journal

der Rosengewächse und hat traubig 
beieinander stehende kleine weiße 
Blüten. Der Kirschlorbeer ist sehr 
rasch wüchsig und schließt mit seinen 
großen ledrigen Blättern schnell jede 
Lücke. 

Durch die große Sortenvielfalt, die 
sich vor allem in der unterschiedlichen 
Blattform zeigt, ist er vielseitig ver-
wendbar. Aus den Blüten entwickeln 
sich zunächst rote, dann glänzend 
schwarz gefärbte Früchte (Abbildung 
28), aus denen vor Ort Jungpflanzen 
entstehen können. Für die Pflan-
zung einer Hecke sollten drei bis vier 
Pflanzen mit Topfballen je laufendem 
Meter vorgesehen werden.

Fazit

Auch wenn die Anzahl der Arten, die 
sich aufgrund ihrer Wuchseigenschaf-
ten für eine geschnittene Hecke eig-
nen, nicht groß ist, so gibt es jedoch 
eine große Vielfalt, weil durch Züch-
tung zahlreiche Sorten und Hybriden 

entstanden sind und in Baumschulen 
angeboten werden.

Im Sinne von Golf&Natur sollten auf 
Golfplätzen Hecken aus Laubgehöl-
zen bevorzugt verwendet werden.

Bei geschnittenen Hecken ist es sehr 
wichtig, vor der Pflanzung genau zu 

überlegen, welche Heckenpflanzung 
die geeignetste für den jeweiligen 
Standort ist. Die Arbeitsbelastung 
durch den regelmäßig durchzufüh-
renden Schnitt sollte bei der Artenaus-
wahl mit bedacht werden.

Dr. Isolde Hagemann

Abb. 27: Sehr beliebt ist seit etlichen Jahren 
der Kirschlorbeer; er ist schnellwüchsig und 
relativ leicht zu schneiden. Er hat immer-
grüne Blätter und ...

Abb. 28: … glänzend schwarze Beeren.
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In dieser Aus gabe gibt Rasen- 
Experte Thomas Fischer von 
 iNova Green einen ak tuellen 
Ausblick auf die kom men de 
Saison und  informiert über  in te- 
ressante Neuentwicklungen.

Know-How gebündelt

Seit 1. Februar 2018 hat sich 
das iNova Green-Team ver-
stärkt. Günter Hinzmann, ge-
prüfter Head-Greenkeeper, ist 
neuer Mitarbeiter im Außen-
dienst.

Mehr als 20 Jahre hat Günter 
Hinzmann als Head-Greenkee-
per eine Golf-Anlage geführt.

„Jetzt möchte Günter sein Wis-
sen den Praktikern direkt vor 
Ort zur Verfügung stellen“, so 
Thomas Fischer.

Wenn Sie eine fundierte Bera-
tung auf Ihrer Anlage wünschen, 
dann sprechen Sie uns an und 
vereinbaren einen Termin.

Unser Know-How sichert Ihren 
Qualitätsvorsprung.

Nährstoff-Versorgung auf Grüns

Immer wieder wird gefragt, was 
ist die optimale Nährstoffmenge, 
die ein Grün benötigt. Pauschal-
angaben führen hier nicht weiter.

Gerade ein „so wenig wie mög-
lich“ ist in  vielen Fällen nur 
dann der richtige Weg, wenn 
alle  Rahmenfaktoren stimmen. 
Doch wo  finden wir diesen  Ideal - 
zustand?

Prof. Wolfgang Prämaßing von 
der Hochschule Osnabrück 
zitier te Prof. Bernd Leinauer auf 
der diesjährigen Greenkeeper- 
Tagung in Niedern hausen mit 
den Worten: „Nur was ich messe, 
kann ich beurteilen!“ 

„iNova Green verfügt über ein 
breites Analyse-Spektrum für 

Strapazier-Rasenflächen“, erläu-
tert Thomas Fischer.

Diese Ergebnisse bilden die 
Grund lage für die Bedarfs-
bestimmung. Hierzu gehören 
die visuelle Begutachtung der 
Golfanlage und vor allem auch 
der Blick unter die Grasnarbe.

In Zusammenarbeit mit dem 
Greenkeeper kann ein Dünge- 
und Pflegeplan erstellt werden 
– abgestimmt auf den Bedarf vor 
Ort.

„iNova Green ist ein unabhängi-
ger Partner für das Rasen-Mana-
ge  ment“, so Thomas  Fischer. So 
ist  iNova Green in der Lage, eine 
Standort angepasste Lösung zu 
entwickeln.

Zum Produkt-Portfolio gehören 
z.  B. Düngerprodukte der Firma 
Mivena aus den Niederlanden. 
Dort verfügt man über Jahrzehn-
te lange Erfahrung, um extrem 
feinkörnige Dünger wie Granu-
form zu entwickeln.

Nährstoff-Versorgung auf Fair- 
ways

Oft wird bei der Diskussion über 
die Grünsqualität aber die Be-

spielbarkeit der anderen Berei-
che vergessen, so der Rasen- 
Experte.

Gute Grüns sind das Ziel einer 
jeden Golfanlage. Gute Fairways 
sind aber nur mit einem deutlich 
höheren Einsatz an Arbeitskraft 
und Material zu erreichen.

Wenn Sie sich für diesen Weg 
entscheiden, sollten Sie auch die 
Qualität der eingesetzten Pro-
dukte vergleichen.

Brauchen alle Fairways die glei-
che Düngermenge? Wie vermei-
de ich Stoßwachstum?

„Was kostet mich ein zusätz-
licher Mähgang, weil ich an der 
Qualität des Fairway-Düngers 
gespart habe?“

Diese Frage stellen sich Ma na -
ge  ment und Greenkeeping glei-
chermaßen.

Auf vielen Anlagen ist da-
her Granucote erfolgreich im 
Einsatz. Ein Dünger, bei dem 
ca. 80 % des Stickstoffs umhüllt 
sind – ein wichtiges Kriterium 
bei der Qualitätsbeurteilung.

Sprechen Sie uns an! Wir analysieren Ihren Platz und erstel-
len Ihnen ein genau auf Ihre Anlage zugeschnittenes Angebot. 
 Kompetent und unabhängig.

Ihre Experten: Thomas Fischer und Günter Hinzmann
Am Stadtbad 24 • 29451 Dannenberg • E-Mail: tf@inova-green.de
Tel.: 05861-4790 • Mobil: 01523-400 1572
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Zeitmanagement –  Ihr Spiel auf dem Golfplatz

Gehören Sie auch zu 
den Menschen, denen 

nicht genügend Zeit am Tag 
zur Verfügung steht? Kom-
men Sie auch mit der Zeit 
nicht aus, um alle Ihre Auf-
gaben angemessen zu erle-
digen? Wünschen Sie sich 
nicht auch mehr Zeit für sich 
selbst, für Ihre Familie und 
Freunde?

Halten wir doch einmal fol-
genden Fakt fest: Jedem 
Menschen stehen pro Tag 
24 Stunden zur Verfügung. 
Warum aber haben die 
einen keine Zeit und die 
anderen langweilen sich? 
Welche Faktoren spielen 
also neben der Persönlich-
keit eine Rolle?

Wollen wir das Ungleich-
gewicht zwischen Zeit und 
Tätigkeit ausdrücken, dann 
verwenden wir oft räumli-
che Bilder: Die Zeit sitzt mir 
im Nacken. Mein Zeitfens-
ter ist zu klein. Am Puls der 
Zeit usw. 

Ändern wir doch unser 
Bild von der Zeit in ein uns 
vertrautes: Nehmen wir 
das Spiel auf dem Golf-
platz als unser Bild für ein 
gelungenes Zeitmanage-
ment. Das Spiel auf dem 
Golfplatz lehrt Ihnen das 
Management von der Zeit 
als auch Ihr Selbstmanage-
ment.

Benötigtes Equipment

Beginnen Sie mit der Ana-
lyse Ihrer Werkzeuge, 
also Ihren Golfschlägern. 
Haben Sie alle Schläger, 
die Sie brauchen und spie-
len können, in Ihrem Bag? 
Die Schläger sind gleich-

sam die Tools, die Sie für 
ein gutes Zeitmanagement 
verwenden können. Das 
bedeutet, dass Sie Metho-
den kennen und anwenden 
können, die Ihnen helfen, 
Ihr Zeitmanagement zu ge-
stalten. 

Das „Eisenhower Prinzip“ 
könnte ein solches Werk-
zeug sein oder die „Al-
pen-Methoden“ (s. separa-
ter Kasten).

Sie haben trainiert und 
wissen, wann Sie welchen 
Schläger spielen sollen und 
kennen die Reaktion Ihrer 
Werkzeuge. Sie wissen, 
welchen Loft die Schlä-
ger haben. Sie kennen die 
Technik, um einen Draw 
zu spielen und wissen, 
welcher Ball auf welchen 
Schläger reagiert. Sie ken-
nen im Zeitmanagement die 
Methoden und wissen, wel-
che Methode Sie wann ein-
setzen sollten. Sie wissen, 
durch welche Werkzeuge 
Sie Ordnung und Struktur 
in Ihrem Zeitmanagement 
erhalten und wie sich diese 
auf Ihre tägliche Arbeit aus-
wirken. 

Am Abschlag

Sie stehen am Abschlag. 
Bevor Sie nun anfangen, 
zu spielen, erstellen sie 
eine Planung für Ihr Spiel 
und Ihr Selbstmanagement: 
Unter Selbstmanagement 
versteht man in unserem 
Fall die Kompetenz, das 
eigene Zeitmanagement 
weitgehend unabhängig 
von Einflüssen zu gestalten. 
Das bedeutet, bei jeder Auf-
gabe planvoll vorzugehen 
und sie nicht einfach nur 

passieren zu lassen. Han-
deln Sie daher immer aktiv, 
statt reaktiv.

Wie also wollen Sie das 
Fairway bis zum Loch bzw. 
Ziel spielen? Planen Sie 
den Wasserlauf ein, etwa 
in Form der regelmäßigen 
Besprechungen mit dem 
Platz-Vorstand. Spielen Sie 
drüber oder legen Sie vor? 
Berücksichtigen Sie diese 
Entscheidung in Ihrer Zeit-
planung: Abstimmung, 
Information, Rücksprache 
oder den direkten Weg über 
das Wasser.

Planen Sie die Anzahl der 
Schläge, die Sie bis zum 
Loch machen wollen. Wenn 
Sie der Profi sind, der den 
Platz Par spielt, dann redu-
zieren Sie sich auf wenige 
Schläge, die aber dann auch 
wie geplant ausgeführt 
werden sollten. Wenn Sie 
das entsprechende Mate-

rial und den ausgebildeten 
Caddy haben, mit dem Sie 
das leisten können und der 
Sie unterstützt, dann legen 
Sie los. Falls Sie sich aber 
nicht in der Form auf Ihre 
Leistung verlassen können 
oder jeder Schlag ein Wag-
nis ist, planen Sie doch lie-
ber einen Schlag (oder ein 
paar Stunden) mehr bzw. 
einen Puffer mit ein. 

Die meisten Amateure so-
wohl im Golf, als auch im 
Zeitmanagement laufen 
in die Falle, dass sie jedes 
Loch Par spielen wollen 
und sich damit selbst über-
fordern. Das löst Enttäu-
schung aus und das Ge-
fühl, dass man die eigenen 
gesteckten Ziele nur selten 
erreicht. Die Profis passen 
ihre Erwartungen und ihr 
Können den Rahmenbedin-
gungen und der eigenen 
Kompetenz als auch der 
ihrer Mitarbeiter an. 

Methoden für ein  
effektives Zeitmanagement

Eisenhower-Prinzip

Das Eisenhower-Prinzip beschreibt eine Methode, die 
anstehenden Aufgaben nach Wichtigkeit und Dring-
lichkeit zu priorisieren. Dadurch entstehen Kombina-
tionsmöglichkeiten, die nach A-, B-, C- und D-Feldern 
gegliedert werden. 

Alpen-Methode (nach Lothar J. Seiwert)

Die Alpen-Methode hilft beim Zeitmanagement des 
Tagesablaufes mit folgenden Schritten:

A Aufgaben, Termine und Aktivitäten festlegen

L Länge festlegen

P Pufferzeiten einplanen

E Entscheidungen treffen

N Nachkontrolle
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(Un-)Planbare Aufgaben 

Grundsätzlich gibt es im 
Zeitmanagement planbare 
und unplanbare Aufga-
ben, die auch im Green-
keeping zu finden sind. Zu 
den planbaren Aufgaben 
gehören Routineaufgaben, 
planbare monatliche oder 
jährliche Aufgaben, Tur-
niere oder Events, Mitar-
beiterurlaub – alles weitge-
hend planbar! Zu den nicht 
planbaren Dingen gehören 

im Greenkeeping insbe-
sondere die Natur und das 
sich ständig verändernde 
Biotop. Heftige Regenfälle, 
dauerhafte Hitze, durch 
Wildschweine aufgewor-
fene Fairway-Stücke. Zu 
den ungeplanten Aufgaben 
gehören aber auch Infor-
mationen, die zu spät beim 
Greenkeeper ankommen, 
z.B. 20 Greenfee-Spieler, 
die der Head-Greenkeeper 
bei der Planung der Platz-
pflege nicht berücksichti-

gen konnte, Krankheit von 
Mitarbeitern, Maschinen-
defekte und -ausfall.

Die planbaren Aufga-
ben kann das Green-
keeper-Team weitgehend 
selbständig er ledigen. 
Die Kompetenz des 
Head-Greenkeepers ist es, 
die unplanbaren Aufgaben 
planbar zu machen und 
zum Erfolg zu führen. 

Das Fairway effektiv 
überwinden

 Sie kommen zu Ihrem Spiel 
auf dem Fairway. Hier gilt 
es, „Strecke zu machen“ 
und sich nicht ablenken 
zu lassen. Sie haben einen 
klaren Plan und verfolgen 
diesen. Alles andere ord-
nen Sie diesem Plan unter. 
Auch wenn andere Perso-
nen möchten, dass Sie pa-
rallel noch andere Dinge 
erledigen. 

Sie wissen es gleich: Das 
können Sie nicht auch 
noch schaffen. Lassen Sie 
sich nicht reinreden, son-
dern verfolgen Sie Ihren 
Plan. Das bedeutet aber 
auch, dass Sie mal „NEIN“ 
sagen müssen. Ohne dieses 
„Nein“ können Sie bis zum 
Loch keine „Strecke ma-
chen“.

Auf dem Fairway und im 
Greenkeeping heißt dies: 
Gute Planung, vollkom-
mene Sicherheit in der Aus-
führung, absolute Konzent-
ration und keine Ablenkung 
durch Prioritäten, die Ihnen 
andere setzen. Behalten Sie 
immer das Ziel im Blick. 
Planen Sie Ihre Tätigkeit 
vom Ende her. 

Von Hindernis   
nicht beirren lassen

Trotz bestem Spiel müssen 
gelegentlich Hindernisse 

überwunden werden, etwa 
wenn man in den Bun-
ker gespielt hat. Niemand 
plant, in den Bunker zu 
spielen aber was tun, wenn 
es doch passiert? Sie sitzen 
fest, kommen nicht voran 
oder stehen sogar unterhalb 
des Fairways. Auch im Zeit-
management kommen Sie 
in Situationen, die sie nicht 
geplant haben und nun neu 
überdenken müssen. 

Bekämpfen Sie aktiv ihre 
Störungen. Lassen Sie sich 
nicht ablenken. Vielleicht 
erwischen Sie sich bei dem 
Gedanken, dass Sie im 
Bunker liegen, noch keine 
Strategie haben, wie Sie da 
wieder raus kommen und 
gleichzeitig fällt Ihnen ein, 
dass Sie am Clubhaus noch 
die Fahnen vom Wochen-
ende abnehmen müssen. 
Das teilt Ihre Aufmerksam-
keit und Ihre Konzentration. 
Sie verlieren die Planung 
Ihres Zeitmanagements.

Dabei ist es in solchen Si-
tuationen wichtig, sich 
auf den Moment zu kon-
zentrieren und in diese 
Aufgabe all ihre Energie 
und Ihr Können geben. 
Bekämpfen Sie aktiv Ihre 
abwandernden Gedanken 
und Tätigkeiten. 

Vier Tipps für das Planen von 
Aufgaben im Greenkeeping

1. Streben sie nicht nach Perfektion! 
„Du hättest es besser machen können. Das reicht nicht 
aus. Du kannst es besser.“ Streben Sie nicht danach, 
perfekt sein zu wollen, sondern kompetent und um-
sichtig zu handeln. Bezwingen Sie Ihren inneren Rich-
ter, dass er über Sie keine Oberhand gewinnt. 

2. Tun Sie das Notwendige!
Sehen Sie Ihre Arbeiten mal durch. Müssen Sie die 
alle selbst machen oder können Sie die auch im Team 
aufteilen? Jetzt höre ich Sie reden: „Meine Mitarbeiter 
sind auch schon so belastet, die kann ich nicht noch 
mehr belasten.“ Dennoch ist die Bewältigung der 
Aufgaben eine Teamleistung und die Aufgabe des 
Head-Greenkeepers ist es, die wertschöpfenden Auf-
gaben anzuschieben. 

3. Sagen Sie NEIN!
Sie arbeiten in Ihrem Job oft auch mit Menschen zu-
sammen, die zwar etwas zu sagen haben, aber nicht 
unbedingt die Profis sind. Anweisungen machen ge-
nerell keinen Sinn oder zu diesem Zeitpunkt keinen 
Sinn. Halten Sie dagegen. Sie ärgern sich, wenn Sie es 
dennoch machen und können Ihrem Team gegenüber 
keine vernünftige Begründung finden. Sagen Sie auch 
mal NEIN und begründen Sie Ihre Entscheidung. Sie 
tun das für Ihr eigenes Selbstmanagement und für das 
Ihrer Mitarbeiter. 

4. Vereinfachen Sie Abläufe! 
Nicht alles, was es schon seit Jahren gibt, ist gut. Neh-
men Sie jeden Ablauf unter die Lupe und überlegen 
Sie, ob sie ihn beibehalten wollen.  Die Rahmenbe-
dingungen verändern sich, die Ziele, die Mitarbeiter 
oder die Anforderungen. Verändern Sie und machen 
Sie sich die Abläufe zunutze – nicht umgekehrt. Unter-
werfen Sie alles immer einer kritischen Überprüfung. 

Gunhild Posselt 
Expertin für Business-Coaching, 
Management-Training und 
 Weiterentwicklung 

Ein Autorenporträt und Kontakt-
daten finden Sie unter  
gmgk-online.de/gk-autoren
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Es gibt nur eine Lösung: 
Am besten, Sie freunden 
sich so schnell wie möglich 
mit einer festgefahrenen 
Zeitmanagement-Situation 
an. Die Profis beschäftigen 
sich nicht mit dem Problem, 
sondern mit der Lösung. Sie 
regen sich nicht auf und 
suchen auch nicht den/die 
Schuldigen. Das alles kostet 
viel zu viel Energie und vor 
allem Zeit!

Lassen Sie einen Film vor 
ihrem inneren Auge entste-
hen, wie eine Lösung ausse-
hen könnte. 

Wie ist der Sand beschaf-
fen? Nass, Staubtrocken? 
Welchen Schläger wollen 
Sie nehmen resp. welche 
Methoden brauchen Sie, 
um eine schwierige Auf-
gabe in einer begrenzten 

Zeit zu lösen. Welchen Loft 
brauchen Sie, um die Bun-
kerkante überspielen zu 
können? Mit wie viel Zeit-
aufwand lässt sich die Her-
ausforderung lösen. 

Es ist nicht nur eine Lösung 
des Problems notwendig, 
sondern auch eine Weiter-
planung: Wenn Sie regel-
mäßig Gruppen von Green-
fee-Spielern Platz machen 
müssen, von denen Sie 
nichts wussten, welchen In-
formationsfluss brauchen 
Sie dann zukünftig, um 
nicht immer wieder in die 
gleiche Situation zu kom-
men? In jedem Fehler, in 
jeder schwierigen Situation 
liegt auch eine Chance der 
Verbesserung. Man muss 
sie nur ergreifen, sonst liegt 
man immer wieder an der 
gleichen Stelle im Bunker. 

Auf dem Grün –   
letzte Kräfte mobilisieren 

Haben Sie erst einmal das 
Grün bzw. Ziel erreicht, 
ist schon viel geschafft. Ihr 
Zeitmanagement hat ge-
passt, die Abfolge Ihrer Ar-
beiten in der geplanten Zeit 
war richtig, sonst lägen Sie 
jetzt nicht auf dem Grün. 

Kurz vor dem Einlochen 
hat man Ihnen allerdings 
noch ein Hindernis in den 
Weg gelegt: Das Loch liegt 
auf einem Platteau oder am 
anderen Ende des Grüns. 
Manchmal denkt man im 
Zeitmanagement, dass 
man es nicht schaffen kann 
und plötzlich lösen sich alle 
Hindernisse wie von selbst 
auf. Woran liegt das? Hier 
zahlt sich eine gute Orga-
nisation, kompetente Mit-

arbeiter und die Ruhe und 
Übersicht aus, die Sie in 
komplexen Situationen be-
wahren. 

Zeitmanagement wird oft-
mals mit Stressmanage-
ment gleichgesetzt. Wer 
sein Zeitmanagement nicht 
im Griff hat, der gerät unter 
Stress. Allerdings ist es 
nicht das Zeitmanagement, 
sondern die Überfrachtung 
an Aufgaben in der vorge-
gebenen Zeit. 

Kennen Sie das, dass Sie 
unter Stress geraten, wenn 
vor einem Turnier noch die 
Grüns zu mähen sind und 
sich plötzlich ein Mitar-
beiter krank meldet? Dann 
passt die Aufgabe nicht 
mehr in den geplanten Zeit-
raum. Alles muss schneller 
gehen, weil eine Hand fehlt. 

Einzigartige Power- Hohe Flächenleistung –Vollendetes Design um nur einige 
Schlagworte für den Neuen Baroness LM3210 Fairwaymäher zu nennen.

Der Baroness LM 3210 zeichnet sich durch seine hohe Arbeitsgeschwindigkeit 
und sein sehr präzises Schnittbild aus. Der 58,9 PS starke Kubota-Dieselmotor 
erfüllt die aktuelle Tier 4 Norm und ist für allerhöchste Ansprüche konzipiert.

Sämtliche Normteile und Lager der Maschine sind metrisch ausgeführt. Durch 
die einfache Bauweise und den bewussten Verzicht auf komplexe elektronische 
Steuerelemente ist der Baroness LM 3210 besonders wartungsarm.

Seien Sie gespannt und vereinbaren Sie noch heute  einen Vorführ termin 
mit uns.

Alle weiteren Informationen erhalten Sie unter www.baroness-golf.de

GOLFPLATZPFLEGE AUF HÖCHSTEM NIVEAU

Gerhard-Falk-Str.1 · 21035 Hamburg · Tel. 040-7257090

Baroness_Anzeige_86x128mm_1.indd   1 08.03.18   13:01

DIE GÜNSTIGE ALTERNATIVE
 FÜR FAIRWAYS!

HENRY BECKER
Anwendungsberater 
für Niedersachsen
(ohne Weser-Ems),
Schleswig-Holstein

T  05127 931602
M 0162 9340 310

ALZCHEM TROSTBERG GMBH
Dr.-Albert-Frank-Str. 32
83308 Trostberg 
Germany WWW.ALZCHEM.COM

www.perlka.com

made in bavaria

 Sorgt für anhaltendes 
gleichmäßiges Wachstum

Stoppt die Versauerung des Bodens

Verbessert die Bodenhygiene
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Das Loch ist beendet – 
ein Rückblick

Dann wird eingelocht und 
das Ziel ist erreicht. Ihr 
Zeitmanagement hat ge-
passt! Sie und ihr Team 
haben alle Aufgaben in 
der vorgegebenen Zeit 
geschafft. Profis schauen 
jetzt zurück und bewer-
ten ihr Spiel rückwirkend: 
Was ist mir gut gelungen? 
Waren die Schlägeraus-
wahl und die Taktik rich-
tig? Was muss ich an mei-
nem Schwung verbessern, 
um die gleiche Leistung 
nochmal abzurufen? 

Auch im Zeitmanagement 
ist jetzt der Moment, zu-
rückzuschauen: Was ist 
uns gut gelungen und wo 
haben wir noch Potenzial, 
uns zu verbessern? 

1. Ist eine Information 
nicht rechtzeitig ange-
kommen? In diesem Fall 
Rücksprache mit dem 
Clubsekretariat nehmen 
und einen Prozess ein-
führen, der mir zeitnahe 
Information zusichert.

2. Waren alle Mitarbeiter 
für die Aufgabe richtig 
ausgebildet? Bei Zwei-
feln, Schulung oder 
Nachschulung veran-
lassen. Noch einmal zei-
gen, wie ich beispiels-
weise das Grün gemäht 
oder die Bäume be-
schnitten haben möchte.

3. Hatte ich selbst eine gute 
Planung? Oder muss ich 
beim nächsten Mal einen 
größeren Puffer einbauen 
bzw. eine andere Vorge-
hensweise wählen?

Nicht vergessen: 
 Leistungen feiern 

Endlich wird im Clubhaus 
die erfolgreiche Runde 
gefeiert. Sie haben mit 
Ihrem Team einen guten 
Job gemacht. Sie haben 
eine komplexe Aufgabe 
in der geplanten Zeit er-
ledigt. Vielleicht haben 
Sie auch über das Jahr 
zusätzliche Aufgaben mit 
einem motivierten Team 
geschafft. Dann nehmen 
Sie sich auch einmal Zeit, 
Ihre Planung und Ihr Zeit-
management zu feiern. 
Geben Sie den Mitarbei-
tern Feedback über deren 
Arbeitsleistung, über Ihre 
eigene Zufriedenheit und 
bestärken Sie sie damit, 
sich beim nächsten Mal in 
der gleichen Art und Weise 
zu verhalten. 

Gute Leistungen entstehen 
nachhaltig dadurch, dass 
man sie bemerkt, anerkennt 
und wertschätzt. Gutes Ver-
halten verstärkt sich durch 
positives Feedback. Suchen 
Sie nicht mit Macht einen 
Anlass, zu loben. Aber 
wenn sich die Gelegenheit 
ergibt, dann nutzen Sie sie. 
Holen Sie aber auch Feed-
back von den Mitarbeitern 
ein. Wo gibt es Möglichkei-
ten der Verbesserung? Wo 
gibt es Stellschrauben, das 
eigene Potenzial noch wei-
ter zu optimieren. Dies ist 
ein ständiger Prozess!

Das sind die Arbeitswei-
sen, die aus einem Team ein 
„Top-Flight“ macht. Denn Sie 
wissen ja: Die guten Flights 
starten immer zuerst und 
kommen immer zuerst an!

Gunhild Posselt

H2Pro – die neuesten Wetting Agents bieten 
Sicherheit beim täglichen Wassermanagement.

Jedes dieser Wetting Agents wurde sorgfältig aus Block-Co-Polymeren 

sowie unterschiedlichen Hilfsstoff en formuliert und verfolgt ein 

bestimmtes Ziel, welches der Erhaltung qualitativ hochwertiger 

Rasenfl ächen dient.

Neues 
Sortiment mit 
verbesserter 
Technologie

Sicherheit beim täglichen Wassermanagement.

Jedes dieser Wetting Agents wurde sorgfältig aus Block-Co-Polymeren 
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GaLaBau 2018 wirft ihre Schatten voraus

Vom 12. bis 15. Septem-
ber 2018 trifft sich die 

europäische grüne Bran-
che wieder in Nürnberg auf 
der Fachmesse GaLaBau. 
Die Vorbereitungen für die 
23. Ausgabe der Leitmes-
se sind in vollem Gange. 
Stefan Ditt  rich, der Veran-
staltungsleiter, erläutert im 
Gespräch die Entwicklung 
der GaLaBau und die High-
lights, auf die sich Fachbe-
sucher 2018 freuen dürfen. 

? Die GaLaBau 2016 ging 
sehr erfolgreich über 

die Bühne. Mit 1.320 Aus-
stellern, über 64.100 Besu-
chern und der zusätzlich 
belegten Halle 2 setzte 
sie neue Bestmarken. Wie 
laufen die Messevorberei-
tungen für die kommende 
GaLaBau? 

! Ich kann sagen, die Mes-
sevorbereitungen der 

GaLaBau 2018 laufen äu-

ßerst positiv. Wir werden 
mit der Fläche wachsen. 
Aufgrund dieser enormen 
Nachfrage, insbesondere 
aus dem Segment der Pfle-
gemaschinen, öffnen wir 
2018 erneut eine zusätz-
liche Halle, und zwar die 
Halle 11. Damit findet die 
23. GaLaBau erstmals in 
14 Hallen statt. Besonders 
erfreulich in diesem Kon-
text ist die internationale 
Entwicklung: Niederländi-
sche Aussteller beispiels-
weise haben sich schon 
jetzt fast 50 Prozent mehr 
Fläche als 2016 gesichert. 
Aus Dänemark und Tsche-
chien können wir aktuell 
ein Flächenwachstum von 
über 70 Prozent vermel-
den. Natürlich stehen die 
exakten Messekennzahlen 
erst Mitte September fest. 
Insgesamt rechnen wir mit 
rund 1.400 internationalen 
Unternehmen und etwa 
70.000 Messegästen. 

? Welche Ziele haben Sie 
sich gesteckt? 

! Wir möchten aussteller- 
und besucherseitig die 

Internationalisierung vor-
antreiben und unserem Ruf, 
Europas Leitmesse für die 
grüne Branche zu sein, wei-
ter gerecht werden. Gleich-
zeitig freuen wir uns, dass 
die GaLaBau im deutsch-
sprachigen Raum schon seit 
langer Zeit der bedeutends-
te Treffpunkt für die grüne 
Branche ist. Uns ist wichtig, 
allen Fachbesuchern auf der 
GaLaBau 2018 ein noch um-
fassenderes Fachangebot 
sowie ein spannendes Rah-
menprogramm mit zahlrei-
chen Highlights und einigen 
Neuheiten zu bieten.

? Gibt es Änderungen 
beim Messekonzept? 

! Die tollen Aussteller- und 
Besucherzahlen vom letz-

ten Mal sowie die guten No-
ten in der Aussteller- und 
Besucherbefragung zeigen 
uns, dass sich unser Mes-
sekonzept im Großen und 
Ganzen bewährt hat. 96 
Prozent der befragten Besu-
cher gaben an, dass sie mit 
dem Angebot auf der Mes-
se zufrieden waren und 91 
Prozent der Aussteller be-
werten den Gesamterfolg 
ihrer Messebeteiligung als 
positiv. Dennoch passen wir 

das Messekonzept natürlich 
permanent an, verfeinern 
es und erweitern Europas 
grüne Branchenplattform 
auch 2018 um attraktive 
Formate.

? Was ist hier genau ge-
plant? 

! Wir werden zum Bei-
spiel erstmals das Format 

„Motoristen im Gespräch“ 
zusammen mit dem Fach-
magazin „Motorist“ anbie-
ten, um Garten- und Mo-
torgeräte-Händlern einen 
noch größeren Mehrwert 
zu bieten. Diese wichtige 
Zielgruppe darf sich am 
Vortag der GaLaBau unter 
anderem auf ein Kommu-
nikationsforum mit Teil-
nehmern aus Industrie und 
Handel sowie eine Abend-
veranstaltung freuen. Auch 
die Landschaftsarchitekten 

Stefan Dittrich,
Veranstaltungsleiter  
GaLaBau

www.rrproducts.eu

www.golfkauf.dewww.golfkauf.de

Gert KAUFMANNGert KAUFMANN
Golf Course ManagementGolf Course Management

08133 - 90 77 73

ZEOTECH
Nutraceutische Rasendünger ZEOTECH FORMULA rGP eich
an Zeolith Zeotech 300 liefern sie die essentiellen Nährstoffe
NPK, Eisen, Magnesium und Spurenelemente. Kombiniert mit
natürlichen BIO-STIMULANZIEN, u.a Huminsäuren und Lignin-
sulfonate, sorgen sie für besseres, gesunderes Wachstum, fördern
die Wurzelaktivität und verstärken die mikrobiologische Aktivität.
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sollten sich die GaLaBau 
2018 nicht entgehen las-
sen. Neben der halbtägigen 
Baubesprechung sind am 
Stand des Bundes deutscher 
Landschaftsarchitekten ein 
„Tag des Wissens“ für den 
Berufsnachwuchs, ein kom-
munikatives Get-Together 
nach Messeschluss sowie 
eine Filmpräsentation zum 
Thema Kindergartenpla-
nung angedacht. 

Eine namentliche Um-
benennung erfährt das 
Praxisforum, das wir zu-
sammen mit dem Callwey 
Verlag veranstalten. Es 
heißt 2018 erstmals „GaLa-
Bau Landscape Talks“ und 
bietet für Fachplaner und 
Landschaftsarchitekten 
zahlreiche Kurzvorträge. 
Natürlich wird an einem 
halben Tag auch wieder 

der Bundesverband für 
Spielplatzgeräte- und Frei-
zeitanlagen-Hersteller mit 
spannenden Themen ver-
treten sein. Er ist in Halle 
1 außerdem mit der Son-
derschau „Freiraum der 
Zukunft – Spielplatzerleb-
nis vom Schulhof bis zum 
Park“ präsent.

? Sehr gut angenommen 
wurde auf der letzten 

GaLaBau die Sonderfläche 
Garten[T]Räume. Gibt es 
hier eine Fortsetzung? 

! Selbstverständlich! Grün 
boomt weiterhin und 

steht für Lebensqualität. 
Wir möchten auf der Son-
derfläche Garten[T]Räume 
in der Halle 3A, dem An-
laufpunkt für Entscheider 
aus der Branche, die un-
terschiedlichen Trends im 

Garten- und Landschafts-
bau ganzheitlich abbilden. 
Besucher erwarten auf etwa 
1.600 Quadratmetern auf-
merksamkeitsstarke und 
inspirierende Präsentatio-
nen von Dienstleistungen 
und Produkten. So erwartet 
Besucher ein urbaner Be-
reich mit Hochhauskulisse, 
Innenhöfen und Fassaden- 
und Dachflächen. Es gibt 
einen privaten Bereich mit 
Piazza, die zum Verweilen 
und Genießen der neuesten 
Trends im Privatgarten ein-
lädt. Zentrale Schwerpunk-
te des ländlichen Bereichs 
sind die Themenfelder Na-
turschutz, Renaturierung, 
Regenwassermanagement 
sowie Nutzgarten. Einen zu-
sätzlichen Besucher-Benefit 
bietet die Einbettung des Ex-
pertenforums mit Fachvor-
trägen in die Sonderfläche.

Herr Dittrich, danke für das 
Gespräch! 

Alle Informationen für 
 Aussteller und Besucher 
der GaLaBau 2018 finden 
Sie online unter:  
www.galabau-messe.com/
de.

Bruno Nebelung GmbH
E-Mail: info@nebelung.de
Tel.: +49 (0) 25 82 / 670 - 0
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Frontschild, seine niedrige Bauweise, seine leichtgängige Lenkung aus, 
um hier nur einige  seiner Vorzüge aufzuzählen. Gern nennen wir Ihnen 
Referenzplätze,  die bereits sehr erfolgreich mit der Baroness arbeiten. 
Sprechen Sie uns jetzt an und testen Sie die Bunkerharke Baroness SP 05 
auf Ihrer Golfanlage. Ab 2018 auch als Elektro-Antrieb erhältlich.   

Alle weiteren Informationen erhalten Sie unter www.baroness-golf.de

GOLFPLATZPFLEGE AUF HÖCHSTEM NIVEAU

Gerhard-Falk-Str.1 · 21035 Hamburg · Tel. 040-7257090

Baroness_Anzeige_86x128mm_2.indd   1 08.03.18   13:01



60 G O L F P L A T Z

G & C C  F L E E S E N S E E  S E T Z T  A U F  T O R O - M A S C H I N E N 

Perfekt gepflegte Grüns in Fleesensee

Fünf top-gepflegte Golf-
plätze mit insgesamt 

72 Spielbahnen, ein groß-
zügiges Übungsareal zum 
Chippen und Pitchen sowie 
die acht Fußballfelder gro-
ße Driving Range „Golf-
Arena“, diese Merkmale, 
das angrenzende SCHLOSS 
Hotel und die einzigartige 
Lage inmitten der Mecklen-
burgischen Seenplatte zwi-
schen Hamburg und Berlin 
machen den Golf & Country 
Club Fleesensee zu einem 
Traumziel für Golfsportler 
und Erholungssuchende, 
die das außergewöhnliche 
Naturerlebnis suchen. Um 
den hohen Standard zu 
halten, setzt der Golfclub 
komplett auf Maschinen 
der Marke Toro für eine 
professionelle Pflege der 
Golfanlage. 

Wenn Michael Hayes, Di-
rector Golf & Business De-
velopment im Golf & Coun-
try Club Fleesensee, aus 
seinem Bürofenster schaut, 
hat er die Anfahrt zur An-
lage und den repräsentati-
ven Eingangsbereich direkt 
im Blick: „Sie sehen ja, wie 
weitläufig unsere Anlage 
ist. Daher sind wir auch 
viel mehr als ein Golfclub, 
wir sind ein Resort, das 
exzellenten Golfsport und 
vieles mehr bietet – abge-
rundet durch mehrere Ho-
tels und Ferienanlagen.“ 
Insgesamt stehen den Gäs-
ten vier Möglichkeiten zur 
komfortablen Unterbrin-
gung zur Auswahl. Dabei 
ist das SCHLOSS Hotel 
Fleesensee mit seinen 179 
Zimmern und Suiten das 
Prunkstück des Resorts 

und liegt unmittelbar am 
18-Löcher-Schlossplatz. 
Die vielfältigen Sportmög-
lichkeiten neben Golf sind 
natürlich auch durch die 
Lage des Resorts inmitten 
einer idyllischen Natur 
mit jeder Menge Wasser-
flächen gegeben – Surfen, 
Segeln und Kanufahren lo-
cken aktive Urlauber nach 
Fleesensee. 

Ebenso legt die Geschäfts-
führung um Michael Hayes 
und Sales Director Vicente 
Salamanca größten Wert 
auf einen offenen Ansatz, 
der Golfen für jedermann 
ermöglicht: „Ähnlich wie 
in einem Ski-Resort, wo es 
Pisten von blau bis schwarz 
für die verschiedensten 
Ansprüche gibt, bieten 
wir unseren Gästen einen 

unkomplizierten Zugang 
zum Golfsport ohne Mit-
gliedschaft und Platzreife. 
Darüber hinaus haben wir 
sogar maßgeschneiderte 
kostengünstige Mitglied-
schaften im Angebot. Bei-
spielsweise können Gäste 
schon ab 14 Euro pro 
Monat bei uns spielen“, so 
Michael Hayes.  

Sobald die Spielerinnen 
und Spieler die weitläufige 
Anlage beim Clubhaus be-
treten haben, ist zu spüren, 
dass auch das Greenkeeping 
allerhöchste Ansprüche er-
füllt. Gepflegte Wege und 
Zufahrten sowie mit 70 
Fahrzeugen eine der größ-
ten E-Cart-Flotten Deutsch-
lands laden ein zur Erkun-
dung des Resorts. Um die 
Pflege der Golfplätze sowie 

Einer von fünf Golfplätzen in Fleesensee: Der Kurs „Schloss Torgelow“ wurde von  
Ross McMurray designt und ist bei Gästen und Mitgliedern sehr beliebt.
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des gesamten Geländes, das 
sich auf über 500 Hektar 
Fläche erstreckt, sicherzu-
stellen, braucht es natürlich 
auch dementsprechend Per-
sonal. Head-Greenkeeper 
Stephen Monk verantwortet 
ein Team von momentan 24 

Mitarbeitern, die sich unter 
seiner Leitung darum küm-
mern. 

Auf der Tour durch das Re-
sort geht es zunächst an 
der eindrucksvollen Driving 
Range „GolfArena“ vorbei: 

„Hier können gleichzeitig 
über 200 Golfer ihren Ab-
schlag üben – und wenn es 
regnet, stehen immerhin 
noch 90 überdachte Ab-
schlagplätze zur Auswahl. 
Da die Driving Range kom-
plett rund ist und alle zur 
Mitte hin abschlagen, wird 
niemand bei der Perfekti-
onierung seiner Übungs-
schläge gestört“, so Stephen 
Monk. Angesprochen auf 
die enormen Abmessungen 
des Resorts räumt Stephen 
Monk ein, dass er sich mit 
seinem Team von Green-
keepern über mangelnde 
Arbeit nicht beklagen kann: 
„Da wir an 365 Tagen im 
Jahr exzellente Bedingun-
gen bieten wollen, ist immer 
mehr als genügend Arbeit 
zu erledigen. Klar, unsere 
Pflegehauptsaison reicht von 
April bis Dezember, aber 
unser Anspruch ist, immer 

mindestens einen winterfes-
ten Platz bieten zu können.“ 

Auf den Golfplätzen arbei-
tet das Team von Stephen 
Monk ausschließlich mit 
Mähern und Pflegemaschi-
nen von Toro: „Außer ei-
nigen Traktoren setzen wir 
ausschließlich auf Toro. In 
puncto Schnittqualität und 
Spritverbrauch sind die 
Toro-Maschinen absolut 
marktführend. Und dass 
Toro sehr langlebige Ma-
schinen produziert, sehen 
wir zum Beispiel an einem 
unserer Mäher, der schon 
6.000 Betriebsstunden auf 
dem Zähler hat und im Ein-
satz immer noch sehr gute 
Ergebnisse bringt. Außer-
dem haben wir einen her-
vorragenden Kontakt zum 
Fachhändler Stavermann, 
der uns im Fall der Fälle 
einen reibungslosen Service 

www.weitz-wasserwelt.deInformation & Beratung:

Unterstützung der 
Naturbiologie des Wassers

Hilfe bei übermäßigem Algenwachstum

Kein Verstopfen der Bewässerungsanlagen

Vermindert Wassertrübungen

Erhöht den Sauerstoffgehalt

Klare Golfplatzteiche
mit  bester Wasserqualität!

Qualitätsprodukte

Head-Greenkeeper Stephen Monk bespricht den Pflegeeinsatz mit 
einem seiner Mitarbeiter.

DekaBank Deutsche Girozentrale. Auflegende 
Gesellschaft: Deka Investment GmbH. Die wesent-
lichen Anlegerinformationen, Verkaufsprospekte 
und Berichte erhalten Sie in deutscher Sprache 
bei Ihrer Sparkasse, Landesbank oder von der Deka-
Bank, 60625 Frankfurt und unter www.deka.de

Mehr Drive für 
Ihr Vermögen.
Setzen Sie auf dividendenstarke Unterneh-
men mit Deka-DividendenStrategie. 
Informieren Sie sich jetzt in Ihrer Sparkasse 
und unter www.deka.de

Neue Perspektiven für mein Geld.
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und eine schnelle Ersatzteil-
lieferung garantiert“, fasst 
Stephen Monk zusammen.  

Insgesamt sind im Resort 
Fleesensee 46 verschie-
dene Toro-Maschinen im 
Fuhrpark. Darunter sind 
fünf Fairwaymäher, fünf 
Abschlagmäher, sieben 
Grünsmäher sowie acht 
Mäher für Rough und Se-
mirough. Ergänzt wird die-
ser Maschinenpark durch 
rund 20 Workman-Trans-

portfahrzeuge und einen 
SandPro zur Bunker-
pflege. Wenn das Green-
keeping-Team morgens 
gegen vier oder fünf Uhr 
mit seiner Arbeit beginnt, 
möchte es vor der Ankunft 
der ersten Spielerinnen 
und Spieler mit der Arbeit 
fertig sein. Dass sich auf 
diesem weitläufigen Resort 
Greenkeeper und Spieler 
begegnen, lässt sich al-
lerdings nie ganz vermei-
den. Aber Stephen Monk 

weiß: „Unsere Mäher und 
Maschinen sind auf jeden 
Fall so leise, dass sich bis-
her niemand gestört ge-
fühlt hat, wenn wir in der 
Nähe gearbeitet haben.“ 
Vor allem der neue 5010-H 
mit Hybridtechnik über-
zeugt durch seinen leisen 
Lauf. Noch läuft dieser 
Mäher nicht im autono-
men Modus, dennoch pla-
nen Michael Hayes und 
Stephen Monk fest damit. 
„Wenn wir soweit sind 

und uns abgesprochen 
haben, wo und wann wir 
den Mäher im autonomen 
Modus arbeiten lassen, 
kann es losgehen. Wir 
freuen uns schon sehr dar-
auf“, so Stephen Monk. 

Weitere Informationen: 
TORO Global Services 
Company 
Büro Deutschland 
Monreposstr. 57 
71643 Ludwigsburg 
www.toro.com

Seit Bestehen des Golfclubs setzen die Greenkeeper auf Toro- 
Maschinen für alle Pflegebereiche. 

Über 50 verschiedene Mäher, Pflegemaschinen und Transporter von 
Toro warten in Fleesensee auf ihren Einsatz.

INFOBOX

Effizienter Einsatz der Ressource Wasser

Betrachtet man die Jahrestagungen des GVD der letzten Jahre, so stellt man 
fest, dass das Thema Wasser immer wieder eine Rolle spielt. So stand die Ver-
anstaltung 2018 im Fokus von „Wenn die Golfanlage in die Jahre kommt – 
Strategien für Gewässer und Grüns“. Mit vor Ort als Industrie-Experte: Mar-
kus Blind, der bei Toro die Beregnungssparte betreut. Bereits vor einem Jahr 
besuchte er unser Verlagshaus für ein ausführliches Gespräch und wir nutzten 
die Tagung für einen weiteren Informationsaustausch. 

Golf & Gesundheit

Der Gesundheitsmarkt boomt! Sport und Bewegung gewinnen auch im Golf-
club für eine gesunde Lebensweise und Gesunderhaltung eine zentrale Bedeu-
tung. Gesundheitsangebote im Golfclub können ein gesundheitsorientiertes 
Umfeld schaffen, und damit auch für neue Mitglieder und Partner interessant 
werden. Einen interessanten Beitrag („Der Golfclub als Gesundheitspartner“) 
von Peter Rücker finden Sie neben anderen Beiträgen zum Thema „Golf & 
Gesundheit“ via QR-Code auch online unter gmgk-online.de. 
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iNova Green-Team verstärkt

Seit 1. Februar 2018 
ist Günter Hinzmann, 

Geprüfter Head-Green-
keeper, neuer Mitarbeiter 
im Außen dienst. 

Mehr als 20 Jahre hat Günter 
Hinzmann als Head-Green-
keeper eine Golf-Anlage ge-
führt. „Jetzt möchte Günter 
sein Wissen den Praktikern 
direkt vor Ort zur Verfügung 
stellen“, so Thomas Fischer, 
Geschäftsführer von iNova 
Green.

Günter Hinzmann ist 
weit über die Grenzen 
Niedersachsens hinaus 
als anerkannter Green-
keeping-Fachmann be - 
kannt. Neben der langjäh-
rigen DEULA-Arbeit ist er 
auch als DGV-Berater tätig 
und verfügt über ein um-
fangreiches Know-how in 
allen Bereichen des Green-
keepings. Dies beschränkt 
sich nicht nur auf Golfplätze, 
sondern auch auf Sport-
plätze und den GaLaBau.

„Der einfachste Weg ist 
nicht immer der richtige“, 
so kann man die Arbeits-
weise von Günter Hinz-
mann beschreiben. Immer 
wieder hinterfragt der aus-
gewiesene Praktiker seine 
Arbeit und sucht nach 
neuen Lösungsansätzen, 
um die Qualität seiner Ar-
beit zu verbessern. Dazu 
gehörte von jeher die Füh-
rung von umfangreichen 
Dokumentationen, um je-
derzeit über die geleistete 
Arbeit und auch die Rah-
men-Umstände wie z.B. das 
Wetter Auskunft geben zu 
können. Wichtige Basis-In-
formationen, die für eine 
optimale Entscheidungsfin-
dung die Grundlage bilden. 
Dieses Know-how stellt 
Günter Hinzmann nun der 
Praxis zur Verfügung.

Im Rasen-Netzwerk ist Gün-
ter Hinzmann für die Firmen 
iNova Green und Helmut 
Ull rich ab sofort Ihr Spezia-
list und Ansprechpartner.

Kontakt: 
Thomas Fischer und  Günter Hinzmann 
Am Stadtbad 24, 29451 Dannenberg 
E-Mail: tf@inova-green.de bzw. gh@inova-green.de

iNova Green-Geschäftsführer Thomas Fischer (linkes Bild, li.) freut 
sich, den Greenkeeping-Experten Günter Hinzmann (linkes Bild, re.) 
für iNo va Green  gewonnen zu haben. Günter Hinzmann, langjähriger 
Head-Greenkeeper auf der Golfanlage Rothenberger Haus, viele Jah-
re im Vorstand des  Greenkeeper Verbandes Deutschland (GVD) sowie 
Referent der DEULA Rheinland, wird Fischer künftig im Außendienst 
unterstützen und sein Know-how Golfanlagen zur Verfügung stellen.

(Anm. d. Red.: Nebenbei war und ist Günter Hinzmann 
ein geschätzter Ansprechpartner für unsere Redaktion, 
für seine neue Aufgabe wünschen wir ihm alles Gute 
und viel Erfolg!)

Ob als Vorsorgebehandlung oder als Soforthilfe,  
wir bieten Ihnen mit den perfekt aufeinander  
abgestimmten Wetting Agents der Produktserie  
Magnum für jede Art von Trocken�ecken eine  
wirksame Lösung an.

Fragen Sie uns - wir beraten Sie gerne!

...mit den Magnum Wetting 
Agents von ProSementis 
wäre das nicht passiert.

ProSementis

ProSementis GmbH
Raiffeisenstraße 12
D-72127 Kusterdingen
Tel. +49-(0)7071-700266
Fax +49-(0)7071-700265
www.ProSementis.de
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B A R E N B R U G - N E U H E I T :  Y E L L O W  J A C K E T  W A T E R  M A N A G E R

Held bei Trockenheit

Der vergangene Juni 
war durch eine für 

diese Jahreszeit untypische 
Trockenheit und Hitze ge-
kennzeichnet. Der Juni ist 
im Allgemeinen der erste 
ideale Monat, in dem re-
lativ sorglos und effektiv 
gesät und nachgesät wer-
den kann, da die Blüte-
zeit des Straußgrases dann 
meistens vorbei ist und der 
Sommerstress für das Gras 
noch nicht begonnen hat. 
Mangelnde Feuchtigkeit 
in Kombination mit extre-
mer Hitze sorgt normaler-
weise jedoch für eine stark 
verminderte Keimung und 
Etablierung neuer Pflanzen. 
Viele Jungpflanzen fallen 
nach der ersten Etablierung 
diesem so genannten abioti-
schen Stress zum Opfer. Das 
gilt jedoch nicht für Saatgut, 
das mit Yellow Jacket Water 
Manager behandelt wurde! 

Barenbrug brachte im 
Frühjahr den Yellow Jacket 
Water Manager auf den 
Markt, mit dem eine erfolg-
reiche Keimung und Grä-
ser-Etablierung gesichert 
wird. Das Feedback der 
ersten Anwender bestätigt, 
was in wissenschaftlichen 
Studien bereits festgestellt 
wurde: Der Yellow Jacket 
Water Manager bietet eine 
Lösung für die Keimung 
des Saatguts und die Etab-
lierung der Pflanzen unter 
extremen Bedingungen!

Was ist der Yellow 
 Jacket Water Manager? 

Yellow Jacket Water Ma-
nager ist die weltweit erste 
Saatgutbehandlungstechno-
logie, die den Wasserhaus-
halt rund um das Saatgut re-

guliert und auf diese Weise 
zu einer optimalen Keimung 
und Etablierung beiträgt. 
Yellow Jacket Water Ma-
nager wurde von Aquatrols 
in Zusammenarbeit mit 
Barenbrug entwickelt. Die 
Beschichtung des Saatguts 
fließt bei Bewässerung in 
den Boden und heftet sich 
an die Sandkörner. Dadurch 
entsteht eine sogenannte 
„Plant Survival Zone“. Das 
ist eine Zone im Boden rund 
um das Saatgut, die gewähr-
leistet, dass dem Saatgut 
genug Wasser zur Verfü-
gung steht, um ein stress-
freies Keimen, Etablieren 
und Überleben der Jung-
pflanzen zu ermöglichen. 

Für eine erfolgreiche 
Keimung

Schnell wechselnde Feuch-
tebedingungen können 
einen großen Einfluss auf 
den Erfolg der Keimung 
haben. Die Keimungsge-
schwindigkeit ist genetisch 
bedingt und kann nicht 
durch Saatgutbehandlung 
beeinflusst werden. Der 
Keimerfolg jedoch schon, 
denn er wird vor allem 
durch die Verfügbarkeit 
von Wasser beeinflusst. Die 
Wahrscheinlichkeit einer 
erfolgreichen Keimung 
kann verbessert werden, 
indem für eine optimale 
Wasserverfügbarkeit ge-
sorgt wird. Unter anderem 
bedeutet dies, dass was-
serabweisende Bedingun-
gen im Boden vermieden 
werden müssen. Das ist die 
Aufgabe des Yellow Jacket 
Water Managers und er tut 
dies genau dort, wo es er-
forderlich ist, nämlich rund 
um das Saatgut.

Schematische Darstellung der Funktionsweise

Unterschiede in der Keimung

Abiotischer Stress verursacht Ausfallverluste während der Etablierung.

Hitzestress macht mit Yellow Jacket Water Manager behandeltem 
Saatgut deutlich weniger.
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Wassermanagement 
wichtig zum Überleben

Wassermanagement spielt 
eine wichtige Rolle bei der 
Reduzierung abiotischer 
Stressfaktoren während 
der Etablierungsphase der 
gekeimten Graspflanzen. 
Die entstandene Plant Sur-
vival Zone hält nicht nur 
das Wasser im Boden fest, 
sondern reguliert auch den 
Wasserhaushalt rund um 
das Saatgut. Das Wasser 
kann das Saatgut erreichen 
und steht der Jungpflanze 
zur Verfügung. 

Was geschieht unter 
 extremen Bedingungen?

Yellow Jacket Water Ma-
nager hat seinen Wert 
während der vergangenen 
Monate bei verschiedenen 
Anwendern unter Beweis 
gestellt. Hohe Temperatu-
ren und Trockenheit führen 

(lokal) oft zu wasserabwei-
senden Bedingungen. An 
diesen hydrophoben Stellen 
kann das Wasser das Saat-
gut und die Jungpflanze 
nicht mehr erreichen. Die 
Pflanze kann ohne Wasser 
auch keine Nährstoffe auf-
nehmen und leidet zudem 
noch mehr unter Hitze-
stress, da sie sich selbst 
nicht mehr kühlen kann. 
Diese Kombination ist für 
viele Jungpflanzen tödlich. 
Pflanzen, die aus dem mit 
Yellow Jacket Water Ma-
nager behandelten Saatgut 
hervorgegangen sind, zei-
gen diesen Stress hinge-
gen nicht. Das Wasser kann 
bei Beregnung oder Regen 
weiterhin in den Boden in-
filtrieren. Zudem zeigen 
die Pflanzen ein vitales 
Wachstum, sowohl über- 
als auch unterirdisch. Ein 
besseres Wurzelsystem er-
höht zudem die Überleben-
schance in Trockenzeiten. 

Selbst nach einer langen 
Zeit ohne Wasser erholen 
die Pflanzen aus dem Yel-
low Jacket Water Mana-
ger-Saatgut sich wieder, 
während es bei Pflanzen 
aus unbehandeltem Saatgut 
zum Ausfall kommt.

Wenn es regnet, fällt der 
Regen immer häufiger in 
großen Mengen. Zu viel 
Wasser verursacht eben-
falls Stress für Pflanzen 
und Bodenleben. Wenn das 
Wasser sich zu lange im 
Boden staut, wird der Sau-
erstoff- und CO

2
-Austausch 

im Boden beeinträchtigt. 
Bodenporen sind dann statt 
mit Luft mit Wasser ge-
füllt, das den Gas austausch 
behindert. Yellow Jacket 
Water Manager sorgt dafür, 
dass Wasser sich schneller 
im Boden verteilt und über-
schüssiges Wasser abfließt. 
So entsteht Raum für Luft in 
den Bodenporen.  

Fazit

Yellow Jacket Water Mana-
ger sorgt für einen optimalen 
Wasserhaushalt und bietet 
damit sowohl eine Lösung für 
die Keimung des Saatguts als 
auch für die Etablierung der 
Pflanzen, selbst unter extre-
men Bedingungen. Mit Yel-
low Jacket Water Manager 
ist die Gräser-Etablierung 
also gesichert.

Yellow Jacket Water Ma-
nager ist in den exklusiven 
Rotschwingel-Mischungen 
„Bar Fescue“ und „Fescue 
Overseeding“ für Golf-
plätze erhältlich.

Weitere Informationen  
zu diesen und weiteren  
Barenbrug-Produkten  
finden Sie unter  
www.barenbrug.de.

D R I L L  N  F I L L - B E L Ü F T E R  V O N  E C O S O L  T U R F C A R E

Grünflächen besser entwässern 

Der einzigartige Drill n 
Fill-Belüfter des briti-

schen Unternehmens Ecosol 
kann Rasen behutsam „auf-
klappen“ und bis zu einer 

Tiefe von 31 cm in den Boden 
eindringen, wobei sofort mit 
Sand und einem Bodenver-
besserer wie dem zeolithi-
schen Sportslite von Ecosol 

verfüllt wird. Dadurch wird 
die Verdichtung aufgelok-
kert und eine bessere Ent-
wässerung ermöglicht, da 
Wasser die Kanäle herunter-
sickert. Diese bleiben mona-
telang offen und beschleuni-
gen die Infiltrationsrate.

Die Verfüllung kann je nach 
Rasenzustand exakt auf die 
jeweilige Grünfläche abge-
stimmt werden, um einen Bo-
denaustausch gegen Sand, 
zeolithische oder keramische 
Verbesserer und Nährstoff-
gemische zu gewährleisten. 
Das Abtragen des Bodens 

erlaubt eine laterale Bewe-
gung in der Wurzelzone und 
lockert somit die Verdich-
tung. Die erhöhte Perkolation 
wirkt den schwammigen, 
durchnässten Bedingungen 
entgegen, die Erkrankungen 
der Grünflächen begünsti-
gen. Tiefe Löcher und gute 
Bodenverbesserung fördern 
tiefe, kräftige Wurzeln und 
haben ein besseres, gesün-
deres Graswachstum zur 
Folge. Selbstverständlich 
sind verschiedene Bohrtiefen 
und -durchmesser möglich.

Der Ecosol Drill n Fill-Belüfter in der Praxis, hier auf der Anlage des 
GC Rheinhessen

Weitere Informationen:  
Ecosolve Ltd., E-Mail: info@ecosolve.co.uk,  
Tel.: +44 1666 86 1250, www.ecosolve.co.uk

1/2018  Greenkeepers Journal
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Rasennachsaatmaschine  
mit modernster Technologie

Die meisten Rasenexper-
ten kennen das Pro-

blem kahler Stellen im Ra-
sen, die trotz regelmäßiger 
Pflege nicht dichtwachsen. 
Die einzig mögliche Lösung 
hierfür ist das kontinuierli-
che Nachsäen.

Eliet hat ein spezielles 
Gerät entwickelt, das durch 
seine innovative Techno-
logie sicherstellt, dass die 
Saat schnell keimt und ein 
maximal hoher Anteil der 
Saat aufgeht. 

Besonders bei problema-
tischen Teilbereichen auf 
Sportplätzen und vielge-
nutzten Grünflächen führt 
die regelmäßige Anwen-
dung zu einem ausgezeich-
neten Ergebnis.

Die effektivste Rasenbe-
handlung ist die Nach-
saatbehandlung. Dabei 
wird in den bestehenden, 
ermüdeten Rasen neue 
Grassaat eingebracht. Die 
jungen Graspflänzchen, 
die dabei entstehen, ent-
wickeln sich im Schutz 

der bereits bestehenden, 
und sorgen dafür, dass 
der Rasen dichter und 
voller wird und die ge-
samte Rasenfläche ver-
jüngt wird. Man erkennt 
das sehr schnell an der 
frischen, grünen Farbe, 
die ca. zwei Wochen nach 
der Behandlung ins Auge 
fällt. 

Die Eliet DZC 600 ist eine 
selbstfahrende Nachsaat-
maschine mit einer Arbeits-
breite von 60 cm. Dank der 
einzigartigen Technologie 
wird die Saat geschützt 
und präzise in das Saatbett 
eingebracht, wodurch die 

Chancen für die Keimung 
der Saat maximal erhöht 
werden. Für ein ausge-
zeichnetes und schnelles 
Ergebnis ist es besonders 
wichtig, eine jeweils ideal 
abgestimmte Saatmisch-
nung zu verwenden.

Die Rasennachsaatmaschine Eliet DZC 600 im Einsatz

P A R I S

SPONSOR UND OFFIZIELLER TECHNISCHER  
OLMIX

PARTNER DES RYDER CUP 2018!
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Auf www.eliet.eu finden Sie weitere Informationen und 
nützliche Tipps rund um die Nachsaatgeräte von Eliet.
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Neuer Hydro-Bunkerrechen mit Allradantrieb

Mit dem neuen John 
Deere 1200H Bunker-

rechen wird die Pflege von 
Golfanlagen und Sportare-
nen deutlich erleichtert.

Die 1200H-Version ist mit 
einem neuen Hydrostat-
getriebe ausgestattet und 
ergänzt das bestehende 
Modell 1200A. Das Ge-
triebe zeichnet sich durch 
eine hervorragende Zug-
kraftübertragung bei zie-
henden und schiebenden 
Einsätzen aus und ermög-
licht die perfekte Pflege der 
Bunker.

Egal, ob Sie Sand rechen 
oder Abziehmatten schlep-

pen, das Hydrostatgetriebe 
mit Dreiradantrieb bietet 
ausreichend Drehmoment, 
auch bei schwersten Las-
ten. Die 10-zu-1-Lenküber-
setzung ermöglicht in Kom-
bination mit einem kleinen 
Lenkrad extrem enge Wen-
demanöver und eine leichte 
Handhabung.

Der Heckrechen mit drei 
Einheiten ermöglicht eine 
optimale Flächenleistung 
für Arbeiten in Bunkern, 
Arenen oder auf Baustel-
len. Er kann ganz einfach 
gewechselt werden. Außer-
dem ist das Front-Räum-
schild sehr zuverlässig 
und lässt sich ganz einfach 

heben bzw. senken. Be-
sonders benutzerfreundlich 
ist der Rechen, da er über 
ergonomisch angeordnete 
Bedienelemente sowie 
elektronische Steuerungen 
verfügt.

Der neue 1200H Bunkerre-
chen ist ab Frühjahr 2018 
bei den John Deere-Ver-
triebspartnern erhältlich! 

Weitere Informationen: 
www.deere.de

Der neue John Deere 1200H im Einsatz

Starke Anhänger 
 für PROFIS.

Böckmann Fahrzeugwerke GmbH
49688 Lastrup     
Telefon 04472 895-0
www.boeckmann.com 

96% Keimung – wie macht man das!? 
Sehr wichtig ist, dass der 
Samen in den Boden einge-
arbeitet und nicht nur auf 
die Oberfläche gestreut wird. 
Der Samen liegt dann gut 
geschützt im fruchtbaren 
Boden und erhält die 
optimale Menge an Licht, Luft 
und Wärme.  

+31 (0) 488 411 254
verkauf@vredo.de
www.vredo.de
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Seminar der Extraklasse 

Die achte Auflage der 
beliebten internatio-

nalen Fortbildungsveran-
staltung der Firma TURF 
führte die Teilnehmer in 
diesem Jahr in den Norden 
Deutschlands. Das Stei-
genberger Hotel am Golf 
& Country Club Hamburg-
Treudelberg war am 1. und 
2. März der Treffpunkt für 
über 80 Greenkeeper aus 
Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Nicht 
zuletzt durch die Vortra-
genden Dr. Erik Ervin, Paul 
Ramina und Greg James 
vom Liberty National Golf 
Course war die Veranstal-
tung erneut nach wenigen 
Tagen ausgebucht.

Die Themen der Vorträge 
waren auch in diesem Jahr 
hochaktuell und wurden 
anhand von Forschungser-
gebnissen amerikanischer 
Universitäten, Praxisbei-
spielen unterschiedlicher 
Golfanlagen und im inter-
aktiven Austausch der Teil-
nehmer intensiv diskutiert. 
Dabei kam es zu einem 
regen Erfahrungsabgleich 
bezüglich Dollarspot, Wet-
ting Agents, Algenext-
rakten und Huminsäuren. 
Weitere Themen waren die 

bestehende Pflanzenschutz-
situation und sinnvolle Al-
ternativen zum Spritzen, 
die Bearbeitung der Trag-
schichten sowie Filzabbau 
und Bodenverbesserung 
durch unterschiedliche 
Düngerprodukte.

Besonders interessant war 
in diesem Zusammenhang 
die Arbeit des Head-Green-
keepers des National Li-
berty Golf Courses, Greg 
James, der über die Tur-
niervor- und -nachberei-
tung des Presidents Cup 
2017 und seine Pflegemaß-
nahmen berichtete.

Das Rahmenprogramm 
führte die Gäste und die 
Vortragenden auf das tradi-
tionsreiche Schiff „Großer 
Michel“, auf dem bei einer 
Hafenrundfahrt bei Speis 
und Trank viele neue Er-
kenntnisse und Erfahrun-
gen ausgetauscht werden 
konnten. Im Anschluss an 
die Veranstaltung wurde 
allen Teilnehmern eine Ur-
kunde verliehen. Ebenso 
erhielten sie Punkte für 
das Zertifizierungssystem, 
da die Floratine University 
eine vom Verband aner-
kannte Fortbildungsveran-
staltung ist.

Aufgrund der durchweg po-
sitiven Resonanz der Gäste 
wird die Floratine Univer-
sity auch im nächsten Jahr 
stattfinden. In Frankfurt 
freut sich die Firma TURF 
auf interessierte Gäste und 
spannende Vorträge.

Wir bedanken uns bei allen 
Teilnehmern und Vortra-
genden und wünschen eine 
erfolgreiche Saison mit per-
fekten Grüns!

TURF Handels GmbH

Über 80 interessierte Gäste konnte TURF-Geschäftsführer Stephan Breisach zur Floratine University 2018 
in Hamburg begrüßen.

Zwei der Referenten der Floratine University 2018: Linkes Bild: Dr. Erik Ervin (Professor, Turfgrass Culture and Physiology, CSES, Virginia Tech, 
USA) sowie Greg James (HGK Liberty National GC, Jersey City, USA)
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Stadien setzen auf Wiedenmann

Wenn die Welt im 
Sommer in die WM-

Arenen blickt, wird sich 
neben den Kickern auch 
der Rasen in Bestform prä-
sentieren. Acht der zwölf 
Spielstätten setzen dafür 
auf die Pflegemaschinen 
des schwäbischen Rasen-
spezialisten Wiedenmann 
GmbH.

Es ist schon eine Leistung 
an sich: Zwei Drittel der 
weltweit wichtigsten Sta-
dien des Fußballjahres 2018 
wollten beim Rasen keine 
Kompromisse eingehen. 
Sie orderten ihre Maschi-
nen bei dem Hersteller aus 
Rammingen bei Ulm. Seit 
1964 entwickelt man dort 
Pflegetechnik für Sport- 

und Zierrasen. Heute gilt 
der Betrieb als eine der ers-
ten Adressen der Branche.

„Uns freut besonders, dass 
das Vorzeigestadion in Mos-
kau dabei ist“, sagt Volker 
Zippel vom Vertrieb. Das 
Olympiastadion Luzhniki in 
der russischen Hauptstadt 
ist das älteste und größte 
Stadion der WM. Sieben 
Spiele sind dort angesetzt, 
darunter das Eröffnungs-
spiel sowie das Finale am 
15. Juli. Unter den rund 
80.000 Besuchern vor Ort 
wird auch Präsident Putin 
nebst Staatsgästen erwar-
tet. Zudem werden Millio-
nen Fans vor den Fernseh-
geräten mitfiebern, wenn 
der Anpfiff ertönt. Zippel 
stellt klar: Man habe keine 
Spezialversionen geliefert 
und die Betreiber hätten 
die Maschinen regulär über 
den Handel bezogen.

Der Hersteller bestätigte, 
dass Modelle der Ter-
ra-Reihen Spike, Rake, 
Seed, Brush und Groom 
eingesetzt werden. Zu 
den wichtigsten dürfte 
die Terra Spike zählen. 
Vor 25 Jahren wurde die 
Erstversion präsentiert. 
Heute zählt diese Maschi-
nenreihe zu den leistungs-
stärksten ihrer Art. 

Als Anbaugerät für Kom-
pakttraktoren übernimmt 
die Terra Spike eine der 
wichtigsten Aufgaben in 
der Rasenpflege: Regelmä-
ßiges Tiefenlüften regt das 
Wurzelwachstum an, so 
dass der Rasen an Wider-
standskraft gewinnt. Er be-
nötigt weniger Dünger und 
wirkt optisch attraktiver. 
Letztlich reduziert sich der 

Das 1956 erbaute WM-Stadion Luzhniki in Moskau – unter anderem das Eröffnungsspiel sowie das 
 Finale der Fußball-WM 2018 finden hier statt. (Foto: © Tatiana Popova/123rf.com)

Foto: ©
 w

etzkaz/123rf.com

exclusiv!

ProSementis
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Pflegeaufwand – ein Grund, 
weshalb auch Kaufleute 
grünes Licht geben. 

Für Greenkeeper zudem 
wichtig: Regenwasser 
kann auf belüftetem Boden 
deutlich besser abfließen. 

Gerade für Spielstätten in 
Mischwettergebieten wie 
Russland ist das ein gewich-
tiger Faktor.

Neben Moskau setzen die 
Arenen unter anderem in 
Jekaterinburg, Kaliningrad 

und Samara die deutschen 
Pflegegeräte ein. Auch 
das Stadion im Nobel-Ort 
Sotschi an der „russischen 
Riviera“ bringt zuerst ihre 
„Wiedenmänner“ in Stel-
lung, bevor der WM-Be-
trieb losgehen darf. 

Das aktuelle Topmodell 
GXI 8 HD belüftet bis zu 
5.600 m² pro Stunde. Es 
gibt Varianten für praktisch 
jeden Boden, auch für Zier-
rasen, kommunales Grün 
und Golfanlagen. Eine Be-
sonderheit ist die neueste 
Variante SL – das Kürzel 
steht für „super leicht“. 
Diese Version lässt sich 
selbst an kleinen Traktoren 
und überall dort betreiben, 
wo empfindlicher Boden 
den Einsatz marktüblicher 
Maschinen bislang verbot. 
Die Baureihe ist daher auch 
bei Lohndienstleistern und 
Betreibern kleiner Anlagen 
gefragt. 

Weitere Informationen 
 finden Sie unter   
www.wiedenmann.de.
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Volker Zippel, Anwendungsex-
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Der Golf Club Hammetweil zählt zu den führen-
den Golfanlagen Deutschlands und steht für 
eine überdurchschnittlich gepflegte Golfanlage 

und einen modernen Spielbetrieb.

Die 18-Loch-Golfanlage in Neckartenzlingen, ca. 15 Minuten von 
Stuttgart, Reutlingen oder Metzingen entfernt, sucht zur Unter-
stützung des Greenkeeping-Teams einen

QUALIFIZIERTEN GREENKEEPER / 
STELLV. TEAMLEITER (W/M)

Als Qualifizierter Greenkeeper und stellvertretender Teamleiter 
sind Sie sowohl für die allgemeine Pflege als auch für Regenera-
tions-Arbeiten, Renovationen und die Wartung der Maschinen mit 
verantwortlich.

Eine Fachausbildung als Greenkeeper oder auch als KFZ- 
Mechaniker/Schlosser mit mehrjähriger Erfahrung im Green-
keeping setzen wir voraus. Sie arbeiten ganzjährig unterteilt in 
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Regenerationspflege von Hybridrasenflächen –  
Möglichkeiten und Grenzen

Bauer, M.

Zusammenfassung

Seit einigen Jahren steht der Hybridra-
sen für Sportplätze wieder im Fokus der 
Forschung. Im Mittelpunkt des Interes-
ses steht seit Beginn die Erhöhung der 
Strapazierfähigkeit und Belastbarkeit 
von Sportrasenflächen. Untersuchun-
gen an der Hochschule Osnabrück zu 
unterschiedlichen Hybridrasen-Trag-
schichtmischungen haben statistisch 
keine Vorteile gegenüber der Trag-
schicht ohne Faser-Armierung ergeben 
(FLACHMANN, 2016). Doch glaubt der 
Kunde an die angepriesenen Vorteile 
der Hersteller, werden wissenschaft-
liche und statistisch nachgewiesene 
Auswertungen kein Hindernis sein, eine 
Hybridrasentragschicht einzubauen. 

So stellt sich nach der Herstellung ei-
nes Hybridrasensportplatzes die Fra-
ge der Pflegemaßnahmen. Denn trotz 
einer sachgerecht gepflegten Sport-
rasenfläche kann es zu Problemen 
kommen. Beispielsweise erfolgt eine 
Anreicherung von organischer Subs-
tanz in den obersten Zentimetern der 
armierten Rasentragschicht (RTS). Das 
Topdressing, das Auftragen von Sand, 
führt darüber hinaus zu einer Abde-
ckung der armierten RTS. Die armierte 
RTS verliert auf diese Weise nach und 
nach ihre Funktion. Spätestens nach 
einem Jahr Belastung, Pflege und Un-
terhaltung werden Maßnahmen zur Re-
generation notwendig. Wie die Fasern 
und das Abfräsen des oberen Horizon-
tes die Regenerationspflege beeinflus-
sen, wurde im Umfang einer Master-
arbeit an der Hochschule Osnabrück 
untersucht.

Summary

For some years by now researches fo-
cus on hybrid turf on sports grounds. 
Since the beginning it is oft he utmost 
importance to study how to boost the 
durability and the robustness of the 
sports grounds. Tests made at the 
University of Applied Science of Os-
nabrück on different mixtures of hybrid 
turf for base layers show no statisti-
cally significant advantages compared 
to base layers without fiber armoring 
(FLACHMANN, 2016). However, when 
the purchaser believes the advertised 
producers´advantages, the statistical 
and scientifically proven evaluation will 
no longer be an handicap to install an 
hybrid turf base layer.

After the sports ground covered with 
hybrid turf has been installed, it will be 
important to develop tending strategies 
because problems may occur, even if 
the sports ground becomes an appro-
priate maintenance. It can happen that 
organic substances accumulate in the 
amored upper turf layer (RTS). Further-
more, the armored RTS will be cove-
red when sand is thrown on the sports 
ground. Subsequently, the armored 
RTS loses its function gradually. After 
a year long strain, tending and mainte-
nance, it will be necessary to take steps 
for ist regeneration. In a Master´s thesis 
of the University of Applied Science of 
Osnabrück they analyse how the fibres 
and to remove the toplayer by milling 
influence the regeneration.

Résumé

Depuis plusieurs années déjà on fait 
d´intenses recherches sur les gazons 
hybrides pour les terrains de sport. 
Depuis la première heure on porte un 
intérêt tout particulier à accroître la ro-
butesse et la résistance des terrains de 
sport. Lors de tests faits à l´Ecole Supé-
rieure Technique d´Osnabrück sur dif-
férents mélanges de gazons hybrides 
pour couches porteuses de gazon, 
on a pu démontrer que, du point de 
vue des statistiques, ces dernières ne 
présentent aucun avantage lors  qu´on 
les compare à une couche porteuse 
de gazon non fixée par des fibres vé-
gétales (FLACHMANN, 2016). Toute-
fois, si le client prête foi aux avantages 
prisés par les producteurs, toutes les 
évaluations justifiées à la fois scienti-
fiquement et statistiquement ne pour-
ront l´empêcher d´installer une couche 
de base porteuse d´un gazon hybride.

C´est pourquoi, après avoir recouvert 
un terrain de sport d´un gazon hybride, 
il faut absolument se poser la question 
des mesures à prendre pour son en-
tretien. En effet, même si on assure un 
entretien approprié, il peut y avoir des 
problèmes. Comme, par exemple, de 
constater que les derniers centimètres 
de la couche porteuse de gazon (RTS) 
fixée par des fibres végétales est en-
richie d´une substance organique. Cela 
résulte, après un apport de sable, en 
la couverture du RTS auparavant fixé. 
Il s´ensuit une différence des hauteurs 
entre celle standardisée et les autres, 
celles des terrains de sport recouverts 
de gazon hybride. Le RTS fixé par les 
fibres végétales perd ainsi peu à peu sa 
fonction. C´est pourquoi, au bout d´une 
année d´utilisation intense, de soins et 
d´entretien, il est absolument néces-
saire de prendre des mesures pour le 
régénérer. Puis on a analysé dans un 
mémoire de fin d´étude de l'Ecole Su-
périeure Technique d´Osnabrück com-
bien les fibres végétales influencaient 
cette régénération.
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Einleitung

„Der älteste und bewährteste Belag 
für Sportflächen, insbesondere für das 
Fußballspiel, ist ein Rasen aus vitalen, 
natürlichen Gräsern. Durch sein hohes 
Regenerationsvermögen ist Naturrasen 
dauerhaft und für die Nutzer angeneh-
mer als andere Belagsarten. Die Gräser 
des Strapazierrasens sind jedoch nur 
begrenzt belastbar, dies gilt insbeson-
dere für Zeiten der Vegetationsruhe“ 
(MÜLLER-BECK, 2013).

Sportplätze, die regelmäßig bespielbar 
sein sollen, unterliegen hohen Anfor-
derungen. Um diesen Anforderungen 
gerecht zu werden, werden solche 
Sportplätze nach DIN 18035-4 gebaut 
und haben meist als Grundvorausset-
zung eine schnelle Wasserableitung. 
Notwendigerweise sollen Rasentrag-
schichten darüber hinaus scherfest 
und tragfähig, dennoch leicht durch-
wurzelbar sein und ausreichend Nähr-
stoffe und Wasser in pflanzenverfügba-
rer Form speichern können (BAADER 
u. SKIRDE, 1987).

Um die Funktionalität der Sportplätze 
zu erhalten, sind aus diesem Grund 
ein hoher Pflegeaufwand und künst-
liche Bewässerung unvermeidbar. 
SKIRDE (1974) geht bei einem norm-
gerechten Rasensportplatz mit Win-
terspielbetrieb von drei Grundanforde-
rungen aus: 

• genügend Tragfähigkeit,
• ausreichende Scherfestigkeit,
• günstige Entwicklungsvoraus-

setzungen für die Rasendecke.

Die Qualität und Nachhaltigkeit von 
Sportplätzen hängt neben der Nut-
zungsintensität auch maßgeblich von 
der fachgerechten Pflege ab. Aus 
diesem Grund sollten die Maßnah-
men den gewünschten Anforderungen 
entsprechen und darauf abgestimmt 
sein. Die Regenerationspflege, die in 
der Masterarbeit untersucht wurde, 
sorgt für eine Verjüngung der Rasen-
narbe und für die Optimierung der 
Bodenparameter (MÜLLER-BECK, 
2013). Ziel der Regeneration ist es, 
die Vegetation wieder in einen dich-
ten, belastbaren Zustand zu verset-
zen. Die Maßnahmen dienen somit 
nur dem obersten Horizont der Hyb-
ridrasentragschicht. 

Die Regenerationspflege umfasst:

• Abtrag mit Fräse,
• Topdressing,
• Tiefenlockerung,
• Nachsaat.  

Material und Methoden

Im Freilandversuch an der Hochschu-
le Osnabrück wurden acht Materialva-
rianten eingebaut, die zuvor aus den 
Laboruntersuchungen als aussichts-
reichste Mischungen hervorgegangen 
waren. Dabei wurde jede Materialvari-
ante in einer randomisierten Blockanla-
ge vierfach geprüft. Insgesamt gibt es 
32 Versuchsparzellen, die jeweils 3,5 m 
x 2 m groß sind. Um die Materialvarian-
ten unterschiedlichen Belastungen zu 
unterziehen, wurde jeder Block noch-
mal in drei Belastungsstreifen (B1 – B3, 
siehe Abbildung 1) unterteilt. 

Um die acht unterschiedlichen Hyb-
ridrasen-Tragschichtmischungen un-
ter Bundesliga Fußballspiel-ähnlichen 

Bedingungen zu testen, wurde die 
Versuchsfläche seit August 2015 stän-
dig mit einer Stollenwalze befahren. In 
der Regel fand eine simulierte Spiel-
nachahmung zwei Mal pro Woche 
statt. Die simulierte Spielnachahmung 
mit der Stollenwalze basiert auf den 
Grundlagen von MÜLLER und AXT-
MANN (1976). Es handelt sich dabei 
um einen umgebauten Rasenmäher, 
der mit zwei Walzen ausgestattet ist. 
Auf den Walzen befinden sich jeweils 
120 Aluminium Fußballstollen (16/18 
mm).

Die drei Belastungsklassen haben 
auf einer Breite von sieben Metern ei-
nen stufenartigen Höhenunterschied 
erzeugt, da sich die Parzellen belas-
tungsabhängig unterschiedlich ver-
dichteten. 

Die Untersuchungen wurden im Som-
mer 2016 auf der Rasentragschicht-
Versuchsfläche durchgeführt. Im 
Einzelnen wurden die folgenden be-
schriebenen Maßnahmen und Unter-
suchungen ausgeführt. Zuvor musste 
die Rasenversuchsfläche für die Re-
generationspflege vorbereitet werden. 
Die Versuchsfläche wurde nach den 
Voruntersuchungen mit einer Tandem-
walze befahren, um eine ebene Ra-
senfläche ohne Höhenunterschiede zu 
erhalten.

Im darauffolgenden ersten Schritt der 
Regenerationspflege wurde die Hybrid-
rasentragschicht mit einem Rotorschä-
ler abgetragen. Dieser Koro Field Top 
Maker war mit Winkelmessern ausge-
stattet (Abbildung 2). 

Bei der Versuchsdurchführung wurden 
Winkelmesser benutzt, da diese bei 
den Projektpartnern des Forschungs-
projektes diese standardmäßig ver-
wendet werden. Zur Klärung der mög-
lichen Arbeitstiefen beim Abfräsen der 
oberen Schicht, wurden die Variaten 
35 mm (Ebene 1) und 15 mm (Ebene 
2) gewählt.

Abb. 1: Parzellenplan mit sieben Hybrid-
rasentragschichten und der Kontrolle.

Abb. 2: Winkelmesser des Field Top 
Makers zum Abschälen der Hybrid- 
Tragschichtgemische.



RASEN · TURF · GAZON  1/2018 5

Nach dem Abtragen der organischen 
Masse wurde die Fläche mit dem Verti-
Drain Gerät tiefengelockert. Die Bear-
beitung des Bodenhorizontes von 150 
mm Tiefe wurde mit Vollmeißeln durch-
geführt. Die Vollmeißel hatten einen 
Durchmesser von 24 mm.

Eine Verwendung von Hohlmeißeln ist 
bei Hybridrasentragschichten nicht 
möglich.

Zum Abschluss der Regenerations-
maßnahme erfolgte die Nachsaat mit 
einem Blec Multi Seeder.

Messungen und Analysen

Für die Untersuchung der Auswirkun-
gen auf die armierte Rasentragschicht 
wurden die Messungen vor und sechs 
Wochen nach der Regenerationsmaß-
nahme nach folgenden Methoden vor-
genommen.

Die Bestimmung des projektiven De-
ckungsgrades der Rasennarbe erfolgte 
mit Hilfe einer kameratechnischen Ana-
lyse (Abbildungen 3 und 4). 

Die Messung der Oberflächenhär-
te wurde in Anlehnung an die DIN EN 
14954 (2005) durchgeführt. Für die Un-
tersuchungen konnte der Clegg Impact 
Soil Tester (Clegg Hammer) genutzt 
werden. Zur Ermittlung der Scherfes-
tigkeit wurde nach DIN EN 15301-1 
(2007) der Drehwiderstand gemessen. 

Hier wird die Kraft ermittelt, die zur 
Einleitung der Rotation einer Prüfsoh-
le, die den zu prüfenden Sportboden 
berührt, benötigt wird (2007). Der Ein-
dringwiderstand wurde mit dem Penet-
rologger ermittelt. Die Penetrationskraft 
wird in Kraft pro Oberflächeneinheit 
gemessen und in [N/m²] oder in [MPa] 
ausgedrückt. Beeinflusst wird der Ein-
dringwiderstand von den Eigenschaf-
ten des Bodens, wie beispielsweise der 
Bodendichte, dem Feuchtigkeitsgehalt, 
der Bodenstruktur und -textur und dem 
Gehalt an organischen Inhaltsstoffen 
(EIJKELKAMP AGRISEARCH EQUIP-
MENT, 2014). 

Nach den Vorgaben der DIN 18035-4 
(2012) erfolgte die Messung der Eben-
heit mit der Vier-Meter-Richtlatte. Die 
Abweichung für Rasentragschichten 
darf ≤ 20 mm nicht überschreiten. Die 
Vier-Meter-Richtlatte wurde zum Mes-
sen der Unebenheiten in jeder Parzelle 
aufgelegt.

Auf Grund der Annahme, dass bei 
den Regenerationsmaßnahmen Faser-
nester aus dem Boden gerissen wer-
den, sollten neben der Messung der 
Ebenheit auf der Rasendecke, auch 
Unebenheiten nach der Regenerati-
onsmaßnahme dokumentiert werden. 
Da zu diesem Zeitpunkt nicht bekannt 
war, wie sich die Bodenbearbeitung 
auswirkt, wurde festgelegt, dass nur 
Löcher tiefer als 20 mm dokumentiert 
werden. Dieses Maß wurde in Anleh-
nung an die Anforderungen und Prü-
fungen für die Rasentragschicht nach 
DIN 18035-4 (2012) festgelegt.

Ergebnisse

Die Rasenversuchsfläche wies nach 
einem Jahr der Belastung mit der 
Stollenwalze Unebenheiten und einen 
niedrigen projektiven Deckungsgrad 
auf. Eine kleinstmögliche Grundpfle-
ge und die fehlende Erhaltungspflege 
schufen gute Voraussetzungen für die 
Aussaat von Wildkräutern, Rasen-
krankheiten und Filz. Die Erkenntnis, 
dass bei dem Mischvorgang Faser-
nester durch texturierte Fasern entste-
hen gab Anlass zu Überlegungen, wie 
sich diese auf die Regenerationspfle-
gen auswirken.

Auch der allgemein schlechte Zustand 
des Rasens führte dazu, weiterführen-
de Untersuchungen auf der Versuchs-
fläche durchzuführen. Die geleisteten 
Maßnahmen zur Regenerationspflege 
zeigen die Möglichkeiten und Grenzen 
bei Hybridrasentragschichten auf. 

Deckungsgrad nach SigmaScan

Die Messergebnisse von FLACHMANN 
(2016) und ergänzende Untersuchungen 
vor der Regenerationspflege im Juli soll-
ten Aufschluss über die Auswirkung der 
Maßnahmen geben. Messungen zum 
projektiven Deckungsgrad am ersten 
Boniturtermin zeigten eine Regeneration 
der Rasennarbe. Die Unterschiede zwi-
schen den Belastungsstufen konnten 
im Gegensatz zu FLACHMANN (2016) 
nicht mehr festgestellt werden. 

Am zweiten Boniturtermin, sechs Wo-
chen nach der Regenerationspfle-
ge, wurden signifikante Unterschiede  
(p < .001) zwischen den zwei Ebenen 
festgestellt. Die Ebene 2 (15 mm Ab-
tragtiefe) konnte durch den Austrieb 
der vorhandenen Rhizome in der Ra-
sentragschicht einen höheren De-
ckungsgrad erreichen. Bei der folgen-
den dritten Bonitur wurden in beiden 
Ebenen ein Deckungsgrad zwischen 80 
und 93 % festgestellt. Die Ebene 1 (35 
mm Abtragtiefe) konnte die deutlichen 
Unterschiede der zweiten Bonitur nicht 
aufholen. Zwischen den Ebenen be-
stand weiterhin ein signifikanter Unter-
schied (p < .001). Unterschiede bei den 
RTS-Varianten haben sich bei den drei 
Bonituren nicht ergeben. 

Oberflächenhärte mit Clegg Hammer

Die Messungen zur Oberflächenhärte 
am 10.10.2016 zeigten eine Reduzie-
rung der Oberflächenhärte durch die 
Tiefenlockerung. Die Oberflächenhärte 
reduzierte sich durchschnittlich um 30 
Gm. Für eine weitere Reduzierung der 
Oberflächenhärte sorgte die Abtrag-
tiefe. Die Ebene 1 (Ø = 60,7 Gm) un-
terschied sich signifikant von Ebene 
2 (Ø = 69,9 Gm). Zwischen der Null-
Variante ohne Armierung und den ar-
mierten Rasentragschichten bestand 
vor und nach der Regenerationspflege 
kein signifikanter Unterschied. Die Pfle-
gemaßnahmen Tiefenlockerung und 
Abschälen führten demnach zu einer 
Verringerung der Oberflächenhärte (s. 
Abbildungen 6 und 8). 

Scherfestigkeit

Die Untersuchungen von FLACHMANN 
(2016) zeigten, dass mit zunehmender 
Belastung die Scherfestigkeit abnahm.

Nach der Regenerationspflege erga-
ben die Untersuchungen zur Scher-
festigkeit am 10.10.2016 Unterschie-
de bei den Bearbeitungsebenen (p < 
.001). Die Varianten in Ebene 1 erreich-
ten Werte von 38-45 NM. Die Ebene 2 
erreichte Werte der Belastungsklasse 

Abb. 3: Bildaufnahme mit der SigmaBox 
zur Erfassung des Deckungsgrades.  
 (FLACHMANN, 2016)

Abb. 4: Auswertung des Deckungsgrades  
mit dem SigmaScan-Verfahren.  
 (FLACHMANN, 2016)
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Abb. 5: Auswertung des Deckungsgrades bei unterschiedlichen Bearbeitungs-Ebenen. Die Ergebnisse zeigen im Wesentlichen 
 signifikante Unterschiede zwischen den Ebenen (p < .001).

Abb. 6: Bei der Messung mit dem Clegg Hammer ergaben sich für die Oberflächenhärte Unterschiede zwischen den Bearbeitungs- 
Ebenen (p < .001). Faseranteile und -art hatten keinen Einfluss auf die Oberflächenhärte.

Abb. 7: Die Messung der Scherfestigkeit zeigte in den Bearbeitungsebenen Unterschiede. Es besteht eine Wechselwirkung zwischen 
Scherfestigkeit und Deckungsgrad.
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Abb. 8: Mit ansteigendem Faseranteil in den Varianten konnte ein Ansteigen des Eindringwiderstands  festgestellt werden. Die Aus-
wertung der Mess ergebnisse zeigt, dass sich die Mittelwerte je Parzelle vorwiegend im Bereich „schwer durchwurzelbar“ befinden.

1 (50-63 NM). Die höheren Werte der 
Scherfestigkeit in Ebene 2 sind nach 
weiteren statistischen Tests auf den 
höheren projektiven Deckungsgrad 
zurückzuführen. 

Die Ergebnisse zur erhöhten Scherfes-
tigkeit gehen mit der Feststellung von 
TOBIAS (1991) einher, dass sich Rhizo-
me, wie sie bei Poa pratensis gebildet 
werden, auf die Scherfestigkeit auswir-
ken. Die Scherfestigkeit wurde durch 
die vorhandene Wurzelmasse und den 
höheren Deckungsgrad in Ebene 2 er-
höht. In Ebene 1 sind diese Faktoren 
durch die größere Abtragtiefe nicht so 
stark ausgeprägt. 

Eindringwiderstand

Der Eindringwiderstand zeigte bei den 
Messungen nach der Regenerationspfle-
ge keine Verbesserung. In den obersten 
drei Zentimetern lag der Eindringwider-
stand sowohl in den Ebenen als auch 
in den Varianten unter 1,5 MPa. Bei der 
Auswertung wird ersichtlich, dass der 
Faseranteil nicht der Hauptparameter für 
einen höheren Eindringwiderstand ist. 
Die Beobachtungen zeigten, dass die 
Rasentragschichtmischungen mit tex-
turierten Fasern zu einem höheren Ein-
dringwiderstand neigten. Das keine Ef-
fekte der Regenerationspflege auftraten, 
insbesondere durch die Tiefenlockerung, 
liegt an der kurzen Wirkungsdauer der 
Bodenlockerung. Hinzu kommt der gerin-
gere Bodenwassergehalt der Rasentrag-
schicht am 08.11.2016 gegenüber den 
Versuchen von FLACHMANN (2016). Der 

Bodenwassergehalt hat einen relevanten 
Einfluss auf den Eindringwiderstand, wie 
PRÄMASSING (2007) feststellte.

Die Auswertung der Messergebnisse 
zeigte, dass sich die Mittelwerte je Par-
zelle vorwiegend im Bereich „schwer 
durchwurzelbar“ befinden. Nur die 
obersten ein bis drei Zentimeter weisen 
den von COOK et al. (1996) geforderten 
Eindringwiderstand von 1,4 MPa auf. 
Für die Gräserwurzeln ist der Eindring-
widerstand in den obersten drei Zenti-
metern noch angemessen. Im Bereich 
unterhalb von drei Zentimetern kann 
nur wenig Wurzelwachstum stattfin-
den, da der Eindringwiderstand > 1,5 
MPa ist.

Ebenflächigkeit

Die Ebenheit der Oberfläche wurde 
durch die Maßnahmen der Regeneration 
nicht verbessert. Die Ebene 1 und 2 zeig-
ten größere Abweichungen der Ebenheit. 
Ebene 1 wies dabei größere Mängel auf 

als Ebene 2. Die Dokumentation der Bo-
denunebenheiten in Form von Löchern 
≥ 20 mm hat Unterschiede bei der Ab-
tragtiefe deutlich gemacht. Die Varianz-
analyse bestätigte jedoch nicht, dass es 
relevante Unterschiede zwischen den 
Ebenen oder Varianten gibt. 

Fazit und Schlussfolgerungen

Die Maßnahmen der Regenerations-
pflege haben gezeigt, dass die Ab-
tragtiefe einen Einfluss auf die ar-
mierte Rasentragschicht hat. Bei den 
Untersuchungen zu Scherfestigkeit (p 
< .001), Oberflächenhärte (p < .001), 
Eindringwiderstand (p < .001), Boden-
wassergehalt (p < .001) und projekti-
vem Deckungsgrad (p < .001) wurden 
signifikante Unterschiede bei dem 
Faktor Bearbeitungsebene festgestellt. 
Die Messergebnisse zur Ebenheit (p = 
.058) und den Bodenunebenheiten (p = 
.070) haben keine Unterschiede aufge-
zeigt. In beiden Fällen wies die Ebene 2 

Abb. 9: Unebenheiten nach dem Abfräsen 
der Hybrid-Tragschichtvarianten. Textu-
rierte Fasern neigen bei entsprechender 
Arbeitstiefe zur erhöhten Unebenheit.

Abb. 10: Glatte Fasern liefern beim 
 Abfräsen einer Hybrid-Tragschicht eine 
bessere Ebenflächigkeit. 
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bessere Werte auf. Die Varianzanalyse 
konnte bei den Methoden Scherfestig-
keit (p = .048) und Eindringwiderstand 
(p < .001) signifikante Unterschiede bei 
den Varianten feststellen. 

Die Untersuchungsergebnisse belegen, 
dass das Abtragen zur Beseitigung 
von organischen Anreicherungen und 
das Freilegen der armierten Rasen-
tragschicht nur in einem bestimmten 
Ausmaß erfolgen können. Ein Abtragen 
bis zur armierten Rasentragschicht ver-
ursacht keine Schäden. Das Abtragen 
des oberen Auflagehorizontes bis in 
die armierte Rasentragschicht sorgt bei 
den Varianten mit Kunststofffasern zu 
einer Reduzierung der Fasern und einer 
erhöhten Anzahl an Unebenheiten. Die-
se müssen in einem weiteren Arbeits-
schritt beseitigt werden. 

Die Gräser mit Rhizomen sorgen bei ei-
nem geringen Abtragen für eine höhere 
Scherfestigkeit und einen schnelleren 
projektiven Deckungsgrad (Abbildun-
gen 11 a und b).

Die Ergebnisse nach der Regenera-
tionspflege haben gezeigt, dass eine 
Tiefenlockerung mit Vollmeißeln keinen 
negativen Einfluss auf die acht unter-
schiedlichen Varianten der armierten 
Rasentragschichten hat. Bei dem Ab-
tragen bedarf es einer angepassten Tie-
fe, da ansonsten weitere Maßnahmen 
wie die Egalisierung notwendig wer-
den. Eine Einschätzung, welche Werte 

bei der Scherfestigkeit oder Oberflä-
chenhärte anzustreben sind, kann nicht 
getroffen werden, da bisher keine em-
pirischen Untersuchungen hierzu vor-
liegen. Der Eindringwiderstand weist 
bei den Messungen Werte > 1,5 MPa 
auf. Die Werte werden jedoch durch die 
Fasern negativ beeinflusst.

Die Frage, wie sich eine Bestückung 
des Rotors mit Univers®-Werkzeugen, 
Federzinken oder Terraplane®-
Werkzeugen auf die armierte Rasen-
tragschicht verhält, konnte nicht ge-
klärt werden. 

Des Weiteren konnte nicht geklärt wer-
den, wie eine Bearbeitung des Bodens 
aussehen könnte, wenn Bodenuneben-
heiten durch Fasernester entstehen. 
Weiterführende Untersuchungen konn-
ten auf der Rasenversuchsfläche nicht 
durchgeführt werden, da keine par-
zellenspezifische Bodenbearbeitung 
möglich war. 

Die gewählten und durchgeführten Ver-
fahren zeigen auf, dass eine regelmä-
ßige Erhaltungspflege zur Regulierung 
der organischen Masse notwendig ist. 
Eine verzögerte oder unzureichende 
Pflege führt zu intensiveren Maßnah-
men, die bei unsachgemäßer Handha-
bung negative Folgen haben können. 
Diese können sich auf die Benutzbar-
keit der Anlage auswirken und zu einer 
langfristigeren Unbespielbarkeit der 
Sportanlage führen. 
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Abb. 11 a und b: Die Bearbeitungsebene 2 (li.) weist statistisch einen höheren Deckungs-
grad (durchschnittlich 90 %) auf,  als die Ebene 1 (re.) mit deutlichen Lücken.

https://de.eijkelkamp.com/produkte/feldmessger-te/penetrologger-set-a.html
https://de.eijkelkamp.com/produkte/feldmessger-te/penetrologger-set-a.html
http://www.rasengesellschaft.de/content/rasenthema/2013/8.php
http://www.rasengesellschaft.de/content/rasenthema/2013/8.php


 9

Auswirkungen des Schnittes auf das Wachstum der Gräser*

Bocksch, M.

Zusammenfassung

In Abhängigkeit von der Temperatur 
wachsen die Grasblätter kontinuierlich 
nach. Schon Teilblätter sind dabei pho-
tosynthetisch aktiv. Beim Alterungspro-
zess der Blätter werden viele Inhaltsstof-
fe in jüngeren Blättern wiederverwendet. 
Durch Schnitt oder Verbiss entstehen 
an den Blättern Wunden, die wieder 
geschlossen werden müssen. Die Zeit-
dauer, mit der dies geschieht, ist von der 
Struktur der Wunde und der Temperatur 
abhängig. Je glatter und sauberer die 
Wunde, desto schneller verheilt sie. 

Die Wahl der optimalen Schnitthöhe für 
die Gräser hat Einfluss auf die Wurzel-
menge und die Ausformung der Gras-
narbe. Sekundäre Wurzeln, wie die der 
Gräser, scheiden als Nährstoffspeicher 
aus. Gräser speichern Nährstoffe in 
den Blattscheiden. Somit entscheidet 
beim Rasen über die Höhe der Einlage-
rung die jeweilige Schnitthöhe. 

Bei kompletter Entblätterung wird das 
Wachstum gestört. Andere Prozesse, 
wie die Wurzelbildung, werden ge-
stoppt, das Blattwachstum läuft 48 
Stunden nach vollständiger Entfernung 
der Photosynthesefläche unvermindert 
weiter. Die dabei gebildeten Blätter ver-
ändern sich. Sie sind größer und ein-
facher gebaut. Schon kurze Zeit später 
sind sie voll photosynthetisch aktiv.

Ab dem „Drei-Blatt-Stadium“ wird mit 
jedem neuen Blatt ein vegetativer Trieb 
gebildet. Je mehr und schneller neue 
Blätter entstehen, desto dichter wird 
somit auch die Rasennarbe. Schnittto-
lerante Grasarten bilden schneller neue 
Blätter, diese sind einfacher gebaut. 
Bei Arten, die den Schnitt weniger gut 
vertragen, sind die Blätter aufwändiger 
gebaut. Ihre Bildung dauert länger und 
sie können damit nicht so schnell durch 
neue Blätter ersetzt werden.

Mit jedem Blatt verliert der Grastrieb 
etwa gleich viele Nährstoffe. Schnell-
wüchsige Gräser benötigen daher 
mehr davon, während auf nährstoffar-
men Standorten der langsame Wuchs 
bestimmter Arten dazu beiträgt, Nähr-
stoffe einzusparen.

Summary

Depending on temperatures the grass 
blades keep growing. Even tiny parts of 
them remain active photosynthetical-
ly. When the blades are altering, many 
substances are recycled in younger 
blades. Scars of cuts as well as of bites 
cause lesions which must be tended 
until they heal. The healing period of 
time depends on the structure of the 
lesions as well as of the temperature. 
The plain and clean the lesion is, the 
better it heals.

The choice of the best level for a cut 
has a great influence on a turf as well 
for the roots as for the form oft he 
sods. Secondary roots, such as those 
of grass, no longer come into conside-
ration as reservoir for nutrient. Grass 
store nutrient in their leaf sheathes. In 
consequence, the cut determines the 
importance of the storage.

In case of complete defoliation the 
growth oft he grass is disturbed. Other 
processes, such as their root building, 
are stopped while their leaves still grow 
48 hours after their photosynthese sur-
face is removed. The newly built-leaves 
alter. They grow bigger and simplier. 
A little bit later on, they become once 
more completely active photosyntheti-
cally.

Up to the „three leaves phase“ a ve-
getable sprout is built with every new 
leaf. The faster the leaves are built, the 
thicker will be the sod. Grass varieties 
which can be cut without problems, 
build quicker new simple leaves. Varie-
ties, which can´t stand cuts, have more 
complex leaves. They need a longer 
time to grow and can´t be replaced very 
fast by new ones.

The sprout loses the same quantity of 
nutrient with each leaf. Fast-growing 
varieties need more nutrient, while 
varieties which grow slowly on nu-
trient-poor emplacements contribute 
to save nutrient.

Résumé

Les brins d´herbe repoussent sans arrêt 
selon la température ambiante. Même 
une petite partie d´un brin d´herbe est 
active photosynthétiquement. Durant 
leur processus de vieillissement, grand 
nombre de leurs composants sont réu-
tilisés dans de nouveaux brins d´herbe. 
Les herbes portent des lésions suite 
aux fauchages ou aux broutage, elles 
doivent cependant guérir complète-
ment. Elles guérissent d´autant plus vite 
que les lésions sont franches et propres.

Le choix d´une hauteur de fauche op-
timale pour le gazon a une grande in-
fluence sur le nombre des racines et la 
formation de la couche herbeuse. Les 
racines secondaires, comme celles des 
graminées ,ne peuvent pas servir de ré-
servoirs pour les matières nutritives. Les 
graminées accumulent leurs matières 
nutritives dans leur gaine. C´est pour-
quoi l´accumulation des matières nutri-
tives dépend de la hauteur des fauches 
et elle est primodiale pour les gazons.

Un effeuillage complet peut dérégler 
la croissance des graminées. D´autres 
processus, tel la formation des racines, 
sont arrêtés, tandis que la croissance 
des brins d´herbe peut continuer sans 
interrumption 48 heures après une 
fauche complète de la surface pho-
tosynthétique. Les brins d´herbes qui 
poussent durant cette période se trans-
forment. Ils sont plus grands et moins 
sophistiqués et deviennent très rapide-
ment actifs photosynthétiquement.

Dès que les graminées ont atteint le 
stade des „trois brins“, chaque brin 
forme forme une jeune pousse. La den-
sité de la couche herbeuse dépend de 
la vitesse de pousse des brins d´herbe. 
La variété des graminées supportant 
bien les fauches forment plus vite de 
nouveaux brins peu sophistiqués. En 
ce qui concerne les variétés qui ne 
supportent pas très bien les fauches, 
les brins d´herbe sont très sophisti-
qués. Leur croissance est plus longue 
et ne peuvent pas être remplacés aussi 
rapidement par de nouveaux brins.

La graminée perd pour chaque brin qui 
pousse la même quantité de matière 
nutritive. C´est pourquoi les graminées 
qui poussent vite ont un grand besoin, 
tandis que les variétes de graminées 
qui poussent lentement sur des sols 
maigres sont en mesure d´économiser 
des matières nutritives.

*) Vortrag anlässlich 125. DRG-Rasenseminar in Heilbronn, 2017
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Einleitung

Wie bilden sich eigentlich Grasblätter 
und wie schnell geht das? Wie viele 
kann ein Trieb bilden und wie alt kön-
nen diese dann werden? 

Es waren Fragen wie diese, die den An-
stoß zum Vortrag beim 125. DRG-Ra-
senseminar gaben. Bei der Recherche 
fand sich ein Vortrag von SCHNYDER 
(2005) „Physiologische und morpho-
genetische Grundlagen zum Regene-
rationsvermögen der Gräser“. Dieser 
Beitrag bildet die Grundlage für die 
weiteren Ausführungen. 

Für das Verständnis verschiedener Zu-
sammenhänge ist folgender Hinweis 
von Bedeutung: Weltweit dominieren 
ausdauernde Gräser mit vegetativer 
Vermehrung durch klonale Triebe, die 
sich bestocken, das Grasland und die 
Rasenflächen. Gräser im Grünland und 
Rasen zeichnet also die Fähigkeit zur 
vegetativen und generativen Vermeh-
rung aus.

Wachstum und  
Alterung der Grasblätter

Am meristematischen Gewebe des Ve-
getationspunktes des Triebes (A) kom-
men Nährstoffe und der Zucker aus 
der Photosynthese der Blätter an. Sie 
werden zum Aufbau neuer, undifferen-
zierter Blattzellen verwendet. An diesen 
Bereich schließt sich eine Streckungs-
zone an (B), in der sich die Zellen ver-
größern und die übrigen Teile des Blat-
tes nach oben schieben. Sobald die 
Zellstreckung abgeschlossen ist, gilt 
das eigentliche Wachstum des Blat-
tes als beendet und es folgt eine Aus-
differenzierung der Blattzellen. Wenn 
diese abgeschlossen ist, verlässt das 
Blatt Stück für Stück die schützende 

Blattscheide und wird dem Licht aus-
gesetzt. Sofort beginnen die Blattteile, 
die der Sonne ausgesetzt sind mit der 
Photosynthese. Es gibt also regelmä-
ßig Blätter an den Gräsern, die unten 
noch nicht „fertig“ sind, oben aber be-
reits Photosynthese betreiben.

Betrachtet man einen kompletten Trieb, 
dann erkennt man, dass sich daran 
immer drei bis sechs Blätter befinden. 
Ein bis zwei im Aufbau, ein bis zwei in 
voller Photosyntheseleistung und ein 
bis zwei, die sich bereits im Abbau (Se-
neszenzstadium) befinden. In der Regel 
sind jeweils drei bis vier Blätter grün.

Die Blattbildungsrate bzw. -geschwin-
digkeit wird maßgeblich von der Tem-
peratur beeinflusst. STARZ (2013) be-
richtet, dass sich bei 14 °C etwa alle 15 
Tage ein neues Blatt bildet. Diese und 
die meisten weiteren konkreten Anga-
ben beziehen sich auf Lolium perenne, 
die in dieser Hinsicht am besten unter-
suchte Grasart. Es können bis zu 1-2 
mm Blattfläche pro Stunde gebildet 
werden.

Bei Lolium perenne werden die Blätter 
in Abhängigkeit von Düngung, Witte-
rung und Blattanzahl 20-50 Tage alt. 
Generell werden die Blätter etwa drei-
mal so alt wie ihre Entstehung dauert.

Wichtig: ein Vegetationspunkt kann 
in seinem Lebenszyklus nur eine be-
grenzte und genetisch festgelegte An-
zahl von Blättern produzieren. 

Die Alterung eines Blattes beginnt früh. 
Bereits nach rund 20 Tagen beginnt im 
Blatt der Chlorophyllgehalt zu sinken. 
Grundsätzlich gilt: mit dem Erscheinen 
des neuen Blattes beginnt das nächst 
ältere Blatt zu altern. Dabei werden vie-
le Inhaltsstoffe des Blattes in die neuen 

Blätter transferiert und wiederverwer-
tet. So auch bis zu 80 % des enthalte-
nen Stickstoffes.

Schnittflächen sind  
Wunden für die Gräser

Vielfach haben die Blätter gar nicht die 
Chance zu altern, da sie vorher abge-
fressen ober abgeschnitten werden. 
Was passiert dabei eigentlich?

Es wird ganz banal ein Teil des Blattes 
entfernt und damit gehen dem Trieb 
Biomasse, Nährstoffe, Energie, Enzy-
me, Wasser und anderes, was im Blatt 
enthalten war, verloren. Der Blattverlust 
bedeutet einen Verlust an Photosyn-
thesefläche und in der Folge eine ge-
ringere Energieausbeute. Zuallererst ist 
da aber eine „offene Wunde“.

Diese Wunde ist für den Trieb zunächst 
das vordringlichste Problem, denn 
durch diese können Krankheitserre-
ger, Parasiten, Verunreinigungen oder 
Gifte in die Pflanze gelangen. Durch 
abgerissene Xylembahnen verliert die 
Pflanze zudem Wasser und Nährstoffe. 
Es ist daher für die Gräser, wie für al-
le Lebewesen, wichtig, dass sie in der 
Lage sind, solche Wunden rasch zu 
schließen. Bei den Pflanzen geschieht 
dieses durch „induzierten Zelltod“ an 
der Schnitt- oder Bissfläche, ausgelöst 
durch die Verletzung der Zellen an die-
ser Stelle. So kommt es an der Wun-
de zum Absterben von Zellen und der 
Bildung einer Art Borke. Sie stellt eine 
wirkungsvolle Barriere für die genann-
ten Probleme dar.

Wie die Wunde aussieht, hängt je-
doch auch von der Art der verwende-
ten Schnitttechnik ab. Es macht für 
die Pflanzen einen Unterschied, ob 

Abb. 1: Schematische Darstellung der 
Blattbildung A) Zellproduktion, B) Zellstre-
ckung, C) Wachstumszone, D) Zelldiffe-
renzierung. (Quelle: KNÖDLER (2017) nach 
SCHNYDER, 2006)

Abb. 2: Vollständige Blattausstattung eines Grastriebes. 
(Quelle: KNÖDLER (2017) nach SCHNYDER, 2006)
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ein Sichel- oder ein Spindelschnitt ge-
wählt werden. Ebenso, ob die Messer 
scharf oder abgenutzt sind. Je schär-
fer die Messer und je besser sie einge-
stellt sind, desto besser ist auch das 
Schnittbild und desto sauberer ist die 
Schnittfläche und die Verletzung der 
Graspflanze somit geringer.

Einfluss auf das Schnittbild haben auch 
die Grasarten mit ihrer spezifischen 
Blattstruktur. So ist es anspruchsvoller, 
eine Festuca rubra- oder Festuca arun-
dinacea-Narbe mit ihren harten, derben 
Blättern sauber zu schneiden, als das 
bei Poa-Arten oder Lolium perenne der 
Fall ist. Bei Letzterer hängt es zudem 
vom Wassergehalt der Blätter ab. Je 
trockener das Blatt ist, desto schwie-
riger wird der Schnitt. Dann kann es zu 
„herausstehenden“ Xylemstrukturen 
kommen, wie in Foto 1 zu sehen.

Für einen zügigen Wundschluss ist es 
wichtig, dass die Schnittfläche gerade 
und somit möglichst klein ist. Solche 
„sauberen“ Wunden verheilen wesent-
lich schneller als solche wie in Foto 1. 
Auch hat der Trieb insgesamt weniger 
Stress und regeneriert sich viel rascher, 
wie TURGEON (2002) darstellt.

Schnitthöhe – wenige Milli-
meter haben großen Einfluss

Ein weiterer wichtiger Parameter beim 
Mähen ist die Schnitthöhe. Die fällt 
je nach Rasentyp, aber auch je nach 
Rasengrasart unterschiedlich aus. In 
direkter Folge hat das Einfluss auf die 

Häufigkeit des Schnittes und die An-
zahl von Schnitten in der Vegetations-
periode. Die Einhaltung der „optimalen 
Schnitthöhe“ für die Gräser ist wichtig, 
da damit vieles in der Pflanze gesteuert 
wird. So z. B. die verbleibende Photo-
synthesefläche oder auch die Reserve-
stoffeinlagerung und sogar der Wurzel-
tiefgang.

Foto 1: Stumpfe Messer sind oft der Grund 
für einen unsauberen Schnitt.  
 (Foto: M. Bocksch)

Abb. 3.: Einfluss der Schnittqualität auf 
das Regenerationsvermögen von Gras.  
(Quelle: TURGEON, 2002)

Abb. 4: Vergleich von primärem und sekundärem Wurzelsystem. 
(Quelle: KUTSCHERA und LICHTENEGGER,1982)

Abb. 5: Auswirkungen unterschiedlicher Schnitthöhen auf die Triebbildung. 
 
(Quelle: KNÖDLER nach TURGEON, 2002)
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Beginnend mit dem Einfluss auf die 
Wurzelbildung, lohnt es sich, einen ge-
nerellen Blick auf das Wurzelsystem 
der Gräser zu richten. Gräser besitzen 
im Gegensatz zu krautigen Pflanzen 
ein Sekundär- oder Adventivwurzel-
System aus Wurzeln, die sich aus dem 
meristematischen Gewebe des Spros-
ses oder dem der Halmknoten bilden. 
In der Regel beträgt die Lebensdauer 
dieser Wurzeln etwa ein Jahr. Adventiv-
wurzeln sind nicht zu sekundärem Di-
ckenwachstum befähigt und scheiden 
daher als Speicherort für Nährstoffe 
etc. aus.

Sekundäre Wurzelsysteme streichen in 
der Regel flacher und erreichen gerin-
gere Tiefen. Zudem konzentriert sich 
die Hauptmasse der Wurzeln auf die 
ersten fünf bis sechs Zentimeter. Höhe-
re oder niedrigere Schnitthöhen haben 
physiologische Auswirkungen auf die 
Grastriebe. Tiefer geschnittene Triebe 
sind kleiner und feiner. In der Folge ste-
hen sie dichter als höher geschnittene 
Triebe, die insgesamt größer und grö-
ber sind.

Dazu kommt ein generelles Gleichge-
wicht zwischen der oberirdischen und 
der unterirdischen Masse eines Trie-
bes. Somit kann durch die Änderung 
der Schnitthöhe Einfluss auf die Wur-
zelmasse genommen werden. Mit re-
duzierter Schnitthöhe wird auch eine 
geringere Neubildung von Wurzeln und 
mittelfristig eine Reduzierung der Wur-
zelmenge einhergehen. Zudem sinkt 
die Wurzeltiefe.

Umgekehrt machen sich viele Rasen-
pfleger mit einer Anhebung der Schnitt-
höhe diesen Effekt im Sommer zunutze 
und verbessern damit die Trockentole-
ranz und Stressresistenz der Gräser.

Ein weiterer wichtiger Effekt ist die Ver-
ringerung der Photosynthesefläche. 
Damit steht dem Trieb weniger Energie 
zur Verfügung.

Die Auswirkungen einer niedrigen 
Schnitthöhe kann man wie folgt zu-
sammenfassen: 

• vermehrte Seitentriebbildung, 
• höhere Dichte,
• feinere Triebe, 
• geringeres Wurzel- und 

 Rhizomwachstum, 
• geringere Kohlenhydratbildung  

und -einlagerung, 
• Graspflanzen weisen einen  

höheren Wassergehalt auf.

Für viele Rasenprofis bildet sich damit 
ein „schönerer Rasen“ aus, der jedoch 

eine geringere Stresstoleranz und eine 
höhere Krankheitsanfälligkeit besitzt.

Nährstoffeinlagerung  
bei Gräsern

Da die Wurzeln als effektiver Nährstoff-
speicher ausfallen, müssen die Grä-
ser ihre Nährstoffe für die Winterhärte 
und den Wiederaustrieb (nicht nur im 
Frühjahr) an anderer Stelle einlagern. 
Für die Ausbildung der notwendigen 
Winterhärte erfolgt dies in jeder ein-
zelnen Zelle durch die Einlagerung von 
Zuckern und Nährsalzen in die Vakuo-
le. Die größte aller Zellkompartimente 
einer Pflanzenzelle ist damit so etwas 
wie der „Frostschutz“ für seine Zelle. 
Für den Wiederaustrieb (im Frühjahr) 
haben diese Nährstoffe jedoch kaum 
Bedeutung. Hier spielen die Blattschei-
den die entscheidende Rolle. Also jener 
Teil des Blattes unterhalb des „Blatt-
grundes“ mit den klassischen Gräser-
Bestimmungsmerkmalen Blatthäut-
chen (Ligula) und Blattöhrchen (Au-
ricula), siehe Abbildung 2 unterhalb der 
gestrichelten Linie.

Für die Gräser wäre es wenig sinnvoll, 
Nährstoffe in einem Bereich einzula-
gern, der regelmäßig verbissen oder 
abgemäht wird. Daher passt sich die 
Pflanze an eine immer wiederkehrende 
Nutzungsebene/Schnitthöhe bei der 
Nährstoffeinlagerung an und bleibt un-
terhalb dieser Linie.

Problematisch wird es für die Gras-
pflanze dann, wenn die „normale“ 
Schnitthöhe unterschritten wird. Dann 
gehen diese Nährstoffe der Pflanze un-
wiederbringlich verloren und verzögern 
die Regeneration im Allgemeinen und 
den Wiederaustrieb im Speziellen.

Die Blattscheiden als Speicherort sind 
zudem günstig, da die eingelagerten 
Zucker direkt darüber in den photosyn-
thetisch aktiven Blattspreiten produ-
ziert und somit keine großen Transpor-
taktivitäten nötig werden. Zudem liegt 
der Ort des größten Nährstoffbedarfs 
direkt darunter im Spross.

Was passiert aber bei einer vollständi-
gen Entblätterung einer Graspflanze?

Erst in der jüngeren Zeit konnten For-
schungen dies Frage mit radioaktiv 
markiertem Kohlenstoff, den die Pflan-
ze in Zuckermoleküle einbaute, klären, 
mit überraschenden Resultaten: Nach 
der Entblätterung liefen zunächst zwei 
Tage lang die Prozesse der Zellteilung 
und Zellstreckung, wie in Abbildung 1 

dargestellt, weiter. Alle Prozesse der 
Wurzel- und Triebbildung wurden je-
doch gestoppt. Erst nach zwei weite-
ren Tagen verlangsamte sich die Blatt-
bildung etwas. Es zeigte sich, dass es 
im Spross einen Nährstoffpool gibt, der 
in dieser Zeit genutzt wird. Allerdings 
sind die in diesem „Notmodus“ ge-
bildeten Blätter einfacher als normale 
Blätter aufgebaut. Ihre Aufgabe erfül-
len sie jedoch vollkommen und sofort 
nach Erscheinen, sie leisten Photosyn-
these und liefern neue Energie für die 
Bildung weiterer frischer Blätter. Nach 
kurzer Zeit laufen die Prozesse wieder 
im normalen Modus. Es scheinen da-
her gar nicht so große Nährstoffvorräte 
notwendig zu sein, da die Graspflanze 
in der Lage ist, „flexibel“ auf die Situati-
on durch Bildung einfacherer Blätter zu 
reagieren, die schon wenige Stunden 
später selbst photosynthetisch aktiv 
sind.

Schnittwirkung  
auf Narbenbildung

Betrachtet man eine keimende Gras-
pflanze, dann ist dieser Prozess der 
Keimung und der Bildung des ersten 
Blattes (Keimblatt) ein in hohem Maße 
energieverbrauchender Prozess, dar-
gestellt durch die rote Linie in Abbil-
dung 6.

Mit dem vollständigen Erscheinen des 
photosynthetisch aktiven Keimblattes 
werden die Nährstoffreserven entlastet. 
Es vermag soviel Nährstoffe zu bilden, 
dass die Pflanze mit dem Erscheinen 
des zweiten Blattes erstmals Nährstoff-
reserven aufbauen kann. Diese führen 
zeitgleich mit dem Erscheinen des 
dritten Blattes zur Bildung eines ers-
ten Seitentriebes. In der Folge wird mit 
jedem neuen Blatt ein weiterer neuer 
Trieb gebildet. Je mehr und je schnel-
ler neue Blätter entstehen, desto mehr 
Seitentriebe gibt es auch und die Narbe 
wird dichter. Erfolgt der Schnitt jedoch 
zu früh, bleibt die Seitentriebbildung 
aus bzw. verzögert sich. Ein optimaler 
Schnitt führt auch zu einer verkürzten 
Lebensdauer der Blätter und damit zu 
einer beschleunigten Bildung neuer 
Blätter. In der Vegetationsperiode wer-
den daher mehr Blätter und Seitentrie-
be gebildet und es entstehen dichtere 
Rasennarben.

Das heißt in der Schlussfolgerung: Ar-
ten, die nutzungs- und schnitttolerant 
sind, können ihre Nährstoffreserven 
schnell zur Blattbildung mobilisieren. 
Die Blätter sind einfacher, man könnte 
auch sagen „billiger“ gebaut und kurz-
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lebiger. Der Energieverbrauch für ihre 
Herstellung ist geringer, damit ist je-
des Blatt schneller in der Lage, seine 
„Produktionskosten“ durch Photosyn-
theseprodukte wieder einzuspielen, die 
„PayBack-Time“ wird rascher erreicht.

Im Umkehrschluss bedeutet das für 
weniger nutzungs- und schnitttolerante 
Arten, dass sie nicht in der Lage sind, 
Nährstoffreserven rasch zu mobilisie-
ren oder schlicht weniger davon haben. 
Zudem ist ihr Blatt aufwändiger (teurer) 
gebaut und es dauert in der Folge we-
sentlich länger, bis die Herstellungs-
kosten durch Photosynthese einge-
spielt werden. Solche Blätter müssen 
daher langlebiger sein.

Mit jedem abgeschnittenen Blatt ver-
liert die Pflanze Nährstoffe. Für Stick-

stoff allein hat man einen Wert von 
ca. 5 mg/g Trockenmasse bestimmt 
und das unabhängig davon, ob das 
Blatt lang- oder kurzlebig ist. Der Ver-
lust dreier Kurzlebiger in der Zeit eines 
langlebigen Blattes bedeutet somit den 
dreifachen Nährstoffverlust.

Pflanzen mit einer kurzen Blattlebens-
dauer haben daher große Blätter, um 
eine hohe Photosyntheserate zu er-
zielen und sind bei häufigem Schnitt 
besonders auf nährstoffreichen Stand-
orten sehr konkurrenzstark. Auf nähr-
stoffarmen Standorten bietet dagegen 
die Strategie der Nährstofferhaltung 
durch langlebige Blätter Konkurrenz-
vorteile. Da sie mehr Zeit haben, kann 
die Blattfläche kleiner ausfallen und die 
Photosyntheseleistung ist daher auch 
geringer.

Kenntnisse über solche Zusammen-
hänge sind wichtig, um Pflegemaß-
nahmen richtig einschätzen und die 
Auswirkungen richtig abschätzen zu 
können.
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6. Aufl., Prentice Hall Verlag, Seiten 157 ff.

Autor:
Prof. Martin Bocksch
Hochschule Geisenheim University
Verbandsreferent Deutscher Rollra-
sen Verband e.V.
Schenkenstr. 17
D – 70771 L.- Echterdingen
E-Mail: info@rasenzeit.de

Abb. 6.: Darstellung der „PayBack-Time“ und der Bedeutung des 3-Blattstadiums für den 
jungen Trieb. (Quelle: KNÖDLER (2017) nach STEINWIDDER und STARZ, 2013)

mailto:info@rasenzeit.de
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Stadion-Greenkeeper aus Tschechien bilden sich fort

Nonn, H.

Anfang Februar hatten der tschechi-
sche Fußballbund FACR, die Fußballli-
ga LGA zusammen mit dem Institute of 
Groundsmanship (IOG), Sektion Tsche-
chien, zur Frühjahrstagung der Stadi-
on-Greenkeeper eingeladen. Mehr als 
100 Teilnehmer waren der Einladung 
nach Luhacovice, nahe der Grenze zur 
Slowakei, gefolgt.

Vorträge und Präsentationen

Nach der Begrüßung durch offizielle 
Vertreter vom FACR hieß der Präsident 
der tschechischen Sektion des IOG, Mi-
chel Kotan, die Greenkeeper aus der 1. 
und 2. Liga sowie die zahlreichen Vertre-
ter der Rasenindustrie herzlich willkom-
men. Er führte souverän durch das an-
derthalb tägige Seminarprogramm, eine 
Kombination aus Fachvorträgen sowie 
Produktpräsentationen verschiedener 
Firmen. Geoff Webb, Geschäftsführer 
der IOG UK, informierte über neue Ak-
tivitäten des IOG in England. 

Auch aus Deutschland waren zwei 
Fachreferenten eingeladen. Dr. Paul 
Baader, Baader Konzept GmbH, stellte 
die Ergebnisse aus dem Baseler Hyb-
ridrasenversuch vor. In diesem seit 2014 
laufenden Feldversuch werden im Auf-
trag des Fördererkreises landschafts- 
und sportplatzbauliche Forschung 
(FLSF) unterschiedliche Systeme zur 
Armierung von Fußballspielfeldern vor 
allem im Hinblick auf ihre Belastbarkeit 
und die Spielfeldqualität getestet. Paul 
Baader erläuterte den Zuhörern aus-
führlich die verschiedenen Systeme, 
die derzeit auf dem Markt sind, und 

berichtete von den wichtigsten Ergeb-
nissen des Feldversuches. Neben den 
Unterschieden zwischen den Systemen 
mit armierten Rasentragschichten, mit 
verfüllten Kunststoffmatten und ein-
getufteten Kunststofffasern sind auch 
Unterschiede innerhalb der Systeme 
festzustellen. Die Vorteile mancher Sys-
teme hinsichtlich Belastbarkeit zeigten 
sich als nicht nachhaltig. Es ist geplant, 
den Versuch zumindest noch bis Mitte 
2018 weiter fortzuführen und abschlie-
ßend auszuwerten.

Arno Harmsen (NL) referierte über die 
Vorbereitungen der Spielflächen für die 
Fußball- Europameisterschaft der Frau-
en im vergangenen Jahr sowie die Pfle-
gemaßnahmen zwischen den Spielen. 
Es folgten, unterbrochen von Präsen-
tationen zum Leistungsspektrum an-
wesender Firmen, weitere Vorträge zur 
Mähtechnik von Dave Allett (Allett, UK) 
und Toby Clarke (Sisis, UK), zu Biosti-
mulanzien von Radek Vana (CZ) sowie 
zur Belichtungstechnik von Rasenflä-
chen von Mark Wubben, (SGL, NL).

Dr. Harald Nonn, Eurogreen GmbH, infor-
mierte die Zuhörer umfassend zum The-
ma „Störfaktor Poa annua – damit leben 
oder bekämpfen“. Neben Biologie und 
Eigenschaften von Poa annua bildeten 
die unerwünschten Auswirkungen sowie 
mögliche Kontroll- und Bekämpfungs-
maßnahmen die Schwerpunkte des Vor-
trags. Ein weiteres Augenmerk wurde der 
mechanischen Reduktion/Bekämpfung 
durch Abfräsen der Grasnarbe bzw. der 
Rasentragschicht gewidmet. Für den 
Erfolg dieser Maßnahmen müssen be-
stimmte Faktoren, u. a. das vorhandene 

Samenpotenzial in der Rasentragschicht, 
analysiert und beachtet werden.

In einem zweiten Vortrag stellte Harald 
Nonn das aktuelle Qualitätsmanage-
ment der DFL für die Stadien der Bun-
desliga und 2. Bundesliga vor. Das seit 
2012 vorliegende Qualitätshandbuch ist 
für die Greenkeeper ein wertvolles Inst-
rument zum Erhalt oder der Steigerung 
der Spielfeldqualität. Die Bewertung des 
Spielfeldes durch die Nutzer bildet dann 
die Grundlage für den Award „Pitch of 
the Year“, der unter den jeweils drei best-
platzierten Spielfeldern vergeben wird.

Qualitätsstandard  
für Profirasen

Ein Bewertungssystem für die Spiel-
felder besteht seit einigen Jahren auch 
im tschechischen Profifußball. Die Plät-
ze werden einmal im Jahr durch eine 
dreiköpfige Jury bewertet. Zur besten 
Rasenfläche 2017 wurde das Spiel-
feld von AC Sparta Praha gekürt und 
die Leistung der Greenkeeper wurde 
im Rahmen der Veranstaltung entspre-
chend gewürdigt. Die Ergebnisse aller 
Stadien werden im Magazin der IOG 
CR veröffentlicht. Somit gewinnt auch 
in unserem Nachbarland Tschechien die 
Qualitätssicherung in den Stadien der 1. 
und 2. Liga zunehmend an Bedeutung.

Autor:
Dr. Harald Nonn
Eurogreen GmbH
D-57520 Rosenheim/Ww
E-Mail: harald.nonn@eurogreen.de 

Abb. 1: Dr. Paul Baader (re.) bei seinen Ausführungen zum Thema 
Hybridrasen-Systeme.  (Foto. P. Baader)

Abb. 2: Dr. Harald Nonn erläutert die Stärken und Schwächen von 
Poa annua.  (Foto: Kopecky)

mailto:harald.nonn@eurogreen.de
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Beirat zur Stiftungsprofessur „Rasenwissenschaft“  
tagte an der Hochschule Osnabrück

Müller-Beck, K.G.

Am 5. Dezember 2017 trafen sich die 
Mitglieder des Beirates zur Stiftungs-
professur Rasen auf Einladung der 
Deutschen Rasengesellschaft und der 
Hochschule Osnabrück in den Räu-
men des ILOS-Institutes zur zweiten 
Sitzung. Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing 
stellte sich als neuer Stelleninhaber der 
Professur „Nachhaltiges Rasenmana-
gement“ vor und begrüßte gemeinsam 
mit Prof. Martin Thieme-Hack die zwölf 
anwesenden Vertreter des Beirates. 

Da sowohl bei der Lehre als auch bei 
der Forschung im Fachbereich „Nach-
haltiges Rasenmanagement“ ein enger 
Bezug zur Praxis gewährleistet werden 
soll, bietet der Beirat die besten Vor-
aussetzungen, Anregungen und Feed-
back aus dem Kreis der „Turfgrass In-
dustry“ mit einzubringen. 

Lehrveranstaltungen  
haben begonnen

Erfreulicherweise konnte der Start in 
die Lehre im WS 2017/18 bereits mit 
zwei Lehrveranstaltungen in den Wahl-
pflichtmodulen „Rasen als Kultur“ (10 
Studierende)  sowie „Rasenanlage und 
Pflegemanagement“ (13 Studierende) 
aufgenommen werden.

Die weitere Einbindung durch Wahl-
pflichtfächer ist zum SS 2018 in Mas-
ter- und Bachelorstudiengängen ge-
plant. Die Vertreter des Stifterkreises 
zeigten sich erfreut über diese positive 
Entwicklung. 

Die Beiratsmitglieder erfuhren während 
des Meetings, dass im Rahmen einer 
umfassenden Zulassungsreform an 
der Hochschule Osnabrück zum WS 
2018/19 eine neue Zuordnung  des Mo-
duls „Angewandte Rasenwissenschaft“ 
im Studiengang „Angewandte Nutztier- 
und Pflanzenwissenschaften“ ANP (M. 
Sc.) mit entsprechenden Zulassungs-
voraussetzungen erfolgen wird (s. 
Übersicht 2). Die Studierenden der drei 
„Rasenmodule“ (Übersicht 3) erhalten 
dann nach erfolgreichem Abschluss ein 
Zeugnis mit dem Schwerpunkt „Ange-
wandte Rasenwissenschaft“ („Applied 
Turfgrass Science“).

Bei Vorstellung des Curriculums für 
den  Masterstudiengang „Angewand-
te Rasenwissenschaft“ (s. Übersicht 1) 
wurde auf die kurze Präsenszeit von 24 
bis maximal 30 Wochen hingewiesen. 
Damit ist der Studiengang insbesonde-
re für die Arbeit in Forschung und Ent-
wicklung sowie als Duales Studium in 
Kooperation mit Industrieunternehmen 
ausgelegt. 

Rasenforschung an der HS 
Osnabrück wird intensiviert

Hinsichtlich Forschungsaktivitäten 
wies Prof. Dr. W. Prämaßing auf die 
Möglichkeit zu vielfältigen Kooperati-
onen mit anderen Universitäten (z. B. 
Hohenheim) und Hochschulen (z. B. 
Geisenheim) auf nationaler Ebene hin. 

Abb. 1: Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing (Mitte) im Kreise der Mitglieder des Beirates  
„Rasenwissenschaft“. (Foto: DRG)

Übersicht 1: Schwerpunkte des 4-semestrigen Studienganges „Rasenwissenschaften.
(Quelle: HS Osnabrück)

Schwerpunkt: Angewandte Rasenwissenschaften – Curriculum
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Darüber hinaus bestehen Möglich-
keiten zu einem internationalen Aus-
tausch, beispielsweise mit dem NIBIO-
Institut in Norwegen oder der Universi-
tät in Wageningen (NL).

Besonders naheliegend sind gemein-
same Projekte mit anderen Studien-
gängen an der Hochschule Osnabrück. 
Am ILOS-Institut werden beispielswei-
se seit geraumer Zeit Forschungspro-
jekte zu aktuellen Fragen der Herstel-
lung von Hybridrasen, aber auch Fra-
gen der Rasenpflege bearbeitet. 

Prof. Dr. W. Prämaßing rief im Zusam-
menhang mit den Forschungsmöglich-
keiten an der HS Osnabrück dazu auf, 
auch Forschungsfragen aus dem Beirat 
zu entwickeln und als Projekte zu for-
mulieren. Aus dem Kreis des Beirates 
kam spontan der Hinweis, im Themen-
bereich Pflanzenzüchtung den Kontakt 
zur GFPI (Gemeinschaft zur Förderung 
von Pflanzeninnovation e.V.) zu nutzen.

Finanzierung für 
fünf Jahre gesichert

Der Vorsitzende der Deutschen Rasen-
gesellschaft e.V., Dr. Harald Nonn, be-
richtete den Teilnehmern, dass alle ver-
traglich zugesagten Fördergelder der 

Stifter an die DRG eingezahlt wurden, 
so dass die Auszahlung durch die DRG 
an die Hochschule ordnungsgemäß er-
folgte. Bedingt durch den verzögerten 
Start der Stiftungsprofessur in 2017 
ergaben sich Überschüsse, die auf Be-
schluss des Beirates zur Finanzierung 
der anfallenden Forschungsaufwen-
dungen genutzt werden sollen.

Bezüglich der Stellenentwicklung ent-
scheidet die Hochschule Osnabrück 
nach drei Jahren, wie mit der Stiftungs-
professur weiter verfahren wird. Dabei 
sind drei Varianten möglich:

1. Entfristung der Stelle und 
 Übernahme der Finanzierung.

2. Beendigung des Projektes  
nach fünf Jahren.

3. Der Stifter trägt weiterhin  
die Kosten der Stelle.

Der Beirat beschließt, dass weitere 
Stifter akquiriert werden sollen, um die 
Rasenforschung in Deutschland auch 
zukünftig optimal fördern zu können.

Zum Stifterkreis in der Startphase zäh-
len folgende Institutionen, Verbände 
bzw. Firmen:

• DEULA Bayern GmbH
• DEULA Rheinland GmbH
• Deutscher Fußball-Bund e.V. (DFB)
• Deutsche Fußball Liga GmbH (DFL)
• Deutsche Rasengesellschaft e.V. 

(DRG)
• Deutsche Saatveredelung AG (DSV)
• EUROGREEN GmbH
• Forschungsgesellschaft 

Landschafts bau Landschafts-
entwicklung e.V. (FLL)

• Förderkreis landschafts- und sport-
platzbauliche Forschung e.V. (FLSF)

• Greenkeeperverband Deutschland 
e.V. (GVD)

• iNova Green GmbH
• INTERGREEN AG
• Juliwa-Hesa GmbH

Ausblick

Im Hinblick auf die Anerkennung der 
Ausbildungsinhalte der Greenkeeper-
Fortbildung wird angeregt, dass die 
DEULA-Lehranstalten Bayern und 
Rheinland gemeinsam mit der Hoch-
schule Osnabrück die Lehrpläne und 
Ausbildungshandbücher abgleichen, 
um die Möglichkeit zur Anrechnung 
von Leistungen für die Module zu prü-
fen. Auf diese Weise bietet sich für 
das Greenkeeping die Chance, auch 
in Deutschland den höchsten Ausbil-
dungs-Level zu erzielen.

Auf der Grundlage der möglichen Ein-
stiegsvoraussetzungen zum Master-
Studium „Angewandte Rasenwissen-
schaft“ sollte für die Zukunft eine ge-
fragte Anzahl von Rasen-Spezialisten 
für die vielfältigen Herausforderungen 
in diesem grünen Berufsfeld hervorge-
hen.

Autor:
Dr. Klaus G. Müller-Beck, 
Ehrenmitglied Deutsche Rasengesell-
schaft e.V.
48231 Warendorf
E-Mail:  
klaus.mueller-beck@t-online.de 

Übersicht 2: Zugangsvoraussetzungen zum Master-Studium „An-
gewandte Rasen wissenschaften“. (Quelle: HS Osnabrück)

Übersicht 3: Pflichtmodule zum Master-Studium „Angewandte Ra-
senwissenschaften“. (Quelle: HS Osnabrück)

Abb. 2: Prüfung von Einzelpflanzen bei der 
Rasengräser-Züchtung. 
 (Foto: K.G. Müller-Beck)

Angewandte

mailto:klaus.mueller-beck@t-online.de
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Landschaft 4.0 – Digitalisierung in Landschaftsarchitektur  
und GaLaBau, 6. FLL-Forschungsforum Landschaft

Müller-Beck, K.G.

Grüne Branche zwischen 
 Befürchtung und Chancen

Mit dem Leitthema „Landschaft 4.0 
– Digitalisierung in Landschaftsarchi-
tektur und GaLaBau“ lag das 6. For-
schungsforum Landschaft der FLL voll 
im Trend der Zeit. Am Bildungszent-
rum Gartenbau in Essen organisierte 
die FLL am 22. und 23. Februar 2018, 
gemeinsam mit dem Bundesamt für 
Naturschutz (BfN) und weiteren unter-
stützenden Partnern (Bund Deutscher 
Landschaftsarchitekten, BDLA; Bun-
desverband Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau, BGL; Deutsche Ra-
sengesellschaft, DRG; Fördererkreis 
Landschafts- und Sportplatzbauliche 
Forschung, FLSF), ein spannendes Ta-
gungsprogramm.

Dr. Karl-Heinz Kerstjens, Präsident 
der FLL und Leiter des Bildungszent-
rums Gartenbau, eröffnete das 6. For-
schungsforum Landschaft mit annä-
hernd 60 Teilnehmern und stellte dabei 
fest: „Viele Akteure in der Grünen Bran-
che sehen ihre Positionierung bei der 
Digitalisierung zwischen Befürchtung 
und Chancen!“

Das Forschungsforum Landschaft bie-
tet Gelegenheit, den Gedankenaus-
tausch zwischen jungen und erfahre-
nen Wissenschaftlern sowie zu den 
Praktikern zu beleben. Dabei werden 
neue Konzepte vorgestellt und zu-
kunftsweisende Projekte unter den 
Teilnehmern diskutiert. Am Ende ste-
hen Anregungen für weiterführende 
Forschungsprojekte oder praktische 
Anwendungen. 

„BIM“ ein Element  
der Digitalisierung 

Die Herausforderungen der Digitali-
sierung mit allen Veränderungen und 
Konsequenzen für die zukünftigen 
Abläufe im Bereich der Landschafts-
architektur und dem Landschaftsbau 
sind für viele Beteiligten derzeit noch 
Neuland und führen somit zu einer 
gewissen Abwehr und Zurückhaltung. 
Gerade vor diesem Hintergrund war 

der Eröffnungsvortrag: „BIM – Ansatz 
und Anwendungsbeispiel“ von Prof. 
Dr. Andreas Thon, von der Geisenheim 
University, ein besonderes Highlight 
der Veranstaltung. Zur Einschätzung 
der Begrifflichkeit „BIM“ (Building In-
formation Modeling) machte er deut-
lich, dass es sich bei BIM um eine Pla-
nungsmethode handelt und nicht um 
eine Software. 

„Wir stehen am Anfang, die Standards 
müssen erst erarbeitet werden.“, so 
lautete das Fazit von  A. Thon beim 
Forschungsforum Landschaft in Essen. 
Vor diesem Hintergrund war die Ankün-
digung der FLL zur Gründung des neu-
en Arbeitskreises „BIM“, mit Prof. Dr. A. 
Thon als AK-Leiter, besonders bemer-
kenswert.

Landschaft 4.0

Als bewährtes Format wurde das Ta-
gungs-Programm in vier Themenblö-
cken präsentiert. Folgende Schwer-
punkte wurden durch die Referenten 
vorgestellt und mit den Teilnehmern 
diskutiert:

)) „Planung 4.0“;
)) „Kommunikation und Partizipation, 
Planung 4.0“;

)) „Pflanzen Verwendung 4.0“;
)) „Aktuelle freie Forschungsthemen“.

Anschauliche Poster  
mit Prämierung

Mit einer Poster-Präsentation wurden 
die Vortragsthemen ergänzt. Für die 
beteiligten Institutionen hatte die FLL 
eigens einen Poster-Wettbewerb ausge-
lobt, bei dem die drei attraktivsten Dar-
stellungen von einer Jury ausgewählt 
und von der FLL honoriert wurden.

Fazit und Ausblick

Das Format dieser Vortrags- und Pos-
ter-Veranstaltung ist durchaus geeig-
net, die Kollegen der Universitäts- und 
Hochschul-Institute zusammenzubrin-
gen und den Wissenstransfer unter-
einander sowie zur Praxis zu fördern. 
Leider haben die angesprochenen 
Praktiker diese Veranstaltung nicht 
wahrgenommen. Insbesondere wenn 
es darum geht, größere Projekte zu 
bearbeiten, eignen sich interdiszipli-
näre Verbindungen, die bevorzugt bei 
dieser Tagung geknüpft werden konn-
ten. Auch die angebotene  Abendver-
anstaltung bot zusätzlichen Raum zum 
gegenseitigen Kennenlernen und für 
weiter führende Gespräche!

Weitere Hinweise zur Tagung auf der 
FLL-Homepage: www.fll.de/leistungs-
profil/fortbildung/fll-veranstaltungen.html 

Preisträger der Poster-Präsentation beim FLL-Forschungsforum Landschaft in Essen.
Jürgen Eppel (Platz 3 für Florian Demling), LWG Veitshöchheim; Dr. Ilona Brückner,  
(Platz 2) HS Osnabrück; Prof. Dr. Elke Mertens, (Platz 1)  HS Neubrandenburg;  
Prof. Dr. Hans-Peter Rohler, (Teilnehmer-Preis) HS Ostwestfalen-Lippe;  
Dr. Karl-Heinz Kerstjens, Jury-Mitglied. (Foto: K.G. Müller-Beck)



Rasengräser –  
Züchtung, Prüfung, Vermehrung, Verwendung

Tagungshotel: Landgut Horn, Bremen, Leher Heerstraße 140, 28357 Bremen

Termin: 23. und 24. April 2018

Begrüßung: Dr. Harald Nonn, DRG-Vorsitzender

Leitung: Dr. Gabriela Schnotz, Prof. Martin Bocksch

Montag, 23.04.2018

Ganztägige Exkursion

• 08:45 Uhr: Busabfahrt am Hotel Landgut Horn 

• Besichtigung der Firma Meiners Saaten GmbH in Dünsen 
Saatgutreinigung, -aufbereitung und -behandlung 
Volkert und Steffen Meiners, Geschäftsführung

• Mittagessen Restaurant Dillertal

• Zuchtstation der Deutschen Saatveredelung DSV in Asendorf – Hof Steimke 
Zuchtarbeit, Rasengräser-Prüfungen 
Cord Schumann (Züchter Rasengräser), Lars Obernolte (Produktmanager)

• Weser-Stadion Bremen 
Hybridrasen im Stadion, Trainingsplätze 
Sebastian Breuing, Head-Greenkeeper

• Busrückfahrt zum Hotel

Gemeinsames Abendessen im Hotel Landgut Horn

Gedankenaustausch im Teilnehmerkreis

Dienstag, 24.04.2018

Tagungshotel: Landgut Horn, Bremen

Beginn: 08:00 Uhr

Kaffeepause: ca. 10:00 – 10:30 Uhr

Veranstaltungsende: ca. 13:30 Uhr

Mittagsimbiss im Tagungs-Vorraum

08:00 Uhr Mitgliederversammlung 
 Eine Einladung wird gesondert verschickt.

Referate-Tagung

Moderation: Dr. Gabriela Schnotz, Stellv. DRG-Vorsitzende

Kurzvorträge der wichtigsten Züchter von Rasengräsern:

• „Nachhaltigkeit als Ziel in der Rasengräser-Züchtung“ 
Referent: Piet Arts, Züchtungsleiter, Barenbrug

• „Internationale Entwicklung des Marktes für Rasengräser und deren Vermehrung“ 
Referent: Holger Lürmann, Produktmanager DLF

• „Die Graswurzel als Grundlage für einen vitalen Rasen“ 
Referent: Lars Obernolte, Produktmanager DSV

• „Poa supina – Herkunft, Züchtung und Raseneignung“ 
Referent: Dr. Thomas Eckardt, GF Saatzucht Steinach

• „Aus dem Leben einer Rasengrassorte: Sortenprüfung – von Anmeldung bis Zulassung“ 
Referentin: Susanne Wöster, Bundessortenamt

• „Rechtliche Grundlagen zur Saatgutanerkennung“ 
Referent: Henning Brogmus, LWK Schleswig-Holstein, Vorsitzender der AG der Anerkennungsstellen

Forum Abschlussdiskussion mit den Teilnehmern

Anmeldeunterlagen: http://www.rasengesellschaft.de/content/aktuelles/126_rasenseminar_2018.php

126. DRG-Rasenseminar
23. und 24. April 2018 in Bremen (Änderungen vorbehalten)



Plant Survival Zone: 
• Eine erfolgreichere Keimung.
• Eine gesicherte Etablierung.
• Mehr überlebende und gesunde Pfl anzen.

Ihr Rasen Ratgeber und Lieferant:

Tel.: +49 (0) 2951 9833 17
info@helmut-ullrich.de
www.rasen-ullrich.de

Tel.: +49 (0) 5861 4790
info@inova-green.de
www.inova-green.de

Eine Gräserzüchtung von

Plant Survival Zone: 
• Eine erfolgreichere Keimung.
• Eine gesicherte Etablierung.

 
Gräser-Etablierung gesichert

Unaufhaltsam!



DIE WELTBESTEN GOLFANLAGEN SETZEN AUF

INFINITY ™ UND LYNX®

Videos zu Lynx® und INFINITY ™: 
youtube.com/ToroCompanyEurope

Weitere Informationen unter: 
Toro.com

Lynx® 
Zentralsteuerung: 

Regner 
Serie INFINITY ™ 

mit SMART ACCESS®: 

Videos zu Lynx® und INFINITY ™: 

  Schnellzugri�  von oben zu allen 
wichtigen Teilen

  Platz für ein Decodermodul, Kabel-
spleiße und zukünftige Erweiterungen

  Kein Graben – Spielbetrieb läuft auch 
während der Wartung weiter

  Einfache Bedienung dank intuitiver 
Benutzeroberfl äche

  Umfassende Berichterstellung zur 
Steigerung der Produktivität

  Optimales Wasser- und 
Ressourcenmanagement  

  Immer und überall verfügbar – 
jetzt auch mit der Smartphone-App           
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